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Expedition: Herrenſtraße MR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


] S. 0 55 
reslauer kilung. 
No. 509. Morgen⸗Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Dinstag den 1. November 1859. 


Telegraphiſche Eourfe und Börfen:- Nachrichten. gen und ſittlichen Tüchtigkeit unſeres Offizier- Corps; hier ift die Pflanze 
Berliner Börfe vom 31. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen ſtätte der militäriſchen Kenntniſſe, der Fertigkeit in ihrer Anwendung, 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 9 Neueſte des ſelbſtändigen Urtheils und der ſelbſtgewiſſen Thatkraft 
Anleihe 1034 B. Schleſ. Bank⸗Verein 73%. Comm. ⸗Antheile 93%. Köln: © . d all : 
Minden 124%. Freiburger 81 B. Oberſchleſiſche Litt, A. 108. Vberfchlef. doch damit fie ganz den großen Zweck erfüllen, waren Reformen 
Litt. B. 102%. Wilhelmsbahn 36. Rhein. Aktien 78%, Darmſtädter 68%. unerläßlich. Der GeneralsInfpecteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und Bil⸗ 
Deſſauer Bank⸗Aktien 22 B. Oeſterreich. Kredit⸗Altien hi „Peiterr. National: dungsweſens, General der Infanterie v. Peucker, hat zu feinen vier 
Anleihe 60. Wien 2 Monate 79. Mecklenburger 44%. Neiſſe⸗Brie⸗ len Verdienſten um das preußiſche Heerweſen ein neues und bedeuten⸗ 


3 5 ’ 8 ſamen Beruf hingiebt. Wir deuten mit dieſer Bemerkung auf unfern 
en t ee I 55 Deſſerreich. Staats⸗Ciſenbahn⸗deg binzugefügt, indem er für die neuen, von ihm ins Leben gerufenen] Prinz⸗Regenten hin, deſſen ſtraffe Natur in ausdauernder Beharrlichkeit 


= anſtrengender Thätigkeit und außergewöhnlichen, ihn in An⸗ 
Berlin, 31. Oktober. Roggen: 5 Sichten weichend. Oktober 44 ,,] Kriegsſchulen eine „Vorſchrift über die Methode, den Umfang und die von den Anſtrengungen der, freilich auch von Freude, doch aber 


ſpruch nehmenden Ereigniſſen, ſich Tage der Erholung zu gönnen pflegt, 
ſo erſcheint es um ſo bewundernswertber, wie ein Herrſcher, auf deſſen 
Schultern eine atlantiſche Wucht von Sorgen, Sorgen um das Wohl 
ſeines Volkes ruht, nach noch ereignißſchweren Tagen, mit ungeſchwäch⸗ 
ter körperlicher und Geiſtes⸗Elaſticität ſofort wieder ſich feinem müh⸗ 


November Dezember 43%, Dezember⸗Januar 43%, Srühjaht 43%. — Spiti⸗]Eintheilung des Unterrichts“ ) erlaſſen und veröffentlicht hat, in wel- auch von tiefem Ernſt bewegten Tage in Breslau erkennen läßt. Wir 
tus: Ottober 16, November⸗Dezemder 15%, Dezember⸗Januar oA: Früh⸗ cher dieſe Schulen einer tiefdurchdachten und mit vielem Scharfſinn bis |lefen in den Blättern genau die gewohnten Arbeitsſtunden des Herr: 


57 eie age behauptet. Ottober 10%, November⸗ Dezember ing Einzelne ausgearbeiteten Disciplin unterwerfen werden. ſchers regiſtrirt und wenn in mitternächtlicher Stunde der Zufall uns 
. x an feinem Palaſte vorüberführt, die ſtrahlende Beleuchtung deſſelben ſchon 


Ueber die zu Grunde liegenden Geſichtspunkte ſpricht ſich General 
Telegraphiſche Nachrichten. o. Peucker ſelbſt in einer Weiſe aus, welche die ganze Tragweite der erloſchen, fo ſchimmert, wie in frühſter Morgenſtunde ſchon, dort noch 
London, 29. Oktober. Der pariſer Correſpondent der „Times“ meldet: neuen Reform und ihre Beziehung auf die höͤchſten Staatszwecke inder Schein der Lampe durch die Jalouſten ſeines Arbeitszimmers. 

der Kaiſer Napoleon habe am 20. Oktober einen eigenhänvigen Brief an don das beſte Licht ſtellt: Am Tage ſehen wir den Fürſten nur im Fluge zu kurzen Beſuchen 

\ König von Sardinien gerichtet, worin der Plan des Programms für den abzu⸗ „Die Erwerbung der für den nächſten Verufsbereich des Subaltern- | bei den Mitgliedern der königlichen Familie eilen, oft zu Fuß raſch 
die Straßen durchſchreiten, ſichtlich um der ärztlichen Mahnung, die 


haltenden Kongreß folgende Punkte enthalte: Offiziers nöthigen poſitiven Kenntniſſe iſt unzweifelhaft ein überaus 
dem erlauchten Herrn Bewegung aus Geſundheitsrückſichten anräth, zu 


talien, ſagt das Schreiben, wird aus mehreren unabhängigen Staaten be⸗ ; 
RR, die ade einen Bundes⸗Vertrag verbunden find, Jeder Staat wird als beachtenswerther Nutzen, welcher aus dem Unterricht auf den Kriegs⸗ ; 

| gehorchen. Auch der Beſuch des Theaters iſt kein andauernder, und fo 
ſehr die Gemüthlichkeit des erhabenen Fürſten ſich z. B. an den Dar⸗ 


feine beſondere Organijation das Repräſentativ⸗Syſtem erhalten. — Die Kon: ſchulen erwartet werden muß. Allein als ein noch höher anzuſchla⸗ 
foderation wird das Prinzip der italieniſchen Nationalität verwirklichen. Italien gender unvergänglicher Gewinn iſt die zu erzielende Schärfung des 

| wird nur eine . ein gemeinſchaftliches Zoll? und Münzſyſſem Auffaſſungsvermögens, jene Stählung der Urtheils⸗ und Denkkraft an- ſtellungen der anmuthigen Goßmann erfreute, erſchien Hoͤchſtder⸗ 

baben. — Der dirigirende Mittelpunkt wird ſich in Rom befinden und aus Pere zuſehen, welche demnächſt den Zögling durch das ganze fernere Leben ſelbe feit feiner Rückkehr von Breslau doch nur für einzelne Akte in 

ſeiner Loge. Wir wagen es zu behaupten, daß dieſe ſichtbare äußer⸗ 

liche Unermüdlichkeit ohne überſtürzende Haſt das Spiegelbild der gei⸗ 


tretern beſtehen, welche die Souveräne nach von den Kammern vorgelegten Liſten 2 

ernennen, damit der Einfluß der Fürſten⸗Familien, beargwohnt, daß er ſich begleitet und in alle Stadien und Phaſen des Lebens hineinreicht. 
ſtigen Thätigkeit des Fürſten iſt, die feſt und ohne Wanken vorwärts 
ſtrebt, ohne durch zerſtreuende Seitenblicke das ſich geſtellte Ziel der 


auf öſterreichiſche Seite neige, ein Gegengewicht im Volks⸗Elemente, an Iſt ſchon an und für ſich die ebenfo ſehr auf die Geſetze des Den⸗ 
De Papſt, der Präſident des Bundes ift, führt Reformen ein. Oeſter⸗ kens wie auf die Formen des Wiſſens geſtützte Fähigkeit, die erkannten 
reich giebt fein Beſatzungs Recht in Piacenza, Ferrara und Commachio wiſſenſchaftlichen Wahrheiten frei und ſelbſtändig auf das Leben zu 

Herrſcher⸗Ehre und der Volksliebe aus den Augen zu verlieren. In 

der Ueberzeugung, daß in der ſchleſiſchen Hauptſtadt der feſte Willen, 

die ſtählerne glänzende Ehrenhaftigkeit des Fürſten, die dem wenn gleich 


auf. Die Rechte der Herzoge werden erhalten, dagegen wird die Unabhängig⸗ „ 1 Er 
keit von Enten lte verbär t, hie 88 Anis ung et . übertragen und mit Leichtigkeit auf alle diejenigen Mobdificationen des 

jungen, fo doch charakteraͤhnlichen Herrſcher Rußlands die Ehrfurcht 
eingeflößt, die ein Sohn gegen den erfahrenen Vater zu hegen ſich ge⸗ 


Venedig wird eine reine italieniſche Provinz fein. Parma und Piacenza werden Handelns einzugehen, welche wandelbare Verhältniſſe und Umſtände 

mit Piemont vereint, und die Herzogin von Parma wird zur Regierung von gebieten, für keinen Stand ein fo dringendes Bedürfniß als für den 
Modena berufen. Toskana kehrt an den Großherzog Ferdinand zuruck. Da Soldatenſtand, der ihrer in jedem Augenblick des Handelns, vom Er⸗ 

zwungen fühlt, Größeres und Heilbringenderes für die kranken Zuſtände 

Europa's errungen hat, als unfere combinirenden Politiker ahnen moͤ⸗ 

gen, ſo erfreut den weniger erregt auf die Situation Blickenden gerade 


ig ei rfaſſun ine italieni 5 greifen des Gewehrs durch den gemeinen Soldaten ab bis zur Heeres⸗ 
P eine italieniſche Armee. Mantua und asg dach den Belheren, Feburf Je e n Hd eig Muh 
London, 29. Oktober. Die „Times“ meldet, daß am 2. November Kriegs: forderung zu ihrer Erwerbung in den befonderen Verhältniſſen der 
ſchiſß ARD . rg a0 Ace, wohn (ar wird, the Gegenwart gefunden werden. Die Einführung weiter reichender und 
Augenblick jet kent Gefahr. vorhanden, daß ei wer cg in ua u täheret trefjenber Feuergewehre läßt in allen europäiſchen Heeren eine 
brechen werde, und die Lage der italieniſchen Angelegenheiten ſei, im Ganzen wichtige Umgeftaltung ihrer Taktik, in Folge derſelben aber die Noth⸗ 
genomme vortrefflich. 1 5 wendigkeit einer größeren Selbſt udigkeit des einzelnen Soldaten im 
u agi. . Senne Rich gehen Die ole 5 abe Gefecht und einer umſichtigen und feſten Leitung durch den Offizier 
Schulden kommen ließen; eine ſtrenge Züchtigung ſei erforderlich 8 nie vorausſehen, um den nöthigen inneren Zuſammenhang des Gefechts 
viepfällige Erpediton beſchloſſen worden. Gleichzeitig wird eine Depeſche Mar⸗ und die Dieciplin aufrecht zu erbalten. Vermöge des weiteren Bereichs 
timprey s an den Miniſter des Innern mitgetbeilt, in der über den Beginn der] der neuen Waffen und ihrer Gebrauchsweiſe wird auch dem Subaltern⸗ 
Operation berichtet wird. Nach dreiſtündigem Kampfe pflanzte das zweite Oſſizier ein weiterer Wirkungskreis eröffnet, wird für ihn ein ſchneller 


das Syſtem einer weiſen Freiheit in Italien eingeführt wird, giebt Oeſterreich 

die ruhige Schweigſamkeit unſeres Herrſchers, die in bewunderswerther 
Selbſtbeherrſchung gleichſam als der Wunſch erſcheint, wie er jede Oſten⸗ 
tation von außen her und nach außen hin vermieden wiſſen will. 
Es iſt dieſe ſtille Beſcheidenheit ein unverkennbares Erbtheil des unver⸗ 
geßlichen Vaters, deſſen Glück wir dem Sohne aus voller Seele wün⸗ 
ſchen, wie ihm die Leiden des Vielgeprüften fern bleiben mögen. Was 
von dem Erfolg der breslauer Zuſammenkunft bis jetzt in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt, dürfen wir wohl mehr in das Terrain des „Wün⸗ 
ſchens und Wollens“ weiſen. Bei dem allgemeinen Vertrauen, mit 
dem Preußens Bolt zu dem Regenten aufblict, iſt es aber wohl ge⸗ 
rade Preußen, das der Zukunft furchtlos die Stirne bieten darf. — 
Das winterliche Geſellſchaftsleben iſt in unſerer Reſidenz noch nicht 
in feine Rechte getreten und nur die Vorläufer der Soirden und Bälle, 
die Diners der haute volée beginnen ſich bemerkbar zu machen. Da⸗ 
gegen iſt die übliche berliner Theaterluſt in den letzten Wochen zu einer 
completten Theater⸗Manie herangewachſen. Die Zahl der von dieſem 
unſchädlichen Zuſtand Befallenen iſt ſo groß, daß vierzehn Tage hinter⸗ 
einander allabendlich die beiden königlichen Theater ausverkauft waren. 


Zuaventegiment den franzöſiſchen Adler auf der Höhe von Ain Tukuratt auf, Ueberblick über größere Terrain: Abschnitte, die klare Auffaſſung und 
ech 5 en bivouaquirte. Die franzöfihen Ver⸗ Beurtheilung complieitterer Gefechtsverhältniſſe wie bisher und die auf 
Ein Communique der Regierung erklärt es für ungenau, daß Frankreich Kenntniſſe und Willenskraft geſtützte ſchnelle Begründung von Entſchlüſſen 
der ſpaniſchen Regierung zum Behufe des marolkaniſchen — materielle für fein Handeln unerläßlich werden. Soll derſelbe eine derartige grö: 
Unterſtützungen zugewendet habe; Frankreich operire nicht gemeinſam mit Spa⸗ ßere Selbſtändigkeit in dem feiner Thätigkeit durch techniſche und taktiſche 


nien in dieſem Kriege. Organiſationen angewieſenen erweiterten Wirkungskreiſe geltend machen 
Parma, 28. Oktober. Diktator Farini hat eine Commiſſion niedergeſetzt, 219 Ber ; Bern 5 

welche in den Archiven alle auf die en Geſchichte des 1 belle können, ſo muß zugleich das moraliſche Element in ihm gekräftigt, 

Dokumente ſammeln und revidiren ſoll. das Bewußſein ſeines Werthes in ihm geweckt und erhalten werden.“ 
Genua, 28. Oktober. Zur Verlegung der Kriegsmarine nach dem Golf An dieſe allgemeinen Grundſätze ſchließen ſich nun Vorſchriften über 


von Spezia und für den dortigen Bau des Arſenals ſind 8 Milli iſe die Einſeitiakeit ei 
weer Wola Aſtengo wird als Nachfolger des Sufigmiifter Milt be „ benen vorzugdineife bie (infeitigkeit: eineß bloßen 


zeichnet. Katheder⸗Vortrages vermieden und ſeine Verſchmelzung mit dem appli⸗[Im Schauſpielhauſe war bis geſtern der Wunder⸗Magnet die kleine Goß⸗ 
|, — — — — — (latoriſchen Unterricht in's Werk geſetzt wird. mann, die die Kämpfe um Billets, ſogar blutige, die an der Tageskaſſe 
Ei alts- Meberficht. Hier wird den richtigſten pädagogiſchen Grundſätzen Geltung ver: ſtattfanden, veranlaßte. Sie hat geſtern ihr Gaſtſpiel geſchloſſen und 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. ſchafft. Die Eintheilung in Parallelklaſſen, die Berückſichtigung von wird vom heutigen Abendzug an Breslau, auch einer Stätte ihrer 
Zur Reform des preußiſchen Militär⸗unterrichts. drei Abſtufungen der Zöglinge je nach dem Grade geiſtiger Vorbildung] Triumphe, vorüber nach Wien uns entführt. Die durch die Zeitung 


Preußen. Berlin. (Der Prinz⸗Regent. Geſellſchaftsleben.) (Die breslauer und Fähigkeit, die Abwechſelung von Lehr: und Applikationsſtunden — 
e en u Kriegsſchiſſes an die marokkaniſche Küſte.)] Alles fol darauf hinwirken, den Unterricht fo viel wie irgend möglich 

| un ei dem Weſen und den Bedürfniſſen jeder einzelnen Perſönlichkeit anzu⸗ 
W di alen u Kaſſeuſchene) Kaſſel. Geſetzentwurf, paſſen. Mit Recht heißt es im § 8 der Vorſchriſt: „Allgemeine Prü⸗ 
Defterreich. Wien. (Abmahnung) Wien. (Schillerfeier. Zur Partei- fungen find nur ein ſehr unvollkommenes Hilfsmittel zur Erforſchung 
ftellung in Ungarn. Die Ifraeliten in Wien und Galacz. Moſenthal.) des Höhenſtandes, welchen das geiſtige Barometer zeigt. Die Dunkel⸗ 
Italien. Rom. (Der h. Vater. Neapolitaniſche Truppen an der Grenze.) heit nimmt fo ziemlich in jeder Seele einen verſchiedenen Platz ein. 


roclamation Garibaldi's.) (Die palermitaniſche Schilderhebung. i a ig 5 
| Pr Paris. (Graf Mantalembert und Marquis 5 Gbr über Dieſen Platz aufzufinden, ihn aufzuhellen, iſt eine der weſentlichſten Auf: 


ir italieni ben des Unterrichts, welche indeſſen durch ein terbrochenen 
die italieniſche Frage) (Enthüllungen. ga „welch h en ununte 
| Gro een Penn. (Graf Vabegtove +. Feſteſſen zu Ehren Kathedervortrag nicht zu erreichen if. : 


gegangene Nachricht, daß die anmuthige Künſtlerin vom Kaiſer Alexan⸗ 
der bei Gelegenheit ihres letzten einmaligen Auftretens in Breslau be⸗ 
ſchenkt worden ſei, iſt nicht richtig. Es war unſer Prinz⸗Regent, der 
den künſtleriſchen Gaſt durch ein reiches Brillant⸗Armband erfreute, das 
Symbol einer wünſchenswerthen Feſſel für Berlin, wohin ſie im Früh⸗ 
jahr, wenn auch nur wieder als Gaſt zurückkehren wird. 
Berlin, 30. Oktober. [Die breslauer Beſprechung.] 
Die Diplomatie hat ſich über die breslauer Zuſammenkunft beruhigt, 
weil dort kein Vertrag zu Stande gekommen iſt; denn ſo lange 
keine Akten geheftet werden, glaubt ſie ruhig bleiben zu können. In 
Paris iſi man empfindlicher und ſieht folglich ſchärfer, daß, was nicht 
ift, jeden Augenblick werden kann. Auch weicht die ruſſiſch⸗preußiſche 
Formel in Betreff Mittel⸗Italiens weſentlich von den franzöͤſiſchen 
Plänen ab, die eine neue Staatengruppe und durch ſie wie durch das 
Foͤderationsprojekt dem Einfluß Frankreichs auf die italieniſche Halb⸗ 
inſel neue Handhaben ſchaffen ſollen. Auf dieſem Wege, der in ſeinen 


82 2 Senn e 1 Von Einzelnheiten erwähnen 75 1225 noch, daß das Diktiren ver⸗ 
anien, adrid. (Rede D’Donnell’3. Geſetzentwürfe. oten iſt, d i d elerntes 2 
Rußland. Petersburg. (Maßregeln zur Hebung des Credits.) Von ber | nem dee = ae Prüfungen nn, 177 15 
polniſchen Grenze. (Die Differenzen Rußlands und Oeſterreichs.) dnet mn und mün iakel dale drei ange 
Osmaniſches Reich. Pera. (Der neue (Sroßvezier. Haremsintriguen.) ordne ſind. Mit beſonderer Genauigkeit werden die Cenſuren beſtimmt. 
enilleton. Breslau. (Theater.) — (Concert.) 1 Den neun Hauptprädifaten werden Zahlenwerthe beigelegt, welche zur 
rovinzial⸗Zeitung. Breslau. (Tagesbericht.) (Polizeiliche Nachrichten.) Feſtſtellung des Geſammtergebniſſes mit den für jede Disciplin feſtge⸗ 


Corkeſpondenzen aus Glogau, Liegnitz, Striegau, Landeshut, Brieg, Oels. ſſellten Werthzahlen multiplieirt werden. Der Unterricht umfaßt die] weiteren Konſequenzen Rußland von Frankreich trennen muß, kann das 


n e Butt. vier Haupt⸗Disciplinen: Waffenlehre, Taktik, Fortifikation, petersburger Kabinet freilich nicht fein eifrig erſtrebtes Ziel erreichen, 
ſenbahn⸗Zeitung. 1 e er zu welchen at 1 die Disciplinen: Du ſich nämlich der e en, des er Friedens vertrages 
* icht zu Ar. i i ). [Inſtruktion, militäriſcher „Reiten, Fechten und Tur⸗ entledigen. Den Verluſt an Land an der unteren Donau, 

e ah und 1 Mittagbl.) nen hinzukommen. Der von jeder Disciplin zu beſchreibende Kreis iſt[den es den Anſtrengungen des Grafen Buol auf dem pa 

Preußen. Berlin. (Amtliches. Perfonal » Veränderungen in der Armee. auf das Genaueſte feſtgeſetzt. Beſtimmungen über die ſittliche Ueber⸗[riſer Kongreß verdankt, verſchmerzt es leichter als die 
\ Vom Hofe. Die Staatsſchulden erſter Ordnung. Lotterie.) wachung der Zöglinge und die dienſtliche Stellung des Direktors zu Beſchränkung feiner Kriegsflotte im ſchwarzen Meere, 

Deutſchland. Koburg. (Der Ausſchuß des National- Vereins.) den Lehrern ſchließen die Vorſchrift. eine Feſſel, die ſelbſt einen kleinen Staat dauernd demüthigen und ihm 


Frankreich. Paris. (Die Zuſammenkunft des Bringelegenten von Preußen 


mit dem Kalſer von Rußland. Ein Zaum für Piemont. Congreß Hoff Ohne Frage bezeichnen die neuen, in dieſer Weiſe disciplinirten als ein Verluſt an Hoheitsrechten erſcheinen würde. Der Wunſch, 


nungen.) Kriegsſchulen einen der bedeutſamſten Fortſchritte, den unſer Militär⸗Un⸗[ſie abzuſtreifen, lag ſchon der Zuſammenkunft der beiden 
Großbritannien. London. (Vom Hofe.) terrichtsweſen und damit das ganze Heerweſen unſeres Vaterlandes in Kaiſer in Stuttgart zu Grunde und verrieth ſich ſeitdem bei 
n gegen Marokko.) Ber gemacht hat. General v. Bene hat durch die 0 Fe namentlich durch den Eifer Rußlands für Kongreſſe, 
Telegrapbiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. — Berlin. Börſen⸗ Art un eiſe, mit welcher er die große! ufgabe loͤſt, die militär ſchen] die es zu einer Revifion des pariſer Vertrages benutzen zu koͤnnen 
Wochenberdcht) Productenmarkt. Bildungs⸗Anſtalten unſeres Staates zu leiten, in dieſer Vorſchrift und hofft. Die Pflichten der Großmächte dieſem Beſtreben gegenüber dis⸗ 
— — — — — — den neuen, danach eingerichteten Kriegsſchulen ſich ein dauerndes Denk: kutiren, hieße die orientaliſche Frage erörtern wollen, und das iſt feiner 
R. G. Zur Reform des preußiſchen Militär⸗ mal geſetzt! Zeit bis zu ihrer Erſchöpfung geſchehen. — Hr. v. Balabine ſoll 
Unterrichts. *) Berlin, Verlag der königl. Geh. Oberhofbuchdruckerei, 1859, jetzt in Wien verſöhnlicher auftreten als bisher, woraus jedoch auf eine 


wirkliche Beſſerung der Beziehungen Rußlands zu Oeſterreich nicht ge⸗ 


Je ernſter und bedrohlicher die Zeit iſt, deſto mehr verdient jedes 
g — — ſchloſſen werden darf. 


Streben: die Wehrfähigkeit und Bildung unſerer Armee zu erhöhen, | 
die allgemeinſte Anerkennung. Preußen. [Verwech ſelung Vom Criminal-Commifiarius Rodenftein, wel 

Darum find die militäriſchen Bildungs⸗Anſtalten von größter Wich⸗ O Berlin, 30. Oktober. [Der Prinze Regent. — Das| cher nach Hull in Begleitung eines bei der Sache betheiligten Kauf 
gkeit; in ihnen wird der Grund gelegt zur phpfiſchen, wie zur geist Geſellſchaftsleben.] Wenn ſelbſt der ſchlichte Geſchäftsmann nach! manns abgeſandt war, um den anſcheinend dort angehaltenen Dr. jur. 


— — 2 — 
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Tiemann zu recognosciren und hierher zu bringen, find geſtern endlich 
ö Nachrichten eingegangen. Nach dem Inhalt derſelben iſt die dort ange⸗ 
55 haltene Perſon leider nicht der Dr. Tiemann, ſondern ein Dr. Bier⸗ 


[Die moabiter Strafanſtalt.] Die „Pr. 


if von Bremen aus deshalb als verdächtig ſignaliſirt war. 
| N 
A den Berichtigungs⸗Artikel: Eine Reihe öffentlicher Blätter hat den vor Kurzem 


ii dächtigen. 


den 


"4 auch alle daran ſich knüpfenden Schlußfolgen hinfällig find. 


Ferner ſteht feſt, daß jener Sträfling, deſſen Vergangenheit voll enanifie 
eiſe ſich 


dem Beamten, der mit der Durchführung der Disziplin wider ihn beauftragt 
m 
D: 


12 ſtens, der zur Unterſtützung des Beamten beordert war, Hand anlegte. Dies 


der Gewaltthätigkeit iſt, in leidenſchaftlichſter und gewaltthätigſter 


5 war, widerſetzt hat; daß er immer erneuten Mahnungen und Warnungen 
N Trotz bei feinem thätlichen Widerſtande verharrte und an das Gewehr des 


N iſt die Thatſache, über deren verhängnißvollen Ausgang von der zuftändigen 
1 Behörde das Urtheil gefällt werden wird. Daß der Vorfall ein tief beklagens⸗ 
werther, kann nicht beſtritten werden; eben ſo wenig wie er aber gegen das 
ij Syſtem der Einzelhaft mit Grund angeführt werden kann, wird man ohne Un: 
. billigkeit ihn auch nicht ausbeuten können, um ſchlechthin die Geſinnung, die 
0 Befähigung und die Leiſtungen der im Rauhen Hauſe vorgebildeten Beamten 
N des Zellengefängniſſes zu verdächtigen, die, da fie ſich bisher im Allgemeinen 
2 mit Einſicht, Ernſt und Treue ihren ſchweren Dienſtpflichten unterzogen haben, 
eine ſolche Inſinuation nicht verſchuldet haben. 


[Militair⸗Wochenblatt.] (Fortf.) 
In angeſtellt, in welchem Verhältniß er die Armee⸗Uniform anzulegen hat. 


hr ahm, Brockmann, Unteroffiziere vom Landw.⸗Bat. 33. 
0 ts. des 1, Aufgebots. v. Woisty, 


N i fördert. 


I giments, zu Sec.⸗Lts. des 1. Aufg., Weitzenmüller, v. Schmeling, Sec.⸗Lts. 
li vom 1. 


ö Pr.⸗Lts., Bar. Treuſch v. Buttlar, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., Reimer, Dieck⸗ 
0 mann, Roszinski, Unteroff. von demſelben Bat., zu Sec.⸗Lts. I. Aufg., Huhn, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bat. 5. Regts., zum Pr.⸗Lt., Krebs, Hirſchfeld, 
Emmersleben, Wartenberg, Unteroff. vom 2. Bat. 5. Regts., u Sec.⸗Lts. 
1. Aufg., Henſel, Unteroff. vom 1. Bat. 1. Regts., Hecht, Vice⸗Wa 

vom 2. Bat. 3. Regts., zu Sec.⸗Lts. bei der Kav. 1. Aufg., Cornitus, Pr.⸗Lt. 
von der Kav. 2. Aufg. des 1. Bat. 4. Regts., unter Verſetzung zum Train 
1. Aufg., zum Rittmeiſter befördert. Rickert, Rittmeiſter von der Kavallerie 
2. Aufgebots des 3. Bataillons 4. Regiments, unter Zurückverſetzung in das 
1, Aufgebot, zum Eskadronführer ernannt. v. Radecke, Seconde⸗Lieut. von 
der Kavallerie des Landwehr⸗Bats. 33. Inf.⸗Regts., zum Pr.⸗Lieut. befördert. 
Hennig, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des Landw.⸗Bat. 33. Inf.⸗Regts., ins 1. Bat. 


5 Hentſchke, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bat. 29., ins 1. Bat. 5. Regts., ein⸗ 
rangirt. Bürger, Sec.⸗Lt. vom J. Aufg. des 3. Bat. 9. Regts., zum Pr. ⸗Lt., 
Malotti v. Trzebiatowski, Ilſe, v. Fiſcher⸗Treuenfeld, Henſel, Simon, Paſeler, 
Verch, Bock, Wieruszewski, Großkreutz, Timm, Hergersberg, Becker, Tieck, Buſſe, 

ranke, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 14. Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg. befördert. 

ar. v. d. Lancken⸗Wackenitz, Pr.⸗Lt. von der Kavall. 1. Aufg. des 2. Bats. 

2. Regts., zum interim. Eskadronführer ernannt. v. Waldow, Sec.⸗Lt. von der 

Kav. 1. Aufg. des 3. Bat. 9. Regts., v. Gaudecker, Sec.⸗Lt. von der Kavall. 

| 5 1. Aufgeb. des 3. Bat. 21. Regts., zu Pr.⸗Lts, v. Gaudecker, Vice⸗Wachtmſtr. 
f von demſ. Bat., v. Moszcezewski, v. Kalkſtein, Vice⸗Wachtmſtr. vom 1, Bat. 

14. Regts., zu Sec.⸗Lts. bei der Kav. 1. * befördert. Weſtermann, Sec.: 

| Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bat. 17., ins 1. Bat. 2. Negts,, Krüger, Sec.⸗Lt. 

vom 2. Aufg. des 2. Bat. 21., ins 2. Bat 9. 4 5 v. Wedell, Klötzte, Sec. 

Ir Lts vom 2. Kuſg. des 1. Bats. 9,, ins 3. Bat. 9. Regts. einrangirt. Schirach, 

1 Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 21. Regts., aus dem 2. in das 1. Aufg. zurückverſetzt. 

| Schultze, Major und Führer des 2. Aufg. des 3. Bats. 20. Regts. in gleicher 

| 

f 

N 


Eigenſchaft zum 1. Bat. 24. Regts. verſetzt. Knell, Schulze, von Hill, gan, 
5 Schuch, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 12, Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., v. Stück⸗ 
> radt, Hoppe, Pr.⸗Lts, vom 2. Aufg. des J. Bats. 20. Regts., zu Hptl., Rättig, 
IE Harder, Waldow, Birke, Marggraff, Pfeil, Müller, Michels, Schüler, Schmie⸗ 
y der, Herzog, Trippel, Poppe, Treher, Heiler, Fabricius, Pochhammer, Weſtpha⸗ 
2 Eisfeld, v. Bannwarth, 


| len, Vice⸗Feldw. vom 1. Bats. 20. Regts., Held, Bock, r 
f Kuritz, Bauer, Juriſch, Begas, Bollmann, Michaelis, Walter, Haupt, Vice: 
N ldwebel vom 2, Bataillon 20. Regimentts, Koszcky, Braune, Drewcke, 
5 jänſch, Seydel, Ballhorn, Kandelhardt, Salbach, Hofer, von Loben⸗ 


Nr mann, welcher dem Tiemann merkwürdiger Weiſe ähnlich ſieht und 
bringt heut nachſtehen⸗ 


N in der moabiter Strafanſtalt vorgekommenen beklagenswerthen Fall zum Gegen⸗ 
Ir ſtande von Erörterungen gemacht, die einerſeits von Unkunde der Verhältniſſe, 
Ni andererſeits von dem Streben zeugen, bald die Prinzipien, nach denen jene 
ib Anſtalt verwaltet wird, bald die Perſonen, durch welche dies geſchieht, zu ver⸗ 


n tig 

11 n Bezug auf den ſchweren und verhängnißvollen Vorfall, welcher zunächſt 
N nlaß zu jenen Erörterungen gegeben hat, müfjen wir uns hier jedes Ur⸗ 
* theils enthalten, da derſelbe gerade jetzt den zuſtändigen Behörden vorliegt, die 
15 nach Gerechtigkeit über Schuld oder Unſchuld entſcheiden werden. Zur That⸗ 
hi face ſelbſt darf aber nicht unerwähnt bleiben, daß jener Vorfall mit der Zellen: | z 
bi halt als ſolcher außer aller Berührung ſteht. Der betreffende Sträfling war 
5 | nicht im Zellengefängniß inhaftirt, ſondern in der Filial⸗Anſtalt, die, in der 
N Nähe des Zellengefängniſſes belegen, von dem letzteren aus verwaltet wird. 
ii Die Filial⸗Anſtalt ift ein Gefängniß mit gemeinfamer Haft. Da jener Sträf- 
0 ling mithin in der gemeinſamen Haft gegen einen ſeiner Mitgefangenen ſich 
** vergangen hatte, ſo leuchtet ein, daß dieſer Thatſache ein Moment gegen die Durch⸗ 
N führung der Einzelhaft in Moabit nicht entnommen werden kann und danach 


v. Wichert, Hauptm. und Komp.⸗ 
Führer vom 1. Bat. des 1. Regts., als Führer der Straf⸗Abtheilung in ge 
ay, 
115 Großmann, Zeihe, Hildebrandt, Netke, Kalohr, Thulke, Neumann, Stolterfotb, 
Hi Störmer, v. Saß, Kolw, Unteroffiziere vom 1. Bat. 1. Regts., Ritter, Rade⸗ 
1 macher, Tolsdorff, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 3. Regts., Sadroczynski, Rieben⸗ 
Inf.⸗Regts., zu Sec. 
N Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des Landw.⸗Bats. N 
hi! 34. Inf.⸗Regts., zum Hauptm., Steppuhn, Giſevius, le Blanc, Sec.⸗Lts. vom 
fl 2. Aufg. deſſelben Bats., erſterer unter Zurückverſetzung in das 1. Aufg., 
Schiemann, Sec.⸗Lt. vom Train des 2. Aufg. deſſelben Bats., zu Pr.⸗Lis. be 
v. Kurowski, Sec.⸗Lt. von der Kavall. des 1. Aufg. deſſelben Bats., 
zur Inf. des 1. Aufg. verſetzt. Richter, Schmidt, Unteroff. vom 1. Bat. 4. Re 


io: des 2. Bat. 4, Regts., Fiſcher, König I., Sec.⸗Lts, vom 2. Aufg. 
N deſſelben Bats., Bender, Sec.⸗Lt. vom Train des 1. Aufg. deſſelben Bats., zu 


chtmeiſter 


1, Regts., v. Helmolt, Hauptmann vom 2. Aufgebot des 2. Bats. 26. Regts., 
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ſtein, Pehlemann, Herſchenz, Burchardt, Hölſcher, Schröder, Humbert I., 
v. Thümen, v. Buggenhagen, v. Berge, Port.⸗Fähnrs. vom 3. Huſ.⸗Regt., zu 
Sec.⸗Lts., v. Lücken, Unteroffiz. von demſ. Regt., zum Port.⸗Fähnr., v. Müller, 
Port.⸗Fähnr. vom 3. Ulan.⸗Regt., zum Sec.⸗Lt. befördert. appe v. Knapp⸗ 
ſtädt, Maj. vom 24. Juf.⸗Regt., zum Kommdr. des 3. Bats. 12. Ldw.⸗Regts. 
ernannt. Lademann, Frhr. v. Cramer, Kühne, v. Tſchudi, Port.⸗Fahnrs. vom 
26. Inf.⸗Regt., Fleischer, Port.⸗Fähnr. vom 27. Inf.⸗Regt., zu Sec.⸗Lts., von 
Gilſa, Pr.⸗Lt. vom 31. Inf.⸗Regt., zum Hptm., v. Breitenbauch, Sec.⸗Lt. von 
dem. Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Koppenfels, Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt. zum 
Sec. Lt., v. Oertzen I., Pr.⸗Lt. vom 32. Inf.⸗Regt., zum Hptm., v. Wintzinge⸗ 
rode, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Wickede, Körner, v. Neumann, 
Port.⸗Fähnrs. von demſ. Regt. Eggeling, Port.⸗Fähnr. vom 7. Kür.⸗Regt., v. 
Kaiſenberg, v. Redern, Port.⸗Fähnr. vom 10. Huſ⸗Regt., Meyer, Port.⸗Fähnr. 
v. Aigner, v. Bornſtädt, Port.⸗ 
n vom 6. Inf.⸗Regt., v. Rohrſcheidt, v. Radooz, v. Jaſtrzemski, von 


ort. 
ort.⸗ 


vom 23. Inf.⸗Regt., zu Sec.⸗Lts., v. Köͤckritz, Pr.⸗Lt. vom 1. Kür.⸗Regt., zum Rittm., 
Woltemas, Perels, v. d. Brincken, Diterici, Schultze, Hammer, Hünecke, 
Humbert II., v. Schrötter, Herrmann, Bendemann, Wahnſchaffe, Löwenberg, 
Hübner, Schmieden, v. Borcke, v. Stöphaſius, Fleck, Kolbe, Vice⸗Feldw. vom 
3. Bat. 20. Regts., Witte, Abel, Flügge, Collin, Hädrich, Rechholtz, Vice⸗ 
Feldw, vom 2. Bat. 24. Regts., Stoſch, v. Reitzenſtein, Dürrfeld, Hartig, 
Knauth, Storch, Reinhold, Fleck, Hollweg, Triepke, Körner, Fabricius, Haun, 
Gr. v. der Schulenburg, Greiner, Reuter, v. Schrötter, Schönwald, Henf, 
Steinmann, Büſtrin, Heinrich, Dawid Vice⸗Feldw. vom Ldw.⸗Bat. 35. Inf. 
Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., Krull, Oemigke, Negenborn, Vice⸗Wachtm. von 
demſ. Bat., zu Sec.⸗Lts. bei der Kav. 1. Aufg. befördert. v. Zaſtrow, Hauptm. 
vom 2. Aufg. des 1. Bats. 14., Schlenther, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1, Bats. 
16., Schröder, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bat. 3., ins 1. Bat. 20. Regts,, 


egts., 


Regts,, zu Pr.⸗Lts., 


Deut ſechl an d. 


Frankfurt a. M., 28. Oktober. Vom Bundestage.] 
Die kurheſſiſche Angelegenheit iſt in der geſtrigen Sitzung der Bundes⸗ 
Verſammlung nicht vorgekommen, aber der ſeit einigen Tagen wieder 
hier anweſende kurheſſiſche Bundestagsgeſandte hat ſich ſofort mit dem 
für dieſe Angelegenheit niedergeſetzten Ausſchuß in Verbindung geſetzt 
und es wird ſich vor allen Dingen zunächſt fragen, inwiefern die ſchließ⸗ 
liche Entſcheidung durch die Erklärung der kurheſſiſchen Regierung ge- 
fördert wird, die er aus Kaſſel mitgebracht har, daß fie mit den Aus⸗ 
ſchußanträgen einverſtanden ſei. Sonſt iſt aus der Sitzung kaum etwas 


v. Gellhorn, Rogalla v. Bieberſtein, v. Wagenhoff, v. Sierakowsky, Port.⸗Fähnrs. 


N egts., 
Hildebrandt, Simon, Sec.⸗Lieutenants 


zu erwähnen. Preußen hat die bereits bekannten Ernennungen zu den 
Kommandanturen für Mainz und Raſtatt (DOelrichs und Frobel) ange: 
zeigt. Spanien hat einen neuen Vertreter am Bunde beglaubigt 
(Don Manuel Rances), und zwar, ſtatt bisher blos einen Miniſter⸗ 
Reſidenten, jetzt einen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter. Bewilligungen für den Bedarf der Bundesfeſtungen, darun⸗ 
ter namentlich die Bewilligung der regelmäßigen Dotation für Landau, 
füllten den Reſt der Sitzung aus. — Heute Nachmittag iſt der neu⸗ 
ernannte Gouverneur von Mainz, Fürſt Windiſchgrätz, um morgen ſein 
Gouvernement dort zu übernehmen, hier eingetroffen. 

Kaſſel, 27. Okt. [Geſetzentwurf, betreffend die Emil: 
ſion neuer Kaſſenſcheine.] Die Regierung bat der zweiten Kam⸗ 
mer einen Geſetzentwurf, die Emiſſion neuer Kaſſenſcheine betreffend, 
übergeben. Im erſten Paragraphen deſſelben wird beſtimmt, „daß die 
nach den Geſetzen von 1848 und 1849 im Geſammtbetrage von 
2,500,000 Thalern ausgegebenen Kaſſenſcheine, fo weit ſolches nicht 
bereits geſchehen, eingezogen und ſtatt ihrer neue Kaſſenſcheine im Be⸗ 
trage von 1,500,000 Thlr. ausgegeben werden ſollen.“ Auch wird 
noch die Ermächtigung zur Anfertigung eines weiteren Betrages von 
500,000 Thlr. gefordert, welcher jedoch nur die Beſtimmung hat, die 
zum Umtauſche unbrauchbar gewordenen Stücke einzuziehen oder um 
bei eintretendem Bedarfe Kaſſenſcheine einer Gattung durch einen glei⸗ 
chen Betrag von einer andern Gattung im Verkehre zu erſetzen. Aus 
den beigefügten Motiven erhellt, daß mit der Annahme des Geſetzent⸗ 
wurfs der inländiſche Bedarf an ſolchen Werthzeichen gedeckt erſcheine 
und etwas über zwei Thaler auf den Kopf der Bevölkerung kommt. 
Das Publikum wird einen beſondern Vorzug darin finden, daß dies⸗ 
mal 500,000 Thlr. in Zehnthalerſtücken zur Verausgabung vorgeſchla⸗ 
gen werden, indem inländiſche Werthzeichen von ſolchen Beträgen bis⸗ 
her durchaus mangelten. Poſtztg.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 30. Oktober. [Abmahnung.] Die „Wiener: Zeitung” 
bringt nachſtehenden Artikel: In wiener und Provinzialblättern ba⸗ 
ben wiederholt auch ſolche, innere Angelegenheiten betreffende Verlaut⸗ 
barungen Platz gefunden, welche hie und da ſtattgehabten, unge ſetz⸗ 
lichen und von Individuen, welche ſich Korporationsrechte 
unbefugt anmaßten, ausgehenden Kundgebungen eine 
Verbreitung in weiten Kreiſen verſchafften. So wenig es 
einerſeits in den Abſichten der kaiſerlichen Regierung liegen kann, der 
berechtigten Meinungsäußerung hindernd entgegen zu treten, oder die 
Mittheilung vorgekommener Thatſachen zu hindern, ſo muß dieſelbe an⸗ 
dererſeits darauf beſtehen, daß in Sache oder Form an ſich ungeſetzliche 
Anſprüche nicht überdies als Agitationsmittel benützt und der 
Ausdruck, den dieſelben in Petitionen und ähnlichen Schiftſtücken etwa 
gefunden, — nicht durch wortlichen Abdruck allgemein verbreitet, werde. 
Die Regierung erwartet daher von dem guten patriotiſchen Geiſte, der 
die große Mehrzahl der Organe der inländiſchen Preſſe belebt, daß 
dieſe Bemerkung Würdigung finden und daher die Nothwendigkeit nicht 
eintreten werde, wegen fortgeſetzter Veroffentlichungen der angedeuteten 
Art von jenen Mitteln Gebrauch zu machen, welche gegen eine feſige⸗ 
an gemeinſchädliche Richtung nach der Preß⸗Ordnung zu Gebote 

ehen. 

+ Wien, 29. Oktober. [Schillerfeier. — Zur Partei⸗ 
ſtellung in Ungarn. — Sfraetiten in Wien und in Galacz. 
— Moſenthals neues Drama.] Ein friiher, fröhlicher Geiſt macht 
ſich in dieſen Tagen wenigſtens nach einer Richtung hin in den ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen der Refidenz geltend; die Schillerfeier iſt der Aus⸗ 
gangs⸗ und auch der Zielpunkt dieſer Richtung, und nicht nur Gelehrte, 
Schriftſteller, Aerzte, einzeln ſowobl wie korporativ, ſondern auch In⸗ 
duſtrielle und Gewerbetreibende ſind um die Wette bemüht, den Em⸗ 
pfindungen, zu denen Schillers Säcularfeier Anlaß giebt, einen ins 
äußere Leben tretenden Ausdruck zu geben. Es iſt nicht unerwähnt zu 
laſſen, wie z. B. in einer geſtern Abend eigentlich blos techniſcher 
Zwecke halber abgehaltenen Verſammlung des niederöſterreichiſchen 
Gewerbevereins der Vorſchlag des Borfigenden (Regierungsrath 
Ritter v. Burg) korporativ ein Feſt mitzubegehen, das dem Andenken 
des Namens gelte, deſſen Werke wohl Jedem der Anweſenden die er⸗ 
habenſten und reinen Genüſſe gewährt, mit jubelnder Einmüthigkeit 
angenommen wurde. Aehnlichen Erſcheinungen begegnet man in dieſen 
Tagen in den verſchiedenſten Klaſſen unſerer Geſellſchaft. 

In den allgemeinen reinen Einklang hat ſich aber ein Mißton ein⸗ 
geſchlichen. Aus den Zeitungen werden Sie bereits erſehen haben, wie 
die akademiſchen Behörden in Peſth ernſtlich, aber vergeblich die Stu⸗ 
direnden vor dem ungeſetzlichen Vorhaben warnten, in Wien wegen 
Einführung des ungariſchen Idioms als ausſchließliche Unterrichtsſprache 
an der She Hochſchule zu petitioniren. Der mündlichen Warnung 
folgte ein vom peſther akademiſchen Senat erlaſſener Anſchlag am 


ö Theater. 
7 = Breslau, 31. Okt. Ware es nicht vor Allem die leidige 
Aufgabe eines Theater⸗Referenten, ſeine Kritik, wie eine ſchnell treffende 
5 Kugel, ſtets gewiſſermaßen aus der Piſtole heraus zu ſchießen, ſo ließe 
ſich im Grunde über jede einzelne Don-Juan⸗Aufführung eine Att 
Buch ſchreiben. Denn es iſt wobl ſehr begreiflich, daß jeder, der es 
mit der Muſik in ihren hoͤchſten und idealſten Formen ehrlich meint, 
18 immer viel auf dem Herzen behält, wenn ihm die Oper aller Opern, 
| Mozarts ſtrahlendſter Juwel, wieder einmal in ihrer unvergänglichen 
2 Friſche entgegen geleuchtet hat. Wer könnte da den Wunſch unterdrücken, 
N daß ſämmtliche Theater der Welt es ſich doch zu einer beſondern Ehren⸗ 
pflicht machen möchten, ein ſolches Werk, welches ihnen ſchon unzäh⸗ 
7 ligemale die Kaſſe gefüllt und enthuſtaſtiſche Zuhörer aus allen Schich⸗ 
5 ten zugeführt hat, vor jedem andern mit Aufbietung ihrer ganzen Kraft 
ad und Liebe darzuſtellen?! Statt deſſen aber findet leider! immer noch 
faft überall gerade das umgekehrte Verhältniß ſtatt, und nur einige 
große italieniſche Bühnen — verſteht ſich außerhalb Italiens, das heute 
blos nach Verdis Pfeife, und morgen vielleicht nach der Pedrottis (des 
3 Komponiſten der im vorigen Frühjahr zu Wien ſehr beifällig aufge⸗ 
nommenen neuen Oper: „Fiorina“) tanzt — nur wenige italieniſche 
Bühnen alſo bewahren ſich hie und da noch das Verdienſt, den „Don 
x Giovanni“ fo aufzuführen, wie ihn ein anſtändiger Geſchmack und die 
Würde der Kompoſition erheiſchen. Wir Deutſchen können es ihnen 
freilich ſo lange nicht nachthun, als wir noch bei dem alten miſerabeln 
Texte und den Traditionen eines Schlendrians kleben bleiben, der die 
geiſtreiche Arbeit des Abbate de Ponte in das Gebiet der niedrigſten 
Poſſe berabzerrt, und, die feine Charakteriſtik der einzelnen Rollen völ⸗ 
lig verwiſchend, die Handlung faſt zuſammenhanglos erſcheinen läßt. 
Rechnet man dazu noch die allerwillkürlichſte Streichung der vortrefir 
lichſten und für den harmoniſchen Organismus des ganzen Opernbau's 
unumgänglich noͤthigen Muſikſtücke, fo wie endlich den 1 daß 
faſt überall bei uns die mit genaueſter Abwägung des dramatiſchen 
Bedürfniſſes von Mozart ſelbſt geſchriebenen Original⸗Recitatibe von 
einen, Dialog, erſetzt werden, der ins Kaöperle- Theater, aber nicht 
 ferieufe Drama gehört, — fo kann man ſich in der That nicht wun 
dern, daß der deuiſche Don Juan feinem italieniſchen Utbilde bedeu⸗ 


tend nachſteht. — Auch unſere heimiſche Aufführung der Oper läßt ſich, 
trotz der ſichtlichen Mühe, die ſich die einzelnen Sänger geben, um ihr 
Beſtes zu leiſten, nicht zu den gelungenſten des umfangreichen Reper⸗ 
toirs zählen. Möchte doch einmal Mozarts Geburtstag, oder vielleicht 
die Säkularfeier des Don Juan ſelbſt, die wir freilich erſt 1887 bes 
gehen können, den längſt erwünfchten Anlaß darbieten, um das Werk 
von Grund aus neu einzuſtudiren und dabei die vielfachen Winke ſorg⸗ 
ſam zu benutzen, die gerade in neueſter Zeit über eine angemeſſene und 
die Originalidee moͤglichſt getreu wiedergebende Inſcenirung von nam⸗ 
haften Kunſtrichtern wohlmeinend ertheilt worden ſind. — Die unbe⸗ 
dingteſte Anerkennung gebührte bei der geſtrigen Aufführung dem Or⸗ 
cheſter, das ſich augenſcheinlich bemüht zeigte, dem hohen Meiſter zu 
Ehren ſeine beſte Kraft einzuſetzen. Unter den Sängern waren uns 
nur Herr Caffieri als Don Ottavio und der hamburger Gaſt, Herr 
Heckſch, als Comthur neu. Erſterer hat zu jener, geſanglich fo über: 
aus dankbaren Partie gute Vorſtudien gemacht, wirkte in den Enſem⸗ 
bles ſicher und angemeſſen mit, und gab auch in ſeinen beiden Arien 
manches Gute. Im Ganzen aber hat der junge Künſtler doch immer 
noch viel zu thun, ehe man ihn für befähigt erklären kann, eine Mo⸗ 
zartſche Tenoratie, worin alles Geiſt und innigſte Empfindung iſt, ihrer 
ganzen Tiefe nach in ſchönſter Form wiederzugeben. Dazu iſt vor 
Allem ſeine Intonation noch immer nicht haarſcharf, ſein Vortrag nicht 
aͤſthetiſch gebildet genug, obwohl das dramatiſche Leben ſich immer mehr 
findet, und nur die Geſtikulation noch nicht recht mit fort will. Da 
Herrn Caffieris Ton ſeit etwa einem halben Jahre fo erfreulich an 
Wärme und Charakter gewonnen hat, fo wollen wir auch hinſichtlich 
der Punkte, die dem jungen Sänger zur Zeit noch fehlen, die beſten 
Hoffnungen bewahren. Das Organ des Herrn Heckſch iſt für die 
Partie des Comthur ganz ungeeignet, weil es ihm an der noͤthigen 
Tiefe durchaus mangelt. Dabei iſt die Stimmbildung des Künſtlers 
eine ſo fehlerhafte und im Gaumen erſtickende, daß wir an einer ge⸗ 
deihlichen Fortentwickelung ſeines Talentes zweifeln mochten. Uebrigens 
ſang er ſeinen kurzen Part, einſchließlich der ſchwierigen Intervalle im 
zweiten Finale, rein und ſicher. Frau von Laßlo war am An 
fang und Ende der Oper ſehr gut bei Stimme, und nur das 
große Recitativ vor der mächtigen Arie: „Du kennſt den Verrä— 
ther“ (Akt 1, Nr. 10), wie dieſe ſelbſt, mißlangen, eines Theils 
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deshalb, weil das Organ der Künfllerin, namentlich in der mittleren 
Lage verſagte, und anderntheils, weil ihr das ſchnelle Ausſprechen des 
deutſchen Textes, wie ein dramatiſch-bewegted Recitatib es erheiſcht, 
noch immer ſehr ſchwer fällt. Am gelungenſten trug ſie das in ruhi⸗ 
ger Stimmung gehaltene Reecitativ vor der ſogenannten Briefarie 
(Att 2 Nr. 26) vor, und auch in dieſer ſelbſt kam Einzelnes recht ſchoͤn 
beraus. Nicht minder angenehm wirkte ihr kurzes Solo im Sextett 
(Akt 2 Nr. 21): „Laß mich klagen, laß mich weinen.“ Frl. Remond 
ſingt die Elvira mit aller Hingabe, die wir von dieſer fleißigen Künſt⸗ 
lerin gewohnt find, leider! aber faſt durchgehends zu gleichmäßig ſtark 
und im Ton ſich übernehmend, was zum Theil wohl aus Nothbehelf 
geſchehen mag. Nur in einer Stelle, einer der ſchoͤnſten ihrer ganzen 
Partie, erfreute fie uns durch ein ſehr empfindungsvolles Eingehen in 
die Intentionen des Tondichters: der Vortrag des Recitatios vor der 
Arie: „Mich verläßt der Undankbare“ (Akt 1 Nr. 6) war zum größ⸗ 
ten Theile tadellos. — Hrn. Rieger's Perſönlichkeit eignet ſich zu 
der Rolle des durch ſeine bloße Erſcheinung ſchon alle Welt bezaubern⸗ 
den Cavaliers Don Giovanni eben fe wenig, wie Hrn. Prawit's 
hausbackener Humor zu der grazieuſen Schelmerei des Leporello; doch 
gaben beide Künſtler geſanglich ihr Beſtes und haben in dieſem Punkte 
glücklicherweiſe immer noch viel mehr zu geben, als gar manche aus 
unſerm jüngeren Bühnen⸗Nachwuchs. Frl. Gericke ſieht als Zerline 
allerliebſt aus und ſucht, was ihr an Stimme fehlt, durch ſaubere 
Coloratur beſtmöglichſt zu erſetzen. Der Maſetto des Hrn. M. Weiß 
15 mit Rückſicht darauf, daß Zerlinens Bräutigam doch immer ein 
paniſcher Bauer if, alſo aus dem „ſchoͤnen Lande des Weins 
und der Gefänge” ſtammt, an einer gewiſſen nordiſchen Barſchheit und 
Ungeſchmeidigkeit, die ſich eben ſo ſehr in dem, was ſeine Kehle bietet, 
als in der Aktion ausſpricht. — Das Haus war ganz gefüllt und 
ſpendete reichlichen Beifall. 


Fräulein Genelli, vom Hoftheater zu Darmſtadt, debütirte in 
„Dorf und Stadt“ und zeigte ſowohl eine anmuthige Bühnen⸗Erſchei⸗ 
nung, als auch eine berückſichtigenswerthe Routine. Doch wollte uns 
ähnlich wie bei Fräulein Wagner ſcheinen, daß das eigentlich Naive 
ihr ferner liege als das Sentimentale, und daß ſie beſſer den Ton für 
das Letztere treffe. Falls die ferneren Debüts der beiden Damen dieſe 
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ſchwarzen Brette, der ebenfalls auf das Ungeſetzliche des beabſichtigten 
Schrittes aufmerkſam machte und vor den Folgen warnte. Auch dies 
wurde nicht beachtet und 10—12 junge Leute reiſten nach Wien, um 
in einer Audienz dem Kaiſer ihre Petition zu überreichen. Von Wohl⸗ 
meinenden wurden ſie ſelbſt in der Reſidenz noch bedeutet, daß der 
Monarch fie als Deputation gar nicht empfangen konne, da Studi⸗ 
rende nach den beſtehenden Geſetzen weder deputiren noch deputirt ſein 
konnen; fie ließen ſich nicht rathen und ſprachen ſich in einer an die 
Redaktion der „Oſtdeutſchen Poſt“ zur Veroffentlichung gerichteten Zu⸗ 
ſchrift im Charakter einer Deputation aus. Die Folgen dieſes Schrit⸗ 
tes kennen Sie wohl bereits; die Behörde konnte einer ſolchen Heraus⸗ 
forderung gegenüber nicht paſſiv bleiben und die Disziplinarverhand⸗ 
lung wird gegen die Unbeſonnenen angeregt werden; ich ſage „Unbe⸗ 
ſonnenen“ — denn ohne Zweifel ſind ſie thoͤrichte Werkzeuge einer Agi⸗ 
tationspartei, welche der Regierung den Fortſchritt in liberaler, 
allen Völkern des großen Kaiſerſtaates in gleicher Weiſe 
geltenden Richtung unmoglich machen fol. Es iſt dies eben die⸗ 
ſelbe Partei, die nur im Hymagyarenthum ein Heil erblickt, die da 
vergißt oder vergeſſen will, daß ungariſch⸗ und deutſch⸗öͤſterreichiſche 
Provinzen zuſammen einen kräftigen Organismus bilden können, in 
vereinzelten Beſtrebungen ſich aber gegenſeitig zu Grunde richten müſſen; für 
heute bemerke ich nur noch, wie mit gutem Grunde zu hoffen ſteht, daß die 
Behörde den jungen Thoren gegenüber, um die es ſich hier handelt, 
wohl Milde und Nachſicht walten laſſen wird, womit freilich Jenen 
kein Gefallen geſchieht, die wieder über Ausübung tyranniſcher Strenge 
deklamiren zu können hofften. Derlei Deklamationen liegen ja über⸗ 
haupt im Charakter magyariſcher Redner, und ein folder mag es wohl 
auch geweſen ſein, der den Aeußerungen des Freiherrn v. Hübner eine 
Tragweite beilegte, die fie in Wirklichkeit nie gehabt haben. Der 
Wahrheit zu Ehren muß ich hier wieder darauf zurückkommen, daß 
der beſonnene und vielerfahrene Diplomat ſich in jener Zuſummenkunft 
auf Tot⸗Megyer wohl zu freundlichem, gefälligem Anhören, nie aber 
zu bindenden Zuſagen herbeigelaſſen hat. 


Laſſen Sie mich ſchließlich noch einen Schritt weiter nach Oſten 
machen. Sie erinnern ſich der fanatiſchen Gräuelſcenen, deren Schau: 
platz am jüngſten Oſterfeſte Gala ez, deren Gegenſtand die unglück⸗ 
lichen Juden daſelbſt waren. Ihre Synagogen wurden geplündert, 
ihre Häuſer ausgeraubt, ſie ſelbſt grauſam mißhandelt. Außer den 
einheimiſchen waren vorzugsweiſe öſterreichiſche und preußiſche Israeliten 
aufs härteſte mitgenommen worden. Eingedenk des Elends ihrer 
Glaubensgenoſſen hat die hieſige iſraelitiſche Kultusgemeinde eine 
Sammlung zu deren Beſten eingeleitet. Das Ergebniß, ein Betrag 


von nahezu 5000 Gulden, iſt durch den k. k. öſterr. Konſul in Galacz 


an die Juden daſelbſt, natürlich ohne Unterſchied der Nationalität, ver⸗ 
theilt worden. Mit der moldauiſchen Regierung werden die Verhand⸗ 
lungen über Beſtrafung der Schuldigen und Schadloshaltung der Be⸗ 
ſchädigten ſortgeſetzt und von den öſterreichiſchen Behörden nachdrücklichſt 
betrieben. 


In unſerem Burgtheater dürfte Moſenthal's neues hiſtoriſches 
Drama „Düdeke“ baldigſt zur Aufführung kommen. Die Rollen ſind 
bereits vertheilt. 


Italien. 


Rom, 22. Oktober. [Der h. Vater. — Neapolitaniſche 
Truppen an der Grenze. — Proklamation Garibaldis.] 
Der heilige Vater hat ſeine Villeggiatur abgekürzt, da der Telegraph 
den Beſuch des Königs von Neapel in Porto d'Anzo abbeſtellte. Se. 
Heiligkeit kehrte vorgeſtern bei einbrechender Dunkelheit in erwünſchtem 
Wohlſein hierher zurück; die Häuſer der Straßen, vorzüglich der Via 
Papale, waren bei der Vorüberfahrt feſtlich geſchmückt. — In dieſem 


Heeres an der Grenze des röm iſchen Pieenums aufgeſtellt, 
weil das Gerücht von einer beabſichtigten Landung Garibaldis dort 
noch immer ſpukt. — Garibaldi hat folgenden Aufruf an die Gemeinde: 
Räthe der Romagna erlaſſen: 


Bei den tapferen alten Völkern galten die Weiber und Kinder der für das 
Vaterland einſtehenden Krieger für das heiligſte, dem Gewiſſen und der Erkennt⸗ 
lichkeit aller Bürger anvertraute Gut. Wir, indem wir uns alle Mühe geben, 
die Jugend unter die Waffen zu rufen, wollen die Verpflichtungen nicht ver⸗ 
geſſen, die wir eingehen, wenn wir dieſelben ihren Familien und der Arbeit 
En sei Wäre es nicht der ſchwärzeſte Undank, wenn wir duldeten, daß der 
Soldat der zur Vertheidigung Aller ſchreitet, fürchten müßte, daß ſeine Familie 
dem Mangel preisgegeben ſei, und daß Herzenskummer ſich den Strapazen des 
Krieges zugeſellte? Muß da nicht die Bürgerliebe den Verlaſſenen den Verluſt 
derer, die ihnen theuer find, auf andere Weiſe, als durch leere Worte, erſetzen? 
Es üt Zeit, meine Herren, daß wir von ganzem Herzen einem lebhaften und 
unvermeidlichen Gerechtigkeitsgefüble genügen; es iſt Zeit, daß die Gemeinde⸗ 
Behörden fi ernſtlich mit der Unterſtützung der darbenden Familien der Frei⸗ 
willigen befaſſen, wie Toskana dies bereits gethan hat. Wollen wir doch nicht 


Augenblicke iſt mehr als ein Viertel des neapolitaniſchen 
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das traurige Bild im Elend hinſchmachtender Eltern erblicken, einzig, weil ihre 
Söhne ſich hochherzig gegen das Vaterland erwieſen. Ich bitte demnach in⸗ 
ſtändigſt die Behörden wie die vermögenden Einwohner der Gemeinden, ſich 
gegen die bedürftigen Familien unſerer Freiwilligen 1 8 und freigebig 
zu erweiſen. Die Korps⸗Kommandanten werden den Diviſions⸗Standquartieren 
die genaue Lifte der Soldaten einſenden, deren Familien bedürftig ſind, und der 

Generalſtab wird dieſelben den Gemeinde⸗Behörden übermitteln. . 

Hieroſolymus Garibaldi. 
[Die palermitaniſche Schilderhebung.] Man ſchreibt dem 
„Ami de la Religion“ aus Rom, 22. Oktober: Es wird Ihnen bereits 
bekannt fein, daß unter den Mauern von Palermo eine ſocialiſtiſche 
Schilderhebung verſucht wurde. Eine Bande von Gebirgsbewohnern 
überfiel die Beſitzungen einiger Städter, wurde aber mit Verluſt von 
2 bis 3 ihrer Mitſchuldigen ſofort zurückgeworfen. Dieſes Scharmützel 
war nichts deſto weniger der theilweiſe Ausbruch einer größern Ver⸗ 
ſchwörung, welche ſich über das ganze Königreich Neapel ausdehnt 
und durch piemonteſiſche Emiſſäre angezettelt und unterhalten iſt. Die 
Verſchwornen zahlten auf die Abweſenheit des Königs zur Ausführung 
ihres Vorhabens. Dieſer aber erhielt noch zeitig genug einen Wink 
und reiſte nicht ab. Man wird bemerken, daß die Abreiſe Sr. Heilig⸗ 
keit nach Caſtel Gandolſo und dem zufolge die Zuſammenkunft mit 
dem Könige von Neapel für den 10. gemeldet worden war; dieſe 
Angabe führte die geheimen Geſellſchaften irre. Der Koͤnig reiſte 
nicht ab, aber der Streich brach am vereinbarten Orte nichts deſto 


weniger los. 
Frankreich. 


Paris, 27. Oktober. [Graf v. Montalembert und Mar⸗ 
quis v. Gabriac über die italieniſche Frage.] Der Graf von 
Montalembert hat im „Correſpondant“ einen ſehr ſcharfen Auſſatz über 
die „roͤmiſche Frage im Jahre 1849 und im Jahre 1859“ veröffent: 
licht. Die religiöſe Seite der heikeln Frage läßt er unberührt, 
weil er den Prälaten nicht ins Wort fallen will und der Proteſt des 
Biſchofs von Orleans nichts zu ſagen übrig laſſe; er beſchäftigt ſich 
fat ausſchließlich mit der völkerrechtlichen und ſucht zu beweiſen, 
daß die franzöſiſche Regierung, weil ſie durch den Krieg gegen Oeſter⸗ 
reich den Anſtoß zu der Rebellion in einem Theile der Kirchenſtaaten 
gegeben habe, auch verpflichtet fei dem Papſte beizuſpringen; die Be: 
hauptung, die franzöſiſche Regierung dürfe ihre Intervention zu Gun⸗ 
ſten des Papſtes an Bedingungen knüpfen, würde nur dann ſtichhaltig 
ſein, wenn es gar keine Beziehungen zwiſchen dem Aufſtande der Ro⸗ 
magna und der franzoͤſiſchen Politik gebe, da aber, wie gefagt, das 
Gegentheil der Fall und dieſe Politik die willkürliche oder unwillkürliche Ur⸗ 
ſache jener Ereigniſſe fei, fo ſtehe es Frankreich nicht zu, dem heil. Vater die 
Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen und ihn vor die Wahl zu ſtellen, die 
von Frankreich vorgeſchriebenen Reformen einzuführen oder von Frank⸗ 
reich verlaſſen zu werden. Die Beweisführung des Grafen v. Mon⸗ 
talembert iſt mit einer Menge bitterer Anſpielungen untermiſcht, und es 
ſollte uns wundern, wenn der „Correſpondant“ ungezauſt davon käme. 
Auch aus der Mitte des ſonſt ſo ſchweigſamen Senats hat ſich eine 
Stimme zu Gunſten des Papſtes und der italieniſchen Fürſten erhoben; 
die Broſchüre „Ueber dem Urſprung des italieniſchen Krieges“ von dem 
Senator Marquis v. Gabriac iſt ein förmlicher Anklageakt gegen 
die ſardiniſche Regierung und namentlich gegen den Grafen v. Cavour. 
— Die Nachrichten aus Rom lauten beruhigender. „Adel, Clerus 
und wohlhabende Bourgeoifie — heißt es in einem Briefe — find 
überzeugt, daß die Romagna binnen Kurzem und ohne zur Gewalt 
ſeine Zuflucht zu nehmen, die Autorität des Papſtes von neuem aner⸗ 
kannt haben wird. Dieſe Ueberzeugung iſt auf die wirklichen oder 
vorgeblichen Nachrichten aus Paris begründet, denen zufolge die fran⸗ 
zöſiſche Regierung dem Papſte verſichert habe, daß ihm unmittelbar 
nach dem Schluſſe der Conferenzen in Zürich die Legationen zurückge⸗ 
geben werden würden.“ Der Verfaſſer des Briefes kann dieſe Zuver⸗ 
ſicht nicht theilen, aber conſtatirt, daß das römiſche Gouvernement ſich 
mit der Romagna ganz ſo beſchäftige, als ob es dort regiere. So 
hat das Finanzminiſterium in ſeinem Budget für 1860 jene Provinzen 
darin eingeſchloſſen und Summen für dieſe oder jene öffentlichen Ar⸗ 
beiten beſtimmt, welche in den Legationen unternommen werden ſollen. 

[Enthüllungen.] Von Ritter Debrauz aus Oeſterreich, der 
während des orientaliſchen Krieges ſich durch ſeine Enthüllungen über 
allerlei Dinge, die allenfalls hätten geſchehen können, aber nirgends ge⸗ 
ſchehen waren, bekannt machte, wird in Paris eine Schrift erſcheinen: 
„Der Friede von Villafranca und die züricher Konferenzen.“ Die 
pariſer Blätter bringen bereits Auszüge. Herr Debrauz weiß Alles, 
ſelbſt die Worte, welche die beiden Kaiſer in Villafranca wechſelten. 
So ſoll dort der Kaiſer Franz Joſeph ſeine Forderung der Reſtaura⸗ 
tion der Mitglieder ſeiner Familie in Toskana und Modena folgender⸗ 
maßen eingeleitet haben: „Sire! Erlauben Sie mir, Ihnen meine 
Meinung ohne Umſchweif zu ſagen. Wenn das Bündniß mit der Re: 
volution für jeden Monarchen gefährlich iſt, ſo iſt es das noch mehr 
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für die Gründer einer Dynaſtie. Sie und ich, wir find beide Väter, 
beſchäftigen wir uns weniger mit unſern perſönlichen Intereſſen, als 
mit der Zukunft, die wir unſeren Erben vermachen werden, und wir 
werden uns weit leichter vereinigen. Was mich betrifft, ſo gebe ich 
Ihnen die feierlichſte Verſicherung, daß ich mich nie zu irgend einer 
Coalition hergeben werde, die beſtimmt iſt, einen Wechſel der Dynaſtie 
in Frankreich zu begünſtigen. Oeſterreich hat kein Intereſſe daran und 
ich keine Neigung, frei, wie ich von jeder Verpflichtung bin.“ Herr 
Debrauz beſchreibt auch regelmäßig Ton und Blick, mit welchem jeder 
der beiden Souveräne ſprach, und hat alſo ohne Zweifel in dem viel⸗ 


beſchriebenen Zimmer irgendwo im Verſteck gelegen und gehorcht. Merk⸗ 


würdig iſt, daß Herr Debrauz, welcher in die öſterreichiſche Politik fo 
tief eingeweiht iſt, dem Kaiſer Franz Joſeph einen ſo großen Abſcheu 
gegen alle antinapoleoniſchen Coalitionen zuſchreibt. Gerade dies war 
doch die gemeinſame Deviſe, unter der Deutſchland und Preußen fort⸗ 
während zu dem Kreuzzuge aufgefordert wurden. 


Groſbritannien. 


London, 27. Oktober. [Graf Waldegrave 5. — Feſt⸗ 
Eſſen zu Ehren Lord Broughams. — Kriegs⸗-Apparat. — 
Verwüſtungen.] Aus Haſtings kommt die Nachricht von dem Tode 
des Viceadmirals Grafen Waldegrave (des achten Grafen ſeines 
Namens, mit den Nebentiteln Viscount Chewton, Baron Waldegrave 
und Baronet des Vereinigten Königreichs). Geboren am 27. Oktober 
1788, hat er ſeine drei Brüder überlebt, von denen der älteſte in Eton 
beim Baden ertrank, der zweite an den Folgen mehrerer bei Waterloo 
erhaltenen Wunden ſtarb, und der dritte im Angeſichte der engliſchen 
Küſte mit einem Transportdampfer verſank. Er ſelbſt hatte während 
feiner Laufbahn als Flottenoffizier verſchiedene Expeditionen mitgemacht, 
war auch verſchiedenemale ins Unterhaus gewählt worden. Als Peer 
hat er ſich an der Politik nur in zweiter Linie betheiligt, und die letz⸗ 
ten Jahre ſeines Lebens brachte er ſtill in Haſtings zu. Erbe des 
Vermögens und Titels iſt fein noch minderjähriger Enkel William Fre 
derick (geboren am 2. März 1851). — Das Feſteſſen, welches die 
Stadt Edinburg dem greiſen Lord Brougham zu Ehren geſtern ver⸗ 
anſtaltet haite, verſammelte 650 Gäſte um die Tafelrunde, und es wa⸗ 
ren außerdem 400 Herren und Damen auf den Gallerien anweſend. 
Aus der Nachtiſchrede des Gefeierten liegt einſtweilen ein kleiner, tele⸗ 
graphiſch gemeldeter Auszug vor. Er ſprach über die Corruption 
bei den Wahlen, über welche neuerdings ſo vielfache beſchämende 
Enthüllungen vorliegen, und wünſchte den Schotten Glück, daß derglei⸗ 
chen bei ihnen unerhört ſei. So lange dieſer Krebsſchaden nicht durch 
Strenge und Unbeugſamkeit getilgt ſei, habe die engliſche Verfaſſung 
ihre Probe noch nicht vollſtändig beſtanden. Aber daß ſie dieſe über⸗ 
ſtehen werde, daran zweifle er nicht. Die italieniſchen Angelegenheiten 
betreffend, bemerkte der Redner, daß es, welches auch immer die Be⸗ 
weggründe zum letzten Kriege geweſen ſein mögen, doch feſt ſtehe, daß 
er manches Gute geſchaffen habe, daß vornehmlich ein großer Schritt 
für die endliche Selbſtſtändigkeit Italiens gemacht worden ſei. Er ſei⸗ 
nerſeits hoffe die Italiener unter dem Scepter Sardiniens vereinigt zu 
ſehen, die einzige praktiſche Bürgſchaft ihrer Unabhängigkeit. Dann 
kam der edle Lord auf Frankreich zu ſprechen; er ſchilderte den gro⸗ 
ßen Verſucher, der ſeine Nation mit dem Kriegslorber verlocken wolle, 
und ſprach die Hoffnung aus, daß die Franzoſen dieſer Verlockung 
nicht folgen werden. Derſelbe Verſucher trachte England von 
ſeinen Vertheidigungsmaßregeln abzubringen, und es in 
ein trügeriſches Bewußtſein der Sicherbeit einzuſchläfern 
dies werde ihm jedoch am allerwenigſten gelingen. England müſſe ſo 
umfaſſende Maßregeln zu feiner Vertbeidigung treffen, daß ein Angriff 
nicht bloß ſchwer, ſondern der Verſuch dazu geradezu undenkbar werde. 
Daraus folge noch nicht, daß England Mißtrauen gegen ſeine Nachbarn hege, 
wohl aber, daß es nur ſeiner eignen Kraft vertraue. Und gerade dadurch, daß es 
rüſte, erweiſe es dem Nachbar nicht minder wie ſich ſelbſt den allergrößten 
Dienſt. Es braucht kaum erſt bemerkt zu werden, daß die Rede des 
hochgeehrten Gaſtes mit allgemeiner Begeiſterung aufgenommen wurde. 
— Zu dem mannigfachen Kriegsmateriale, das die Regierung 
nach China beſtimmt, gehört auch ein nach den neueſten Verbeſſerungen 
eingerichteter Telegraphen⸗Apparat mit Leitungsdrähten und allem Zu⸗ 
behör. Einzelne Ingenieur- Abtheilungen erhalten mittlerweile in der 
Handhabung der Apparate praktiſchen Unterricht. Doch iſt über den 
Zeitpunkt der Einſchiffung noch nichts beſtimmt. — In Devonport iſt 
geſtern die neue Schraubenfregatte „Narciſſus“ von 50 Kanonen vom 
Stapel gelaſſen worden. 

Der Sturm hat ſich gelegt, der Wind iſt nach Süden umgeſprun⸗ 
gen und der eiſige Winterhauch der letzten Tage iſt vorüber; aber ſchon 
liegt eine lange Reihe von traurigen Nachrichten aus allen Punkten 
des Landes vor. Aus Liverpool iſt von geſtern folgende telegraphiſche 
Botſchaft eingetroffen: „Von Bangor wird gemeldet, daß der aus 
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Anſicht beſtätigen ſollten, wäre freilich! eine mißliche Konkurrenz in 
Ausfiht und für die eigentlichen Goßmann⸗Rollen wenig geſorgt. Zur 
Beurtheilung der Eigenthümlichkeit einer Künſtlerin iſt indeß die „Lorle“ 
keine geeignete Aufgabe. Zunächſt iſt die Rolle ſo abgeſpielt auf allen. 
Repertoiren, daß ſie durch die Schablone gezeichnet werden kann, und 
dann kann Kritik und Publikum nur erſehn, wie die Künftlerin ſch wiä⸗ 
biſch, nicht aber wie ſie deutſch ſpricht. Das „Schwäbeln“ iſt aber 
eine Spezialität, das etwa auf einer Kunſtſtufe mit der Sn 
von Bogelfiinmmen und dem Bauchreden ſteht und für die künſtleriſch 
Befähigung keinen Maßſtab giebt. Herr Hüvart fpielte in der geſtri⸗ 
gen Vorſtellung den Lindenwirth, Herr Zademack den Kollaborator. 
Jener malte mit friſchen und energiſchen Farben; dieſer brachte das 
Trockene, Nüchterne und Kleinliche, das im Charakter des verliebten 
Bücherwurmes liegt, treffend zur Anſchauung. R. G. 


[Concert der Sing⸗Akademie.] In dem Kunſtleben unſerer 
Stadt haben die Leiſtungen der Sing⸗Akademie von jeher einen hohen 
Rang mit Recht behauptet, da das Inſtitut niemals feine ſchoͤne Miſ⸗ 
fion verkannt hat, durch Vorführung der vortrefflichſten Chorwerke alter 
und neuer Zeit veredelnd und läuternd auf die Geſchmacksrichtung des 
Publikums nachhaltig einzuwirken. Mit Dank und Anerkennung muß 
dabei des verewigten Stifters der Sing⸗Akademie gedacht werden, der 
das von ihm ins Leben gerufene Inſtitut mit bewundernswerther Ener⸗ 
gie durch alle Wechſelfälle der Jahre von den kleinſten Anfängen bis 
zu dem jetzt vorhandenen Grade künſtleriſcher Reproductionskraft in 
dieſem Geiſte herangebildet und ſeinem Nachfolger ein Vermächtniß hin⸗ 
— bat, das auch weiterhin reiche und fhöne Früchte tragen wird. 
— Das am 29. Oktober in der Aula Leopoldina veranſtaltete Goncert 
zerfiel, wenn man will, in einen weltlich- und einen kirchlich⸗muſikaliſchen 
Theil; offenbar hat es Herr Reinecke in Anbetracht ſeiner neuen und 
gewichtigen Stellung für ſeine Pflicht gehalten, ſich dem breslauer Pu⸗ 
blikum nicht allein als Dirigent, ſondern auch in zwei andern Eigen⸗ 
ſchaften zu zeigen, die der Beurtheilung des Einzelnen näher liegen, 
nämlich als Virtuoſe und als Componiſt, und wir danken es ihm, 
daß er uns einen fo freien Einblick in die Vielſeitigkeit ſeines Talents 
gewährt hat. — Die brillante Ouverture zu den Abenceragen 


von Cherubini eröffnete die Reihe der muſtkaliſchen Genüſſe. Ohne 
die Oper zu kennen, der die Ouverture das einleitende Vorwort ſein 
ſoll, iſt es ſchwer den Werth des Werkes vollſtändig zu erkennen — 
was das Muſikſtück an ſich betrifft, abgeſehen davon, was es als 
Ouverture ift oder fein kann, fo befefligt es das längſt gefällte Urtheil, 
daß Cherubini's Schöpfungen dreift neben den größten Tonwerken ohne 
Erröthen ihren Platz behaupten. Das Orcheſter des Herrn A. Bilſe 
hielt ſich ſehr brav und ließ kaum etwas zu wünſchen übrig. Hierauf 
trug Herr Carl Reinecke das dritte Clavierconcert von Beetho— 
ven (O moll) vor — ſoviel uns bekannt iſt, wurde dieſes Tonſtück 
mit der zweiten Symphonie von Beethoven zuſammen im Spätherbſt 
1800 zum erfienmal aufgeführt — und die Ausführung der Clavier⸗ 
partie geſchah in einer Vollendung, die ebenſo rühmliche Gewähr einer 
eminenten Technik, als auch Beweis war, wie tief ſich der Künſtler in 
den Beethovenſchen Geiſt verſenkt hat. Die von Herrn Reinecke ein⸗ 
gelegte große Cadenz im erſten Satz iſt für dieſe Behauptung voll: 
wichtiges Zeugniß, da fie in ſtreng Beethovenſcher Form als ein noth⸗ 
wendig integrirender Theil des Ganzen und wiederum nach der rein 
techniſchen Seite hin fo geſchmackvoll erſcheint, daß ſich der Virtuoſe 
durch fie in jeder Spielart als trefflich bewähren konnte. Die fublime 
Vortragsweiſe, wie fie ſich beſonders beim Largo im zarteſten Colorit 
zeigte, übte einen Zauber aus, zu dem ſich nur ſchwer ein treffendes 
Beiwort finden läßt — man muß eben hören. Auch bei dieſer für 
ein Orcheſter fo ſchwierigen Aufgabe, das Soloinſtrument in disereter 
und auf die Intentionen des Spielers eingehende Weiſe zu begleiten, 
zeigte daſſelbe ein durchweg anerkennenswerthes Streben; leider machte 
ein merkbares Schwanken im Anfange des erſten Satzes einen etwas 
peinlichen Eindruck, der aber glücklicherweiſe bald wieder verwiſcht 
war. Es folgte dann das geiſtliche Abendlied von Reinecke. 
Anfängli kann es befremdend dünken, daß für ein einfaches Lied 
der große Apparat eines Chors und Orchesters nebſt Tenorſolo ver⸗ 
wendet worden iſt, wo doch die einzelne Stimme zur wirkungsvollen 
Wiedergabe des Dichterwortes ausreichend erſcheinen ſollte. Bei näherer 
Betrachtung des Textes jedoch ftellt es ſich heraus, daß gerade nur die 
gewählte Form der muſikaliſchen Wiedergabe den Anforderungen der 
Dichtung vollſtändig entſprechen kann. Das Orcheſter in Verbindung 
mit dem Chor muß der Situation dienen, damit ſich im Tenorſolo die 
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ſubjektive Empfindung der Menſchenſeele charakteriſtiſch abheben kann 
— auf dieſe Weiſe allein gelangt die Poeſie muſtkaliſch zur vollſten 
Geltung. Und wie denn nun ſchon die fein getroffene Form das Werk 
von vornherein empfiehlt, enthüllen ſich in der Compoſition ſelbſt manche 
große Schönheiten, wir würden aber für dieſen Bericht zu weit gehen, 
wollten wir fie alle vom rein muſtkaliſchen Standpunkt aus zu würdi⸗ 
gen ſuchen und muͤſſen uns hier darauf beſchränken, das Urtheil allge⸗ 
mein zu faſſen, das Werk als ein ſchön und klar empfundenes zu be 
zeichnen, das feinem Schöpfer ſehr viel Ehre macht. — Und nun zu 


dem Hauptwerk des Abends, zu der C-dur Meſſe von Beetho⸗ 


ven. Dieſe Meſſe (Op. 86) führte Beethoven, wie fein Biograph 
Schindler berichtet, zum erſtenmal 1810 in Eiſenſtadt auf, dem Som⸗ 
merſitz des Fürſten Eſterhazy, deſſen Kapellmeiſter damals Hummel war. 
Nach beendigtem Gottesdienſt wurde Beethoven von dem Fürſten, der 
beſonders für Haydnſche Kirchenmuſik eingenommen war, mit den Wor⸗ 
ten empfangen: „Aber lieber Beethoven, was haben Sie da wieder 
gemacht?“ — Unwillkürlich mußte ich während der neulichen Auffüh⸗ 
rung gar häufig an den guten Fürſten Eſterhazy und feine naive Kritik 


denken — der größte Theil des Publikums hatte dieſe Meſſe gewiß | 


noch nie gehört; aber das Urtheil wird doch etwas anders gelautet 
haben. Der Grund davon liegt allerdings theilweile in der größeren 
muſikaliſchen Bildung der Jetztzeit, vor allem aber in der trefflichen 
Ausführung des Werkes, das trotz des Concertſaales in hinreißender 
Schönheit gewirkt hat. Eine mufikaliſche Meſſe ohne die reiche Staffage 
des katholiſchen Ritus, ohne gläubige Gemeinde, ohne den Duft des 
Weihrauchs, ohne ſichtbare Vollziehung des Meßopfers, wird nur in 
ihrer ganzen Bedeutung erfaßt und verſtanden werden, wenn das Feh⸗ 
len des kirchlichen Pompes durch doppelt exacte, begeiſterte Ausführung 
erfegt wird — fo exact und begeiſtert aber fang der Chor, begleitete 
das Orcheſter, und im Allgemeinen muß es freudig anerkannt werden, 
daß die Aufführung der Meſſe, wie das Concert in ſeinem geſammten 
Programm einen künſtleriſch befriedigenden Genuß gewährt hat, deſſen 
Erinnerung eine bleibende ſein wird. Erwähnen wir noch kurz, daß im 
Benedictus und im Agnus Dei zwei kleine Verſehen im Orcheſter 
vorfielen, die vom Publikum aber vielleicht kaum bemerkt worden‘ find, 
ſo glauben wir unſerer kritiſchen Pflicht genügt und auch 5 den 
kleinſten Tadel verſchwiegen zu haben. a 


3 Brite, um bie Int 


Melbourne kommende „Royal Charter,“ (eines der beſten Schiffe der 
auſtraliſchen Linie), welches auf der Fahrt nach Liverpool am Montag 
in Queenſlown angelegt hatte, in der Red⸗wharf Bai (in der Menai⸗ 
Straße) geſcheitert iſt, und daß viele Leute dabei zu Grunde gegangen 
find. Das liverpooler Lootſenboot Nr. 12 ſoll mit feiner ganzen Be: 
mannung ein Opfer des Sturmes geworden ſetn. Längs der Menai: 
Straße wurden Telegraphenſtangen niedergeworfen, und einzelne Strek⸗ 
ken der Eiſenbahn zerſtört.“ Außer dem Schiffbruche des „Royal 
Charter“ ſind bereits viele andere gemeldet — man ſpricht von 68 
bis heute Früh — und darunter einige, die viele Menſchenleben koſte, 
ten. Die Gewalt des Sturmes war bis zu einem höchſt ſeltenen Grade 
angeſchwollen. So ſchlugen die Wellen der aufgepeiſchten See in Do: 
ver bis in den Speiſeſaal des „Lord⸗Warden⸗Hotels“; in Eaſtbourne 
(wiſchen Brighton und Haſtings) überſprangen fie den hohen Küſten⸗ 
damm, entwurzelten alte Eichen, und bedrohten die ſchönen Häuſer der 
Esplanade ſo ſehr, daß die Bewohner ſich gegen Mitternacht aus den⸗ 
ſelben flüchten mußten; in Worthing, einem alten Küſtenplatz (wiſchen 
Brighion und Portsmouth) wälzte ſich die See bis in den Ort hinein, 
bis zu dem Stadthauſe, das 600 Fuß über dem Niveau der höchſien 
Flutbmarke ſteht, und riß Alles nieder, was ihr den Weg verſperrte; 
in Plymouth befhädigte fie den Wellenbrecher, und an vielen Punkten 
von Devonſhire ſpülte fie ganze Eiſenbahndämme, die längs der Küſte 
binlaufen, im erſten Anlauf weg. Auch in London find, theils durch 
Herabſtürzen von Schornſteinen in den Straßen, theils durch Zuſam⸗ 
menſtoß einzelner Schiffe auf der Themſe, mehrere Menſchen und viel 
Eigenthum verloren gegangen. — Nach ſpäteren Mittheilungen aus 
Liverpool befanden ſich an Bord des untergegangenen „Royal Charter“ 
an 450 Perſonen, von denen nur ſehr wenige gerettet ſind. 


Ruſ land. 

Petersburg, 24. Oktober. [Maßregeln der Regierung 
zur Hebung des Kredits.] Die Regierung hat, wie früher gemel⸗ 
det, der Organiſation des Bodenkredits ihre volle Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet. Eine unumgängliche Bedingung hiezu ſind die Hypotheken⸗ 
Bücher. Das Projekt zu derſelben iſt bereits fertig uud erwartet man 
demnächſt deren Einführung. Ferner iſt bereits das Projekt eines 
neuen „Bankerottgeſetzes“ fertig, welches den Gläubiger mehr als den 
„Schuldner“ ſchützt. Endlich können wir auch zwei wichtige Maßre⸗ 
geln melden, welche als Ergänzung der vorgenannten zu betrachten find: 
1) Es ſoll von jetzt ab jedem Privatmann das Recht vorbehalten ſein, 
„Wechſel“ auszuſtellen, und 2) ſteht die Einführung des öffentlichen 
Gerichtsverfahrens bevor. Beide Fragen werden gegenwärtig in unſe⸗ 
rem geſetzgebenden Körper lebhaft behandelt. Die Vorſchriften, welche 
bisher maßgebend waren bei Ertheilung von Patenten und Privilegien, 
unterliegen einer Reviſion, die bald beendigt fein fol. — Wie früher 
gemeldet, iſt das Seeminiſterium in dieſem Jahre mit Austiefung der 
kronſtädter Häfen vorgegangen. Dieſe Austiefung findet zunächſt in 
dem Kriegs- und Mittelhafen durchweg ſtatt, im Handelshafen dagegen 
nur zum Theil. — Die Befeſtigungen des ſüdlichen Fahrwaſſers 
von Kronſtadt werden in bedeutendem Umfange vermehrt. In die⸗ 
ſem Jahre wurde zu dem Zweck eine halbe Million Silberrubel ange⸗ 
wieſen. (B. H.) 

Von der polniſchen Grenze, 27. Oktober. [Die Dif⸗ 
ferenz Rußlands und Oeſterreichs.] Ueber die Gründe des 


Fernhaltens des Kaiſers von Oeſterreich von der breslauer Zuſammen⸗ 


kunft gehen hier verſchiedene Verſionen. In Warſchau wurde es nach 
dem Empfange des Erzherzogs Albrecht allgemein als ausgemacht an⸗ 
genommen, daß die beiden Kaiſer in Myslowitz oder Breslau zuſam⸗ 
mentreffen würden, und erſt in der elften Stunde erfuhr man, daß die 
Zuſammenkunft nicht ſtattfinden würde; Fürſt Gortſchakoff, ein Feind 
Oeſterreichs, ſoll ihr durchaus entgegen geweſen ſein. Die ruſſiſchen 
Diplomaten ſollen überhaupt der Anſicht ſein, daß Oeſterreich durch 
fein Feſthalten am unbedingteſten Abſolutismus, der für die Gegenwart 
nicht mehr paſſe, ſeinem Verfall entgegengehe, eine Allianz mit demſel⸗ 
ben daher nicht die Kraft vermehre, ſondern ſie nur ſchwäche, weil 
Oeſterreich überall Beiſtand gebrauchen werde, ohne ſolchen gewähren 
zu können. Unbegreiflich iſt es jedenfalls, wie Oeſterreich ſeine derma⸗ 
lige Iſolirtheit, wenn auch im Bunde mit einigen deutſchen Mittel⸗ und 
Kleinſtaaten und das zweideutige Gönnerthum des franzöſiſchen Kaiſers 
einer volle Sicherheit gewährenden Allianz mit Rußland und Preußen 
vorziehen könne. Rußland iſt, wie verlautet, dem europäiſchen Congreß 
nicht mehr geneigt, weil Oeſterreich von der gewaltſamen Zurückführung 
der vertriebenen Herzoge, als Baſis der Verhandlungen, nicht abgehen 
will, ein Verlangen, das nur zu einer allgemeinen Schilderhebung in 
Italien führen dürfte. Nach einer andern Verſion wären erneute 
Differenzen wegen der Donaufürſtenthümer Urſache des Nichtzuſammen⸗ 
kommens der beiden Kaiſer. Rußland ſoll nämlich noch immer die 
Abſicht haben, einen Großfürſten auf den rumäniſchen Thron zu erhe⸗ 
ben, ſobald der Zeitpunkt gekommen iſt, daß der Fürſt Couſa zu 
Gunſten dieſer Combination reſigniren kann, wozu er bereit iſt, zumal 
es an einer ruſſiſchen Entſchädigung nicht fehlen wird. Nun ſoll aber 
Kaiſer Napoleon, dem Rußlands Mißtrauen nicht entgangen iſt, einem 
öſterreichiſchen Erzherzoge dieſelbe Ausſicht und feine Unterſtützung dazu 
eröffnet haben, jedenfalls um dadurch eine Annäherung der beiden 
Oſtmaͤchte zu verhindern, was ihm denn auch gelungen ſei. Das 
wäre abermals ein ſchlaues Manöver des franzöfifchen Machthabers, 
der wohl einfieht, daß bedenkliche Kriſen bevorſtehen. (D. A. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 23. Oktober. [Rede O'Donnells. — Geſetz⸗ 
Entwürfe.] In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer ergriff 
der Miniſter⸗Präſident General O'Donnell, nachdem das Haus ein⸗ 
müthig ſeine Zuſtimmung zu der Kriegserklärung gegeben hatte, noch⸗ 
mals das Wort und ſprach: 

„Ich will Ihnen nicht die ganze Erregung verhehlen, welche ich empfinde 
und welche Sie theilen. Wir bieten Europa ein großartiges Schauſpiel; wir 
haben unſere Familien⸗Zwiſtigkeiten ſchweigen laſſen, wir ſind taub geweſen 
gegen jeden andern Ruf, als gegen den Ruf: Die Ehre Spaniens! Unſere 

oſung iſt die geweſen, die Ehre Spaniens rein und makellos zu erhalten und 
für ſie alle nöthigen Opfer zu bringen. Ich danke den Herren Deputirten für 
die von ihnen im Namen der verſchiedenen Fractionen der Kammer ausgedrück⸗ 
ten Geſinnungen. Ich danke dem ganzen Congreß und dem ſpaniſchen Volke 
im Namen des Heeres, welchem ſie den Ruhm und die Ehre Spaniens anver⸗ 
traut haben. Und wenn die Königin geruht, mir den Befehl anzuvertrauen, 
ſo werde ich kein anderes Verdienſt haben als das, dieſe Helden zum Kampfe 
zu führen. Werden Fehler begangen, fo laſtet die Verantwortlichkeit auf mir; 
werden Siege erfochten, ſo gebührt dem Heere der ganze Ruhm. Wenn man 
die Liſte der mit dem Commando dieſer Expedition betrauten Generale durch⸗ 
geht, ſo wird ſich zeigen, daß auf die politiſche Farbe durchaus keine Rückſicht 
genommen worden iſt. Und weshalb nicht? Es giebt heute nichts als Spa⸗ 
nier, und ſie werden die Nationalfahne hoch empor zu halten wiſſen. Ich hoffe, 
daß der Krieg kurz ſein wird. Wir werden alle alte Kräfte zu dieſem Zwecke 
aufbieten. Die Regierung hegt vollſtändiges, unbedingtes Vertrauen; fie glaubt 
in dieſem Augenblicke der Polmercher der ſpaniſchen le zu ſein. Sie 
glaubt, ja, ſie verſichert ſogar, daß gegenwärtig der ſpaniſchen Nation kein Opfer 
u groß ſein wird, wo es gilt, Europa zu beweiſen, daß wir noch im Stande 
Ang uns ſo zu zeigen, wie wir in unſeren glorreichſten Tagen waren. Nicht 
von Eroberungsſucht beſeelt gehen wir nach Afrika. Der Gott der Heerſcharen 
wird unſere Waffen ſegnen, und die Tapferkeit unſerer Soldaten und Seeleute 
wird den Maroltanern zeigen, daß ſich das ſpaniſche Volk nicht ungeſtraft bes 
bringen, um die verlan 


Genugthuung zu erzielen. Wir gehen nicht na 


en Europas zu 
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15 läßt. Es iſt bereit, nöthigenfalls bis zum Herde des Feindes vorzu⸗ zuto 
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iſt uns fremd. Wir wollen unſere verletzte Ehre rein waſchen und Bürgſchaf⸗ 
ten für die Zukunft erringen. Wir verlangen, daß die Marokkaner uns für die 
von der Nation gebrachten Opfer entſchädigen. Wer kann uns Ehrgeiz vor⸗ 
werfen und ſich über unſer Verhalten beklagen? Wir vertrauen unſerm guten 
Rechte, und der Herr der Heerſcharen wird das Uebrige thun.“ 

Eine Privat⸗Correſpondenz aus Madrid vom 24. Oktober be: 
richtet: „Die Kammern boten heute ein eben fo feierliches als rüh⸗ 
rendes Schauſpiel. Nie bethätigte Spanien einen glänzenderen Pa⸗ 
triotismus. Als das Wort Kriegs⸗Erklärung ausgeſprochen wurde, er⸗ 
tönte von allen Seiten der Ruf: „„Es lebe die Königin! Nach 
Afrika!““ Der Finanz⸗Miniſter legte den Kammern verſchiedene Ge⸗ 
ſetzentwürfe vor. Mehrere bezweckten Deckung des Budget-Defieits. 
Auf Umſchreibung von beweglichem Gut wird eine Steuer gelegt, und 
der Stempelſatz wird erhöht werden. Das Maximum der ſchwebenden 
Schuld wird auf 140 Millionen Realen feſtgeſetzt werden. Im Falle 
die Armee auf 100,000 Mann gebracht wird, koͤnnen die Grundſteuern 
in Rückſicht auf die obwaltenden Verhältniſſe bis auf 12 pCt., die 
Fabrik: und Handelsſteuern auf 10 pCt. erhöht werden. Die Bezüge 
aus den Staatskaſſen dagegen werden bei Einkommen von 3— 16,000 
um 8 pCt. und darüber um 10 pCt. reducirt. Dieſe Steuererhöhung 
wird nur vorübergehend ſein. Während der Abweſenheit des Hrn. 
O'Donnell wird Hr. Calderon⸗Collantes die Präſidentſchaft des Mini: 
ſterrathes führen; das Portefeuille des Krieges beſorgt Hr. Mae Crahon. 
— Vorerſt überſteigt die Expeditions⸗-Armee nicht 50,000 Mann in 
drei Corps und einer Reſerve-Armee.“ 


Osmaniſches Reich. 

Pera, 22. Oktober. [Der neue Großvezier. — Harems⸗ 
Intriguen.] Es wird jetzt mit vieler Beſtimmtheit behauptet, was 
gleich im Anfang der Entdeckung des Komplots in manchen Kreiſen 
laut wurde, — daß nämlich das Ende des Zündfadens dieſer Mine in 
ruſſiſchen Händen liegt. Unleugbare Folge ruſſiſcher Intrigue und ruſſi⸗ 
ſchen Einfluſſes iſt aber der endlich erfolgte, ſchon ſo lang erſehnte Sturz 
des ehrenwerthen Großveziers Aali Paſcha und ſeine Erſetzung durch 
den als Ruſſenfreund bekannten Mehemet Köprößlü. Zu welchen 
Mitteln man jedoch greifen mußte, um die großherrliche Einwilligung 
zu dieſer Aenderung zu erhalten, erhellt aus folgenden Angaben. Ich 
habe bereits die Thatſache gemeldet, daß Aali Paſcha ſelbſt mehrmals 
vom Sultan feine Entlaſſung begehrte, eben fo daß zwei fremde Diplo- 
maten dem Großherrn die Nothwendigkeit dieſes Schrittes zu beweiſen 
ſuchten, ja wie der gegenwärtige Sadrazam ſelbſt die Unbeſcheidenheit 
batte, ſich dieſe Würde vom Sultan zu erbitten, und wie derſelbe all' 
dieſe Verſuche mit der einfachen Antwort: „Iſtermem“, d. i. Ich will 
nicht, abwies. Vor zehn Tagen wurde ein Mittel à la Pompadour 
verſucht, und erſt von dieſer Zeit an begann der Sultan zu ſchwanken. 
In Tophane lebte nämlich ſeit etwa zwei Monaten eine tſcherkeſſiſche 
Dame, deren Schönheit Alles übertreffen ſoll, was ſterbliche Augen bis 
jetzt geſehen. Ihr Eigenthümer forderte deshalb aber auch einen ſolchen 
Preis, daß Jedem die Luſt verging, dies Kleinod an ſich zu bringen. 
Ob der Sultan nun von dieſem Phoͤnix weiblicher Schönheit nichts 
erfahren, oder ob er ſonſt kein Verlangen darnach hatte, genug, aus 
dem Serail erſchien Niemand, um wegen des Ankaufs zu unterhan⸗ 
deln. Gegenwärtig aber befindet ſich die Perle doch im Harem und 
zwar, wie von gutunterrichteten Perſonen verſichert wurde, in Folge 
einer patriotiſchen Aufwallung ihres früheren Beſitzers, indem derſelbe 
ſich bewogen fühlte, ſie dem Sultan zu ſchenken. Seit aber der Harem 
des Großherrn dieſen Zuwachs erhalten, lebt er, heißt es, im Zuſtaud 
der höͤchſten Extaſe und iſt für alles Andere taub. Der feenhafte 
Theaterpalaſt oͤffnet allabendlich ſeine Pforten und Nedhib Paſcha, 
der Intendant deſſelben, übertrifft alle abendländiſchen Theaterdirektoren 
in Erfindung reizender, augenblendender Pantomimen und Tänze mit 
zauberiſcher Muſik. Die fhöne Tſcherkeſſin, die bei all dieſen Vorſtei⸗ 
lungen zugegen, und für welche dieſelben im Vergleich mit ihrer rauch⸗ 
geſchwärzten Wohnung in den rauhen kaukaſiſchen Bergen natürlich das 
vom Propheten verheißene Paradies ſein müſſen, vermochte es auch 


leicht, den Großherrn zur Gewährung jeder Bitte zu bewegen, und ſo 


gab er denn auch letzten Dinstag, noch voll von dem Eindrucke einer 
ſolchen Theatervorſtellung, in welcher griechiſche Mädchen getanzt, arme⸗ 
niſche dem Claviere Melodien entlockt und türkiſche in reizender Pan⸗ 
tomime alle Sinne aufgeregt hatten, ſeine Einwilligung zum Miniſter⸗ 
wechſel. Daß die ſchöne Bergtochter aber alle ihre Verhaltungsbefehle 
von außen erhielt und erhält, wird zuverſichtlich behauptet. Noch iſt 
zu bemerken, daß der frühere Herr dieſer tſcherkeſſtichen Schönen mit 
vier ruſſiſchen Orden dekorirt if. — Mehemet Köpröplü Paſcha 
iſt alſo zum drittenmale erſter Steuermann des türkiſchen Staats⸗ 
ſchiffes; ob er beſſer im Stande ſein wird, daſſelbe vor dem Untergang 
zu bewahren als Aali, wird die Zeit lehren, ich wage es zu bezweifeln. Zwar 
liebäugelt er mit der Reform und hat dieſelbe auch auf ſeine Fahne 
geſchrieben, allein die meiſten Türken wiſſen nur zu gut, daß er orthodox 
in allen ſeinen Geſinnungen und namentlich ein wüthender Chriſtenfeind 
iſt. Wie ſich dieſer Chriſtenhaß jedoch mit ſeiner Ruſſenliebe verträgt, 
iſt mir unmöglich zu begreifen, und es läßt ſich alſo kaum ein näheres 
Urtheil über ihn fällen, bevor nicht einige Amtshandlungen ihn beſſer 
kennzeichnen. Als ausgemacht gilt es hier, daß Omer Paſcha ſofort 
nach ſeiner Ankunft mit hinreichenden Streitkräften nach den ſchwarzen 


Bergen marſchiren wird, um deren Bewohner, welche Proteſte auch habe 


von anderen Seiten dagegen einlaufen mögen, zur Ruhe zu bringen. 


(Tr. Z.) 
Provinzial-Zeitung. 
+ Breslau, 31. Oktober. [Tagesbericht.] Heut Nach⸗ 


mittag wurden des Zahnarztes Herrn Rob. Linderer's irdiſche Reſte 
unter Begleitung ſeiner zahlreichen Freunde und Bekannten zur ewigen 
Ruheſtätte gebracht. Bis zum Jahre 1848 war Linderer eifriger Mit: 
arbeiter der Breslauer Zeitung, zu deren langjährigſten Freunden er 
gehörte. Bedauerlich iſt, daß der Friedhof, woſelbſt die Beerdigung 
ſtattfand, nicht vorher öffentlich angezeigt war, gewiß würde dann die 
Betheiligung des Publikums bei weitem größer geweſen fein. 

* [Zur Schillerfeie en In der am Freitag abgehaltenen Männerver⸗ 
ſammlung der „ſtädtiſchen Reſſource“ berichtete der Vorſitzende Herr Kaufmann 
Laß witz über die bisherigen Schritte des Schiller⸗Comite ', und gedachte zugleich 
der beſonderen Vorbereitungen, welche der Reſſourcen⸗Vorſtand zur würdigen 
Feier des nationalen Gedenktages getroffen hat. Außer dem großen Feſtdiner 
im Schießwerder ſoll ein ähnliches, wenn auch in beſcheideneren Verhältniſſen, 
im Air Lokale veranſtaltet werden. 

*[Adolp 
3 um ſeine Geſundheit hatte ihn hierher zu feinem früheren Arzte geführt. 
In dem Hauſe deſſelben 12 er abgeſtiegen und hat daſelbſt den ganzen Abend 
ſeiner Ankunft und den folgenden Tag zugebracht. In ſeiner unendlich gut⸗ 
müthigen Weiſe und in voller Hingebung an den alten teund hat er der Fa⸗ 
milie deſſelben, wie er es nennt, „etwas vorgeſpielt“. Die Wenigen, welchen 
der Glüdszufall die Gelegenheit gab, ihn dort in feinem zweiſtündigen meiſter⸗ 
haften Spiele im bören, waren entzückt von dem Genuſſe, und was den Lippen 
manches Kunſtkenners bei dem Anhören entſchlüpfte: „Himmelstöne“, „Zauber⸗ 
klänge“, das trug Jeder in wonniger Freude als Ueberzeugung mit von dannen. 
Henſelt ift bereits den folgenden Tag nach Ie e zurückgekehrt und hat 
ſeinen Freunden das Versprechen hinterlaſſen, im Mai künftigen Jahres wieder⸗ 


n (Ein drobender Verluſt für die biefige muſikoliſche Welt] 


ch i } - 
ächtigen; jeder derartige Gedanke! Es wurde vor Kurzem der Wunſch in dieſer Zeitung ausgeſprochen, daß die in 


Henſelt] it am Sonnabend in Breslau geweſen. Die Ber | 


Breslau fo ſehr gefeierte Sängerin, Frau Dr. . für unſere 
Bühne mochte gewonnen werden. Dieſem Wunſche wird die ag ber 
Erfüllung benommen fein, wenn es ſich beftätigen ſollte, daß Frau Dr. Nampes 
Babnigg die Abſicht habe, ſich nach Warſchau zu begeben. Ihre Entfernun 
aus Breslau würde außer von der geſammten muſikaliſchen Welt anch 
nach vielen anderen Seiten hin, tief empfunden werden, da ſie ſich z. B. für 
wohlthätige Zwecke mitzuwirken, ſtets bereitwillig geneigt hat. Auch bei der 
zehnjährigen Stiftungsfeier der Philharmonie wirkt ſie freundlichſt mit und 
wird derſelben dadurch einen Glanzpunkt verleihen. Ohne uns herauszunehmen, 
Hi — welche Richtſchnur für die Handlung und Entſchlüſſe der Fr. Dr. Mampe 
geben zu wollen, glauben wir doch zu der Bitte berechtigt zu ſein, daß dieſelbe 
erwägen möge, ob Breslau oder Warſchau beſſere Chancen für ſie darbiete. 
Möchte die Entſcheidung Haut für unſere Stadt fallen. 

M [Brutalität.] Mn A ward am hellen Tage, Nachmittags 3 Uhr, 
an der Sandbrüde eine That ausgeführt, welche zeigt, wie weit Rohheit der 
Sitten oder vielleicht ein Haß aus irrigen Anſichten hervorgegangen, ausarten 
kann. Ein Kaplan St... paſſirte die genannte Brücke. Da wurde er unver⸗ 
muthet von einem Manne aus den niederſten Klaſſen angepackt, zu Boden ges 
worfen und mit Schlägen traktirt. Als ihm ein Herr zu Hilfe ſprang, wandte 
ſich der Mann gegen dieſen, während deſſen der Hr. Kaplan ſich aufraffte. Doch 
der Herr wich dem auf ihn gerichteten Schlage aus und ſprang ſo raſch er konnte 
nach der Wache am Sande. Mittlerweile fiel der Mann wieder über den Ka⸗ 
plan her und ſtieß gegen ihn und gegen unſern hochverehrten Kirchenfürſten die 
roheſten Drohworte aus. Glücklicher Weiſe ließ die Wachtmannſchaft nicht lange 
auf ſich warten, befreite den gemißhandelten Kaplan St. und bemächtigte ſich 


des rohen Menſchen. 5 

„ [Robheit] Am Freitag ereignete ſich auf der Kloſterſtraße am bellen 
lichten Tage ein Vorfall arger Rohheit. Eine hieſige Beamtenfrau paſſirte 
arglos den Bürgerſteig der genannten Straße, als auf fie ein Arbeitsmann 
zukam, der, obgleich ſie ſchnell zur Seite ausweichen wollte, mit Abſicht ſo heftig 
anſtieß, daß ſie hinſtürzte und ſich in den Rinnſtein bettete. Der plötzliche 
Schreck war die Urſache, daß die Dame in Krämpfe verfiel und erſt fremde 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, um ſpäter aufſtehen und in eine Droſchke 
geleitet werden zu können. Begreiflicherweiſe machte dieſer Akt von Rohheit, 
deren Thäter ſich nicht einmal der Verfolgung ausgeſetzt ſah, ſondern ruhig 
ſeiner Wege ging, viel Aufſehen. 


Breslau, 30. Oktober. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Gartenſtraße 
Nr. 30 3 Lebensbäume und 2 Schock wilder Wein, im Geſammtwerthe von 
6 Thlrn.; Oderſtraße Nr. 14 aus unverſchloſſenem Boden ein ſchwarzbaum⸗ 
wollener Regenſchirm; Kloſterſtraße Nr. 68 2 Stück Mannshemden, C. W. 
gez., 2 Stück Frauenhemden, P. M. gez., 1 lilakattunener Frauenrock mit Taille 
ohne Aermel, 1 Handtuch, K. W. gez., 1 weißleinenes Bekttuch, 2 Paar weiße 
Geſundheits⸗Flanell⸗Unterhoſen und 1 blaue Leinwandſchürze, im Geſammtwerth 
von circa 7 Thlrn. { - 

Gefunden wurden: 1 Wagenkapſel, 1 Glajer:Diamant, 1 kleines grauwollenes 
Kindermäntelchen, 1 Schlüſſel. i 

In der verfloſſenen Woche find excluſ. 5 todtgeborner Kinder 53 männliche 
und 35 weibliche, zuſammen 8s Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 12, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 3, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2 und in der Ge⸗ 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 8 

[Lebensrettung.] Am 28. d. M. Nachmittags rettete der zur Zeit hier 
anweſende Schiffer Jedzit aus Jeltſch (Oblauer Kreiſes) einen hieſigen, 18 Jahre 
alten Schuhmacherlehrling, welcher aus Unvorſichtigkeit, reſp. in Folge Abglei⸗ 
tung feiner Füße vom linken Oderufer, öſtlich der Sandbrücke in den Strom 
geſtürzt war, vom Ertrinken. 

ARENA Am 27. d. Mts. Abends gegen 6 Uhr, entſtand in 
dem Haufe Breiteſtraße Nr. 41 dadurch eine Feuersgefahr, daß der in einer 
nach der Straße zu belegenen Kellerabtheilung, dem ſog. Vadhauſe des Bäcker⸗ 
meiſtes A., befindliche Holzvorrath aus Unvorſichtigkeit in Brand gerieth. Das 
Feuer wurde indeß, da Löſchhilfe bald zur Stelle war, binnen circa 20 Mi⸗ 
nuten dergeſtalt überwältigt, daß die Gefahr als beſeitigt angeſehen werden konnte. 

rner drohte am 28. d. M. Vormittags in dem Haufe Karlsſtraße Nr. 5 
der Ausbruch eines Feuers. Hier war in der Wohnung des Haushälters B. 
ein hölzerner Kohlenkaſten, welcher hart am Ofen unterhalb der Feuerungs⸗Oeff⸗ 
nung ſtand, durch glühende, aus dem geheizten Ofen herausgefallene Kohlen in 
Brand geſetzt worden, und hatte die Flamme, als dies die außerhalb des Zim⸗ 
mers beſchäftigten Bewohner wahrnahmen, bereits einige in der Nähe des 
hängende Frauenkleider ergriffen. Es gelang indeß mit Hilfe der Hausbe⸗ 
wohner, das Feuer zu löſchen. 

Angekommen: Kaiſ. ruſſ. Hofrath Henry Mozawski aus Petersburg; 
Se. Excellenz k. ruſſ. General der Infanterie v. Obrutſchew aus Petersburg; 
Se. Durchlaucht Prinz Byron von Curland aus Polniſch⸗Wartenberg; 
Ihre Excellenz Frau des kgl. preuß. Geſandten, Baronin v. Werthern mit Fa⸗ 
milie aus Berlin; Hauptmann im Generalſtabe v. Salviati aus Berlin; Doms 
propſt v. Przeynski aus Poſen; Domherr v. Skorkowski ar 1800 

* 


9 Glogau, 29. Okt. Rien — Regulativ für die Wafs 
ſerleitung. — Schiller feier. — Finn.) Heute hat die Wahl des zwei⸗ 
ten Predigers an hieſiger evangeliſchen Kirche zum Schifflein Chriſti ſtattgefun⸗ 
den. Von 32 in den drei Wahlcurien abgegebenen Stimmen erhielt Herr Pa⸗ 
ſtor Kaehler in Koznich 22 Stimmen, 2 Paſtor Knobloch in Jeltſchau 
9 Stimmen und Herr Paſtor Philipp in Guhrau eine Stimme. Herr Paſtor 
Kaehler iſt ſomit zum zweiten Prediger gewählt. — Bei Anlage des neuen Röh⸗ 
renſyſtems haben die ſtädtiſchen Behörden ein neues Regulativ für Benützung 
der Zweigleitungen entworfen, nach welchem die Zweigleitungen außerhalb der 
Stadt gänzlich kaſſirt und diejenigen innerhalb der Stadt verhaltnißmäßig hoch 
beſteuert werden. Durch das Kaſſiren der Zweigleitungen außerhalb der Stadt 
wird unſeren ſämmtlichen Kirchhöfen das Waſſer entzogen, jo daß fie auf die 
Anlage von Brunnen angewieſen ſind. — Einen Theil des Programmes der 
Schillerfeier im hieſigen Theater wird die Aufführung von Schillers Glocke mit 
. lebender Bilder ausmachen. Dieſe lebenden Bilder ſollen nach dem 
Vorſchlage des Comite's von den Mitgliedern der hier am Orte befindlichen vier 
verſchiedenen Vereine, der Reſſource, der Loge, des Gewerbevereins und der 
Concordia ausgeführt werden. — Der frühere Commandeur des 6. Infanterie⸗ 
Regiments v. Toll, welcher als Generalmajor ohne beſtimmtes Kommando 
hier lebte, iſt zum Commandeur der 26. Infanterie⸗Brigade ernannt worden 
und zur Uebernahme dieſes Kommandos bereits nach Münſter abgereiſt. — 
Mr. W. Finn aus London hat hier vier Vorſtellungen aus dem Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften mit höchſt intereſſanten Apparaten gegeben, die ſich merk⸗ 
würdiger Weiſe keiner großen Theilnahme des Publikums zu erfreuen gehabt 
n. 


lands volksthümlichſten Barden, ſich kund geben. — 
ſchen Behörden, daß die Gehälter einiger Lehrer an der hieſigen evangeliſchen 


Thlr., 2 Stellen p je 400 Thlr 


Gute den Viehhirten mit den Hörnern aufge 
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be . 
gem welche der Ruf der weichen Anſtalt hierhergeführt hat. 5 Einige Un⸗ 


1 


8 en — 
Beilage zu Nr. 509 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag, den 1. November 1859. 


ben Cochin, Here Kaufm. Promnitz bier 1 gelben Cochin, Herr K 
Ulbig ! Brahmapootra, Herr Turnlehrer Rodelfus, Herr re 


4 (Fortjegung.) 
der Eiſenbahn, der geſtern Abend aus Verſehen auf dem Eiſenbahnhofe ver⸗ 
blieb, während der freiburger Zug anlangte. Der Zug fuhr über beide Füße, 
die förmlich abgeſchnitten wurden. Ein großer Blutverluſt erſolgte, ärztliche 
Hilfe wurde zwar bald requirirt, es ſteht aber ſehr in Zweifel, ob der Unglück⸗ 
liche mit dem Leben davon kommt. 


# y. Striegau, 29. Oktbr. [Feſtlich es.] Der vor ſechs Jahren hier⸗ 
orts durch Paſtor Baeck begründete Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung beging am 21. d. M. ſein Jahresfeſt zum erſtenmale mit öffent⸗ 
lichem Gottesdienſte, wobei Paſtor Lummert den Bericht erſtattete und Paſtor 
Letzner von Breslau die Feſtpredigt hielt. Erſterer gab einen klaren Ueber⸗ 
blick über Urſprung und Wirkſamkeit des Vereins; Letzterer wies auf Grund 
von 2. Cor. 8, 1 ff. aus Zweck, Mitteln und Erfahrungen der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung nach, daß die Sache derſelben eine echt apoſtoliſche ſei. Wie verlautet, 
betrug die Feſtkollekte nahe an 60 Thaler. Bei der nachfolgenden Generalver⸗ 
ſammlung der Vereinsmitglieder theilte der Vorſitzende, Paſtor prim. Baeck, 
mit, daß die verwendbare Jahreseinnahme 69 Thlr. betragen habe, wovon % 
dem Hauptvereine zufließen. Das letzte Drittel wurde durch Stimmenmehrheit 
der Gemeinde Nicolai zugewendet. Der Vereinsvorſtand, deſſen Amtszeit ab⸗ 
gelaufen war, wurde unter dem Ehrenvorſitz des Feſtpredigers aufs Neue ge⸗ 
wählt; doch nahm Herr Landrath v. Rohrſcheidt die Wiederwahl nicht an, 
weil derſelbe eine Abwechſelung für geeignet erachtete. An ſeine Stelle wurde 
Paſtor Lum mert erwählt. Der Eindruck des ſchönen Feſtes, an welchem ſich 
auch mehrere der Herren Geiſtlichen aus den Kreiſen Jauer, Schweidnitz, Wal⸗ 
denburg betheiligt hatten, war ein ſehr erhebender. 


u Landeshut, 29. Oktober. ['Tages⸗Chronik.] Schlacker⸗Wetter bei 
rauhem Luftzuge. Die entfernter liegenden Berge haben dieſe Nacht das Win⸗ 
terkleid angezogen und machen auf den Beſchauer gegen die noch im Jeftigften 
Grün prangenden Winterjaaten und Wieſen einen eigenthümlichen Eindruck. — 
Durch das Ableben des Partikulier Hrn. Joh. Ernſt Conrad hat unſere 
Stadt abermals einen herben Verluſt erlitten. Wo es galt das Gute zu för⸗ 
dern, Kunſt und Wiſſenſchaft zu unterſtützen, den Armen den Kampf im irdi⸗ 
ſchen Daſein zu erleichtern, da ſtand der Verblichene ſtets an der Spitze derer, 
ui He edle Gefühle bejeelt. Aus feinem Nachlaß ſollen der evang. Kirche 
3000 Thlr., der Realſchule 1000 Thlr., ſeinen beiden Dienſtmädchen, die länger 
denn ein Vierteljahrhundert den häuslichen Verrichtungen mit Eifer und Treue 
vorſtanden, einem Jeden 500 Thlr. und bis an deſſen Lebensende den Zinſengenuß 
der, der Kirche vermachten 3000 Thlr., zufließen. — In der kathol. Pfarrkirche 
and am 23. die goldene Hochzeit der Inwohner Lo renzſchen Eheleute aus 

1 ſtatt. Hr. Stadtpfarrer Hauffe überreichte das auf ſein Geſuch 
von Sr. Maleſtät dem König und Ihrer Majeſtät der Königin für die Jubi⸗ 
lanten empfangene Gnadengeſchenk, beſtehend in einem Prachtexemplar des Ge⸗ 
betbuches: der Nachfolge Chriſti von Thomas von Kempis, verziert mit den 
Bildniſſen beider Maſeſtäten und unter den Dedikationsworten Höchſteigener 
Namensunterſchrift Ihrer Majeſtät der Königin nebſt zehn Thaler. 


7 Gefebgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Halle, 27. Oktober. [Verhandlungen gegen den Sekundaner 
Schunke wegen Mordes.] Es fand heute bei überfülltem Zuhörerraume 
die Verhandlung wider den 17 Jahre alten Sekundaner des Gymnaſiums in 
Eisleben, Guſtav Schunke aus Sangerhauſen wegen verſuchten Mordes ſtatt. 
Der Angeklagte war in ſeiner gewöhnlichen Kleidung vor Gericht geführt, zeigte 
ſich von robuſter Figur, doch nicht beſonders offenen Charakters. Nach Inhalt 
der Anklage erſchien der Angeklagte gegen Mittag des 21. Mai 1859 in der 
Wohnung des Dr. Schmalfeld in Eisleben, überbrachte demſelben einen angeb⸗ 
lich von ſeinem Vater geſchriebenen Brief, worin derſelbe um ein günſtiges 

eugniß für ſeinen Sohn bat, und ſtach ſodann mit einem Dolche den Dr. 
Schmalfeld, der mit Leſung des Briefes beſchäftigt war, mehreremale theils von 
hinten, theils, als derſelbe von ſeinem Stuhle, wo er bis dahin geſeſſen, auf⸗ 
ſtand, von vorn nach Bruſt und Unterleib und brachte ihm trotz des dick wat⸗ 
tirten Schlafrockes, den Dr. Schmalfeld anhatte, insbeſondere zwei gefährliche 
Wunden zwiſchen der dritten und vierten Rippe von 6% Zoll Länge und eine 
oberhalb des Nabels Zoll lange Bauchwunde bei, ſuchte ſich dann ſelbſt das 
Leben, indem er ein mitgebrachtes geladenes Terzerol ſich in den Mund ab⸗ 
ſchoß, zu nehmen, verletzte ſich jedoch nur den Gaumen und kam bald zur Be⸗ 
ſinnung. Der Dr. Schmalfeld genas nach 4 bis 6 Wochen wieder und die 
Anklage behaupteie auf Grund dieſer Thatſachen, daß Schunke einen Verſuch 
gemacht habe, den Dr. Schmalfeld mit Vorſatz und mit Ueberlegung zu tödten, 
daß dieſer Verſuch in Handlungen, welche bereits einen Anfang der Aus⸗ 
führung enthalten, an den Tag gelegt, die Vollendung aber nur durch äußere, 
von dem Willen des Angeklagten unabhängige Umſtände verhindert worden ſei. 
Zum Beweiſe dieſer Behauptung führte die Anklage an, daß der Angeklagte 
10 bis 11 Tage vorher in Sittichenbach von Dr. Schmalfeld wegen ſeines Bier⸗ 
trinkens Verweiſe erhalten habe, daß am 20. und 21. Mai in den Vormittags⸗ 
ſtunden er noch härtere Verweiſe von dem Profeſſor Mönch erhalten, daß er 
geglaubt, der Dr. Schmalfeld habe durch Mittheilung des erwähnten Vorfalles 
in Sittichenbach die 7 Lehrer zu ehrenrührigen Aeußerungen, wie die 
vom Profeſſor Mönch gethane, veranlaßt, und habe der Angeklagte auf Rache 
gegen Dr. Schmalfeld geſonnen. Zur 1 der That habe er ſich einen 
Dolch verſchafft, habe freilich auch beſchloſſen, ſich gleichzeitig das Leben zu 
nehmen und ſich zu dieſem Zwecke das Terzerol gekauft, habe kurz vor der 
That mehrere Briefe geſchrieben, aus denen die Abſicht, den Dr. Schmalfeld 
zu tödten, hervorgehe und habe auch gerichtlich eingeſtanden, dieſe Abſicht ge⸗ 
habt zu haben. Alle Vorbereitungen zur That ſowohl wie die Art der Aus⸗ 
führung ſelbſt dokumentiren, daß der Angeklagte mit Ueberlegung gehandelt; 
daß der Angriff aber eine Tödtung nicht zur Folge gehabt, liege nur in dem 
Umſtande, daß der Dr. Schmalfeld die Flucht ergrifien und daß durch wunder⸗ 
bare Fügung die Wunde nicht tödtlich geworden. Der Angeklagte behauptete 
jedoch, da er des verſuchten Mordes nicht ſchuldig ſei, daß er nicht die Abſicht 
gehabt zu tödten, ſondern nur dem Dr, Schmalfeld, wie er ſich ausdrückte. 
einen Denkzettel zu geben — bierbei bleibt er auch trotz der vorgehaltenen bes 
laſtenden Momente. Die Beweisaufnahme erfolgte darauf durch Vernehmung 
des Dr. Schmalfeld über die erwähnten Vorfälle, des Dr. Morgenſtern über 
die Art und Schwere der Wunden, die dem erſteren beigebracht, zweier Zeugen 
über den Zuſtand des Dr. Schmalfeld und des Angeklagten unmittelbar nach 
der That und durch Vernehmung mehrerer Gymnaſiaſten über den Lebenswan⸗ 
del des Angeklagten und die von demſelben kurz vorher gethanen, auf die That 
bezüglichen Aeußerungen, auch wurden die verſchiedenen Führungszeugniſſe des 
Angeklagten zur Leſung gebracht. Der Staatsanwalt hielt hierauf ſeinen Vor⸗ 
trag und beantragte das Schuldig wegen Verſuchs des Mordes. Der Verthei⸗ 
diger, Juſtizrath Riemer, beantragte das Nichtſchuldig, indem er darauf hinwies, 
daß es pſychologiſch unmöglich ſei, anzunehmen, daß der Angeklagte mit Ueber⸗ 
legung in jener Zeit gehandelt und daß derſelbe den Vorſaß zu tödten gehabt 
haben könne. Nach dem ausführlichen Reſumé des Präſidenten wurden den Ge: 
ſchworenen zwei Fragen vorgelegt; die eine über den Verſuch des Mordes, ob 
der Angeklagte ſchuldig ſei, am 21. Mai d. J. den Dr. Schmalfeld zu Eisleben 
vorſätzlich und mit Ueberlegung zu tödten verſucht, dieſen Verſuch auch durch 
Handlungen, welche einen Anfang der Ausführung enthalten, an den Tag ge⸗ 
legt zu haben, an der Vollendung aber nur durch äußere, von ſeinem Willen 
unabhängige Umſtände verhindert worden zu ii — und für den Verneinungs⸗ 
fall die Frage über vorſätzlich verübte erhebliche Körperverletzung eines Men⸗ 
ſchen. Die Geſchworenen ſprachen bei der erſten Frage das Schuldig aus, aber 
die vorhandene Ueberlegung nur mit 7 gegen 5 Stimmen; der Gerichtshof ver⸗ 
neinte dieſen Theil der Schuldfrage und der Staatsanwalt führte demnächſt 


henne und Herr Kaufm. Doma 1 Strupphenne. 


Berlin, 28. Oktober. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen u 
Metalle von J. 5 Der Geſchäftsgang in dieſer Woche war — 
ſehr rubiger, und bewegte ſich faſt ausſchließlich im Bereiche der direkten Be⸗ 
1 Das A e Pe hier im Allgemeinen hinter den ge⸗ 
egten Erwartungen zurück. Umſätze find nur gering und mit 
8 at are 1 de in ft ber N eee 
Roheiſen. Trotz der im Markt herrſchenden Ruhe bleibt die Stim 
dieſem Artikel günſtig und wird ſchottiſches gute Brände ab Lager 1% Tbl. 
bezahlt, engliſche und untergeordnete Brände 7 — 7 Thlr. nach Qualität dilli⸗ 
ger offerirt. Schleſiſches Holzkohlen⸗ und Coaks⸗Roheiſen ohne Umfatz. 

Stabeiſen. Umſätze finden in dieſem Artikel hauptſächlich fürs Platzge⸗ 
ſchäft in kleineren Poſten ſtatt. Notirungen unverändert. Grundpreis für ge⸗ 
inen . 1 4% All Aae 9 96 2 ſchleſiſch gewalzt 4% Thlr. 
einere Sorten 4% Thlr., ſtaffordſhirer 5— r., geſchmiedet 5 “ — 5 
— 5 ae rn f A Thlr., geſchmiedet 57 —6 Tha 

te Eiſenbahn⸗Schienen. Inländiſche 2—1 , Thlr. pr. Ctr. 5 

Blei. Im Allgemeinen ift der Bedarf ſehr Ba man Pte a 
7% Thlr. pr. Ctr., größere Poſten mit 6% —7 Thlr. nach Qualität. 

Zink kam bei den matteren engliſchen Berichten nur ſehr vereinzelt im 
Handel. Bezahlt wurde ab Breslau W. ti. 67 —6%, Thlr.; gewöhnliche Mars 
ken 6—5½ Thlr. in loco 6%—7% Thlr. im Detail. 

Zinn. Die Kaufluft war nur eine geringe und bei ziemlich reichlichem 
Angebote gaben Preiſe neuerdings einem Rückgange nach, der beſonders Ban⸗ 
cazinn betraf. Notirungen: 49—47 7 Thlr. in Poſten offerirt; im Detail 50 
bis 2 77 — en ber tl, cuffifh 
„Kupfer behauptet, aber ſtill, ruſſiſches 38—41 Thlr., engliſches und . 
diſche 35—37 Thlr., amerikaniſches und auſtraliſches 599 Thlr. * 
verſteuert; größere Poſten finden nur f ermäßigten Preiſen Käufer. 

Kohlen. Der Markt bleibt ſehr ſtill und beſchränken Konſumenten ihre 
Einkäufe auf den augenblicklichen Bedarf. Für mittlere und gute Qualitäten 
engliſcher Kohle iſt noch etwas 8 05 und dieſe Sorten finden Käufer zu un⸗ 
gefähr früheren Tele: ſchlechtere Waare dagegen iſt fait unverkäuflich, felbft 
zu niedrigeren Preiſen. Notirungen: Engliſche Stüdtohle 22—24½ Thlr. 
Nuß⸗ 18 — 20% Thlr. und Coaks 18—19 Thlr. pr. Laſt, Holzloblen in gar 
dungen 14 Sgr. pr. Tonne. Schleſiſche Kohlen zu unveränderten Preiſen im 
Conſum gehandelt. 


Stettin, 29. Oktober. [Bericht von Großmann & Co.)] 
Weizen ſchwach behauptet, loco gelber 58% —59—60—60½ Thlr. bez. 
jun eg eg ri 22 ik 22 — u — ar Sopfd. 
gelber pr. Oktober 62%, Thlr. Br., 62 Thlr. Gl, r. j ) 
ee „ desgl. pr. Frühjahr 63 Thlr. 

oggen anfangs ge eigert, ſchließt matter, loco pr. 77pfd. 42—423 
bez., eine Ladung 8 5 abgeladen 42% Thlr. pr. 77pfd. I auf Aten 
77pfd. pr. Oktober 42742 —42 Thlr. bez. und Br., pr. Oktober⸗November 
42—4 171 Thlr. bez. und Br. pr. Novbr.⸗Dezember 414 Thlr. bez. und Br., pr, 
Frühjahr 41 ½ Thlr. bez., Br. und Gld. 
Gerſte loco Oderbruch pr. 70pfd. 37 Thlr. bez. 
abe ge l ändert, ioco 10% Thlr. b. 
üböl ziemlich unverändert, ioco 10% Thlr. bez., auf Lieferung pr. 
10% Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 10% Thlr. Br., 8 3 
10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 117 —11 % Thlr. bez. 
nn — 1 1 1 1% au lg 5 
piritus anfang er bezahlt, ſchließt mehr offerirt, loco 
161%, —19% Thlr. bez., auf Lieferung pr. Oktober e % ar 12 
und Br., pr. Oktober⸗November 16% —16%,—16 Thlr. bez. und Br., pr. Novbr.⸗ 
Dezember 15 ½ Thlr. Br., pr. Frühjahr 15% Thlr. bez. und Gld, 15% Thlr. Br. 
Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 20 W. Weizen, 8 W. 
Roggen, 3 W. Gerſte, 8 W. Hafer, 2 W. Erbſen. 2 
Bezahlt wurde: Weizen 56—61 Thlr., Roggen 44— 46 Thlr., Gerſte 34— 
36 Thlr., Erbſen 46—48 Thlr. pr. 25 Schfil, Hafer 22 —24 Thlr. pr. 26 Schffl. 
Telegraphiſche . 
London, 28. Oktober. Weizen ruhig, Malzgerſte gefragt, Hafer ruhi 
Amſterdam, 28. Oktober. Weizen und Roggen unverändert, wenig de 
ihält, Rapsſaat pr. Oktober⸗Liefer. 58, pr. April: Lieferung 62%, Rüböl pr. 


# Oels, 30. Oktober. [Inſtallation.] Heut fand die Inſtallation des 
Herrn Ludwig Hobenthal als Hofprediger an der hieſigen Schloß⸗ und Pfarr⸗ 
Urche ſtatt. Am Abend vorher wurde er ſeitens der evangeliſchen Landlehrer 
begrüßt und darauf erſchienen die evangeliſchen Lehrer der Stadtſchulen, um, 
unterſtützt von einigen Gymnaſiaſten, den neuen Hofprediger durch den Geſang 
des Pſalms: „der Herr iſt mein Hirt“ zu erfreuen. Sonntag Morgens um 8% 
Uhr verſammelten ſich in ſeiner Amtswohnung die Spitzen der Behörden: die 
herzogliche Kammer, der Magiſtrat, die Stadtverordneten in pleno und gelei⸗ 
teten den Herrn Hofprediger zur Kirche. Der Inſtallation ging eine paſſende 
Kirchenmuſik voran, die unter Leitung des Herrn Kantor Barth vortrefflich 
erefutirt wurde; die Inſtallation felbft wurde von dem Superintendenten Herrn 
Groß aus Bernſtadt, unter Aſſiſtenz der Herren Propſt Thielmann und 
Vicar Kolde vollzogen. Von dem Herrn Hofprediger wurde die Amtspredigt 
über das 1 gehalten. Im Laufe der nächſten Woche wird 
die Inſpizirung unſerer Schulen durch den Superintendenten Groß ſtattfinden. 


oe Nybnik, 30. Oktober. [(Zur Tages⸗Chronik.] Es ſoll die Erſatz⸗ 
Schwadron des 2. Ulanen⸗Regiments, die gegenwärtig in Gleiwitz liegt, hierher 
verlegt werden und es iſt der diesfällige Antrag an die Stadtkommune von 
derſelben einſtimmig acceptirt worden, jo daß ſich heut ſchon zum zweitenmale 
der nen ä hier Kagel = 1 Ne a us, daß Biernach nur versuchter Todtſclag vorliege und beantragte 10 Jab 
in Augenſchein zu nehmen. amentlich für Kavallerie gie in | aus, { abrel; K 18 6 

— — Stadt u viel Annehmlichkeiten, da einmal das hieſ. Waſſer ein vorzüg: | Zuchthaus. Der Defenior hielt den Verſuch des Todtſchlags undenkbar und November 34% Fl. pr. Mai 35% lll. 
liches ift und dann Rybnik von den übrigen Garniſonſtädten dieſes Regiments] beantragte Freiſprechung event. nur Beſtrafung wegen Körperverletzung. Der] $ Breslau, 31. Oktober. [Börſe.] Die Börje war heute größtentheils 
ſaſt in gleichen Entfernungen liegt. Wäre der ſchon einmal vor Jahren ge: Gerichtshof erlannte aber den ıc. Schunke nicht ſowohl des verſuchten Mordes] mit Ultimo⸗Regulirungen beſchäftigt und das Geſchäft bei etwas niedrigeren 
machte Antrag nicht abgelehnt worden, hätte Rybnik ſchon lange Militär] als = 1 1 18 Poe d a en Fang gl 2 Kin en Waben lt get ed . Nane =. 7957 wiener 
— Seit! i anen von Zigeunern unfer | und Stellung unſer Polizeiaufſicht auf gleiche Zeit. Die Bähr 77 3 as feſter, National⸗Anleihe 59 zu machen. 
haben können. Seit 3 Tagen durchziehen Karav Zig fer Jun 0 5 9 (RN. 5. 3) Eiſenbahnaktien ohne Umſatz, Fonds hingegen feſt, beſonders ſchleſ. Render, 


Städtchen. — Die 5 — der Wilhelmsbahn, zur Beruhigung ihrer Aktionäre] um 3 Uhr Nachmittags. = in weichen Bolten , sum e e Anal DIT Top anee 
2 7 ar nd: 


i iſt i . te vor einigen Tagen ein Güterzug von 5 : 4 fin. 0 
5 —7¹ A ge Ra größeren Gütervertehrs a ur — Das neueſte „Juſtizminiſterialblatt“ enthält; 1) Eine allgemeine Verfü⸗ briefe, welche bis 94% bezahlt wurden. 

ſelten Grtrazüge eingeſchoben werden. ung vom 17. Oktober, betreffend die Stimmfäbigkeit der den Gerichten zur Be 88 Breslau, 31. Okibr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht!] 

ſwäftgung 3 - e 155 Bd dc Roggen x et fer AN | 4 5 — —, loco Waats 

bunals vom 27. Juni, betreffend die Frage, ob ein Notar, ohne die durch den | — —, pr. 24—44 4 — lr. bezahlt, Oktober⸗Nov 95 

Kandrzin Dr N, „a ber. [Duell Heute Anftand ale Pflichten Mes Standes zu verletzen, feine An bis 37 / —38 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 37 Thlr. bezahlt, 5 

Vormittag gegen halb he fand in dem bier nahe gelegenen Wäld: egen geringere Gebühren, als die tarmäßigen, verrichten darf. Eine in dieſer] Januar 36% —37 Ahle. bezahlt, Januar⸗Februar 36% —37 Thlr. bezahlt und 

chen zwiſchen den Herren v. E. und K. — beide Offiziere im zweiten Belebung vom Ehrenrath der Rechts⸗Anwalte verhängte Ermahnung nebſt Ko⸗ Br., Februar⸗März 3766 Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 38 Thlr. 

Ulanen⸗Regiment — ein Piftolenduell ftatt, in welchem nach mehreren en. A als nee er 3) 115 er — an Sul 8 = 8 al Juni 701 Ale dehnt Se: - 

} „. Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 12. Februar. Wenn ein Schulleh⸗ matter; loco Waare r. bezahlt, pr. Oktober 10% lr. 

Kugelwechſeln der Herr o. 4. ien mn Ra Sit rer Guſchabigung dafür — daß ihm die in Naturalien zu berichtigenden | Br., Oktober⸗November 10%, Thlr. Br., November⸗Dezember 10 Add bei 


fl 1 
heirathet. Der Leichnam wurde fofort nach dem nahe gelegenen Schla⸗ Schulabgaben nicht zu rechter Zeit entrichtet worden ſeien, fo iſt darüber im und Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar — —, 
wentzütz gebracht, wo ſich dem Vernehmen nach die Gattin deſſelben be⸗ Sentewege zu hen. 3 1 März — —, März⸗April — —, Aprül⸗Mal 10 % Thlr. Br. Februar⸗ 
— Das jüngſt ausgegebene „Juſtizminiſterialblatt“ enthält 1) eine Verfü⸗ Kartoffel⸗Spiritus: Regulirungspreis 10% Thlr.; pr. Oktober⸗Novem⸗ 


findet. Wie es heißt, ſchwebt die Abwickelung der Angelegenheit, welche oft an 0 reis! 

; ; da der Ehrenrath | gung des Juſtizminiſters vom 24. Oltober d. J., betreffend den Gottesdienſtf ber 9% Thlr. bez. November⸗Dezember 9% — % Thlr. bezahlt, Dezember: 

einen ſo 9 e n. verfagt 5 die 10 und die Seelſorge in den gerichtlichen Gefängniſſen. Der Juſtizminiſter theilt nuar 936 Thlr. Gld. Januar⸗Februar — —, Februar⸗März ——, Mor Adel 

zuerſt dem Austrag durch Duell ſeine Genehmigung ' in derſelben den Gerichtsbehörden eine Anweiſung des evangeliſchen Oberlichen: | — —, April-Mai 9 Thlr. Gld., . ——, Juni-⸗Juli — —, 

nun aber doch ertheilt. Zehn Offiziere waren beim Duell zugegen. | raths vom 24. Dezember 1858 für die bei den Gerichtsgefängniſſen mit der Zink 5 Thlr. 25% Sgr. loco Bahnhof bezahlt. 

REN EEE UHREN. und fen jene ber 5 ee 8 5 5 Ber de le Sanheen nen Aang Bericht.] 

FREE ; 23. Oktober feierte] aeliichen Geiſtlichen zur Kenntnißnahme und Beachtung mit. 2) Ein Erkennt⸗ Der heutige Ma \ t en Zufuhren und Angeboten von Bo: 

Se ehrt Dr. Kb Mr fe ab . ,, ml Orangerie 19 
: R IE i nde de ochenmarktperkehrs (3. B. abrikate) nur auf ſo « . eizen un oggen i 2 

fes tüßtige Hanbieiteogejangueretn men e ee A ile ten und nicht febend an 5 — Wohnorte feil hält, treibt weder einen gewer⸗ täten, zur Notiz behauptet. 5 gen in guten Ant 


i i i i i kaliſche \ I a b 
Aa — 1 5 o os Id beſteuerpflichtigen Handel im Sinne des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes, noch auch Weißer Weizen 6266-70-75 Sgr. 
Männer — gemiſchten Chor. — Ein Theil der berühmten naturwiſſenſchaftli⸗ Hauſirhandel, jollte er auch ſelbſt das Korn, aus welchem das Mehl gemahlen dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
&en Sammlungen des verſtorbenen Oberlehrers Kelch in Ratibor iſt, wer wor den, ſeinerſeits (auf Märkten) aufgekauft haben. . 8256 3 ; 
iger“ enden Geſellſchaft angekauft worden, 777 NER e 5 „ N 
—— uf 5 15 Noe Ei S den deen Hbthelnn⸗ Das 40ſte Stück der La e end de unter 4 eee . 34—38—40—42 „ nach Qualität 
en der Inſektenſammlung, welche die Geradflügler, Neflägler, Halbflügler und] Nr. 5135 die Beitätigungs-Urkunde, beireifend das Statut der unter ber De: ö 4852-54-57), 
Zwaft er enthalten. — In der letzten Verſammlung der oberl. Geſellſchaft nennung „Neue Aktien: ern errichteten und in Halle an Alte Gerste 22.22.22... 70-24 „ und 
der Wiſſenſchaften bielt zuerſt der Sekretär einen Vortrag über „Paſigraphie“, der Saale domizilirten Geſellſchaft. Vom 26. September 1859, 8 Gerſtfſe ee A 
dann Herr Gymnaſtallehrer Wilde über die öffentliche Erziehung. — .. — —— — Neuer Buser 3 2 3 Gewicht. 
0e den 25 Wlan ieee laser. — A 2% Purer been Handel, Gewerbe und Ackerbau. r a „ 
i on ern überſenden laſſen. — N n Kuumhuune Fechten. e. 2 „ 
Abend ee olüdte auf der Chauſſee zwiſchen Neu⸗Collm und Bröthen der 28jäh⸗ * Breslau, 31. Oktober. [Die zweite breslauer Geflügel: 8 8772955 3 — 15 


l uers Matthes Richter öthen auf die Weiſe, daß er Ausſtellung] ward geſtern unter lebhafter Theilnahme des Publikums ge⸗ i 5 15 
— — en bauen de ii en e Räder len. die ſchloſſen. Obwohl 5 Umſtände den Erfolg beeinträchtigt haben, jo 8 ſchwach W e und tadelfreie Sorten Winterraps beſſer be⸗ 
Räder gingen ihm gerade über den Leib und verletzten ihn fo, daß er, obgleich | dürften eben ſowohl die Züchter als der Verein zur Veredelung des Haus⸗ vb . en 2 1 . Sor 2 

noch lebend nach Hauſe gebracht, dennoch bald unter ſchrecklichen Qualen 5 edervieh's in Schleſten mit den gewonnenen Ergebniſſen nicht eben unzufrieden or fen 0 5 Ir. Br. nach Qualität und Trockenheit. 

A Bunzlau. Am 27. Oltober gab im Saale des biejigen Gaſthofes zum ſein. Im Allgemeinen zeigten ſich auf der Juteteſe die erfreulichſten Fort⸗ b üböl kill; oco 1 0 + Ber pr. November 10% Thlr, Br., Novems 
Fürft Blücher der Pianiſt Herr Otto Göldner unter Mitwirkung des Stadt: | ſchritte der Federviehkultur, und ein regeres u ür deren weitere Aus: 3 Ak — 758 ‚ Re anuar 104 Tbl. Br. Januar: 
muſikdirektors Herrn Schmidt, und mehrerer anderer ſehr ſchätzenswerthen Dis breitung, was ſich durch W Ankäufe von Zuchtexemplaren der verſchie⸗ 88 1 A, 2 „ de 27 5 ärz 10% Thlr. Br., April⸗Ma 11 Thlr. Br. 
lettanten ein ziemlich beſuchtes Konzert. — Am 4. November wird Herr Schie⸗ denſten mehr oder weniger koſtbaren Paaren dokumentirte. — Die geſtern 85 ile ſaat ger, — Thlr. en detail bezahlt. 
mang mit feiner Geſellſchaſt einen Cyklus dramatiſcher Vorſtellungen hierjelbft | ſtattgehabte Verlooſung brachte eine größe Anzahl werthvoller Geflügel⸗Sorti⸗ on Kleeſaaten in rother Farbe waren die aa gut und bei mat⸗ 
erd 


3 zur Aus kanntlich nur Mitglieder des ten Vereins, 3 0 
ments zu ſpielung, an der bela berecht 5 a 85 Se Hr. Bäder: | Saat war durch geringe Offerten, beſſere auswärtige Berichte und guten 


en. 5 
* St 8 5. November findet hier ein Kreistag ſtatt, auf dem | und zwar unentgeltlich, theilzunehmen . 5 : 
unter Wed kl Dittbeitung, — — 5 ſtrehlen⸗neiſſer Garth mftr. Schmidt ein ar Urövercoeurs, Hr. Schmiedemſtr. Linte ein Paar gebr W 8 4 Xhle E 
jelt, gemacht werden wird. ſchwarze Cochinchina⸗Hühner, Hr. Weintim. Krauſe ein Paar Brahmapootras, 9 rothe Saat 11 7 8 
Waldenburg. Bei dem diesjährigen Königsſchießen wurden Herr Herr Strommeiſter Driemel ein Paar weiße Cochinchineſen, Herr Zimmers a 2 Saat 12 —13 0 Thlr. N nach Qualität. 
Seilermeiſter Schönfeld König, Herr Kaufmann Hen ſchte und Herr Ober- | meifter Genz in Brieg ein Paar gelbe Cochinchineſen, Herr Wachsbleicher Beck eue weiße Saat 20—22—24— t. 
maler Hennigs Rütter. — Unfre „Gebirgablüthen“ erzählen folgendes Curio, ein Paar ſchwarze Coczins, Herr Graf Saurma auf Lorzendorf ein Paar Wafſerſtau d. 
ſum: Der Beſitzer des großen Kunſtkabinets läßt feinen Hund täglich das weiße Cochins, Herr Gaſthofsbeſitzer Walther in Salzbrunn ein Paar Po Breslau, 31. Olibr. Oberpegel: 17 F. — 3. Unterpegel: 5 F. 3 8. 
leiſch bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter in einem Körbchen holen. Dieſes lands, Herr Juſtizrath Krug hier ein Paar ſchwarze, Herr Kaufm. A. Son: — — 
Kaufm. Jul, Lauterbach ein Paar ſchwarze 4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provim. 


de ſcharf kritiſirt in and und jo geſchickt fein, Inenfeld ein Paar gelbe, Herr : ! 0 R 
dag a mn Fache lein Ache Plau das Said) mut in Papier ein: Sine, Her Kaufm. well! I weißen Cochin, Herr 2 1 Stein au a. d. 27 Weizen 58—64 Sgr., Roggen 53—55 Sgr., Gerſte 
adt bringe. Als die Prebe bei demſelden Meister mit einem halben Pfunde W. Pohl 1 Brahmapootra, Frau räfin v. Kospoth auf Brieſe 1 weißen 35—39 Sgr., Hafer 2428 Sgr., Heu 24 Sgr., Stroh 5 Thlr. 
ſch gemadt wird, war der 8 gewiß ſehr A e Br 1 5 92 0 eg F. 8 118 5 Be — 0 60 Sgr. de er: Ser, Chase 0908 . S ch Cu 
er t, legt er ſich hin, packt das Fleiſch bedächtig aus]! ſchwarzen Cochin, Herr Kaufm. Heri e „ 8 . — „ Heu 20— 2 
dem 4 5 — ließ sich gut ſchmecken. Walt in Pöpelwitz 1 Brahmapootra, Herr Buchhalter G. Pollack in Oppeln 1 gel- 4 —5 Thlr. i { 


Herr Feilenhauer Sirowatky, Herr Maurermeilter Meinecke je 1 Baſtard⸗ 
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Laub an. Weißer Weizen 64-79 Sgr., gelber 5768 Sgr., Rog⸗ 


1005 

ii en 48—60 Sgr., Gerite 38-45 Sgr. Hafer 25—31 Sgr., Heu 16% 
105 „Stroh 4 Thlr., Pfund Butter 7—7 Sgr., Erbſen 67% —72} > 
ji 50 92-86 Er keen 12-15 Sg, 8 1 7 7A e 


1 Grottkau. Weizen 55—63 Sgr., Roggen 48—52 Sgr., Gerſte 32— 

36 Neu Safer — ‚SH. 2 Benz 17% Sat, £ 3 2 5 
ö eumarkt. ei — 8 en 51— *. e 34— 
13 Sor., Hafer 23—27 Er. l 0 l 


errnſtadt. Weizen 67475 Sgr., R 48456 Sgr., ie 375 
bis 45 en Hafer 2 . en. oggen 487 56 Sgr., Gerſte 37% 


Reichenbach. Weißer Weizen 50—74 Sgr., gelber 4764 Sgr., Rog 
I 0 gen Kran‘ 5 Fi zu Dit Heise De Sgr. H i 

1555 eurode. Weizen 58— r., Roggen 42—45 Sgr., Gerſte 30—35 

e ehe 


0 Briefkaſten der Redaktion. 


Liegnitz. Anonyme Zuſendungen können nicht berückſichtigt 


werden. 
il Inſerate. 


an Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Hi Verſammlung am 3. November. 
I. Commiſſionsgutachten über einen Antrag der Vorſteher des Kna⸗ 
ING benhofpitald in der Neuſtadt, die Anwendung des von du ſtädtiſchen 
N Behoͤrden beſchloſſenen Regulativs über die Behandlung der Mehraus⸗ 
Jill gaben auf die Adminiftration des genannten Inſtituts betreffend, über 
. die Anträge auf Ceſſion des Pacht⸗Contracts über das vormalige Zie⸗ 
Hille gelei⸗Etabliſſement zu Herrenwieſen, auf Bewilligung eines Miethsbe⸗ 
IR trages zur Unterbringung der Ortsarmen zu Herrnprotſch, auf Verkauf 
1 einer Dorfauenparzelle in Lehmgruben, auf Zuſtimmung zu einem Ver⸗ 
1 gleich in Betreff der Herſtellung und Unterhaltung eines Feldweges in 
IN Riemberg, auf Genehmigung des Planes und Koſtenanſchlages zur 
Ih, Herſtellung der Brücke über das Schwarzwaſſer bei Alt⸗Scheitnig. — 
Bewilligung von Zuſchüſſen zu unzureichenden Ausgabe⸗Etats. — Rech⸗ 


hit nungs⸗Reviſlons⸗Sachen. 
1 II. Wahl der Mitglieder und Erſatzmänner der Einſchätzungs⸗Com⸗ 
U miſſion für die klaſſifizirte Einkommenſteuer. — Commiſſions⸗Gutach⸗ 


eo 2532 


ten über die Verpachtung der Wieſenbaude im Alt⸗Scheitniger Park, 
über den Antrag auf Verſtärkung des Baukoſtentitels im laufenden 
Etat des Magdalenäums, über den entworfenen Etat für die Verwal⸗ 
tung der Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge pro 1860 —62. — 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf $ 42 der Städteordnung 
hingewieſen. 2937 Der Vorſitzende. 


Zur Säkularfeier Schiller's find ſeit unſerm Aufruf bis zum 30, 
d. M. in den von uns angezeigten Sammellokalen an Beiträgen eingegangen 
von den Kaufleuten Herren Heinrich Löwe 2 Thlr., Theodor Poſer 3 Thlr., 
C. F. Poſer 2 Thlr. Kaufmannsälteſten v. Wallenberg⸗Pachaly 5 Thlr. 20 
Sgr., Commerz.⸗R. Pbilivpi 5 Thlr., Heyman Oppenheim 2 Thlr., Kaufmanns⸗ 
Alteſter Louis Eichborn 5 Thlr. 20 Sgr., Geh. Commerz.⸗R. Krater 5 Thlr. 20 Sgr., 
L. Beyersdorf 5 Thlr., B. Beiersdorf 5 Thlr., Robert Caro 3 Thlr. 5 Sgr., Geh. 

mmerzienrath Ruffer 5 Thlr., D. Immerwahr 2 Thlr., B. Frank 2 Thlr., 
M. Schreiber 5 Thlr., Rudolph Scholler 12 Thlr., Eduard Prins 2 Thlr., 
M. Littauer 2 Thlr. Ernſt Heinke 2 Thlr., Guſtav Scholz 15 Sgr., Carl 
Rösler 15 Sgr., J. C. Bittner 15 Sgr., Carl Steulmann 15 Sgr., E. Schle⸗ 
finger 1 Thlr., A. Bodſtein 1 Thlr., Gebr. Alexander 2 Thlr., Moritz Lands⸗ 
berg 10 Thlr., Laßwitz 3 Thlr., Et 15 Sgr., Klocke 5 Thlr., M. Weſel 
1 Thlr., Schleſinger 15 Sgr., A. Danziger 10 Sgr., Ignatz Roſenthal 5 Thlr., 
Julius Thomale 1 Thlr., Türck 1 Thlr., E. Friedenthal 5 Thlr., von den Her⸗ 
ten Stadtrath Gerlach 5 Thlr., Stadtrath Pulvermacher 25 Thlr., Stadtrath 
Becker 2 Thlr., Buchhändler U. Kern 3 Thlr., Buchhändler Ignatz Kohn 2 Thlr., 
Buchhändler Aderholz 20 Thlr., Buchhändler Max 5 Thlr., Buchhändler 
Ruthardt 3 Thlr., Partikulier E. Kuh 15 Sgr., Stadtgerichts⸗Rath Nitſchke 
1 Thlr., Profeſſor Röpell 1 Thlr., Kreisgerichts⸗Rath Schwarz in Trachenderg 
2 Thlr., Gutsbeſitzer Polko 2 Thlr., Kreis⸗Juſtizrath Kern 1 Thlr., Regierungs⸗ 
Rath Haake 2 Thlr., Rechtsanw. Poſer 2 Thlr., Rentmeiſter Partowitz 1 Thlr., 
Hofagent Jacob Landau 10 Thlr., General⸗Agent Mandel 2 Thlr., LNeutenant 
Lorenz 15 Sgr., Gutspächter Lorenz 15 Sgr., Buchh. Bergel 5 Sgr., Schloſſer⸗ 
meiſter Broſt 5 Sgr., Tiſchlermſtr. Leuſchner 5 Sgr., Buchbindermſtr. Friedrich 
5 Sgr., Schuhmacherälteſter Koch 5 Sgr., Bürſtenfabrikant Steiner 1 Thlr., 
Ungenannter 3 Sgr. 6 Pf., Ungen. in Königszelt 2 Thlr., B. J. 10 Sgr., 
F. G. 10 Thlr., L. H. 3 Thlr. M. T. 1 Thlr., E. W. 2 Thlr. Von der Ge⸗ 
feüſchaft der alten ſtädtiſchen Reſſource 50 Thlr., von dem Fränckel'ſchen Stif⸗ 
tungs⸗Curatorium des iſraelitiſch⸗theologigen Seminars 25 Thlr. und von Frl. 
Anna Ullmann 1 Thlr. In Summa 301 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. — Mit dem 


verbindlichſten Dank an die verehrten Geber wird um weitere gütige Beiträge 
42927 Breslan, den 31. Oktober 1859. E 
2 


Das Feſt⸗CEomité. 
Pulvermacher, Schagmeifter, 


— ... 3sð— 0 nn 


[Literariſches Urtheil.] Die Grundlehren der moſaiſchen Religion 
ſind dem Herrn M. B. Fee ai d. h. dem geehrten Verfaſſer des von 
großer, theologiſcher Gelehrſamkeit zeugenden Werkes: Irsoda Hadat‘, 
welches mir in der deutſchen i Hrn. Fürſtenthal auszugs⸗ 
weiſe vorliegt, keineswegs blos etwas Aeußeres, ſie ſind vielmehr in das Fleiſch 
und Blut des Verfaſſers übergegangen, er iſt für ſie offenbar be eiſtert. Dieſe 
Begeiſterung ſchließt aber keineswegs das wiſſenſchaftliche Denken über jene 
Grundlehren aus. Indem Herr Friedenthal die Angriffe wohl kennt, welche 
in der modernen Zeit auf die Grundlehren des Judenthums, und zwar nicht 
nur auf die religiöſen, ſondern auch auf die ſittlichen gemacht ſind, ſucht er die 
Grundlehren mit bibliſchen und zugleich vernünftigen Gründen zu vertheidigen, 
ſo daß es ein großes Unrecht fein würde, wenn man den Glauben des Ver: 
faſſers als einen blinden darſtellte. Herr Friedenthal beſitzt zu viel philoſo⸗ 
phiſche Bildung, als daß er einem blinden Glauben huldigen könnte. Das 
Werk iſt bei ſeiner Gründlichkeit und ſeinem Reichthum an Ideen, die das Ju⸗ 
dentbum betreffen und oft in ſchöner äſthetiſcher Form ausgeprägt find, für den 
jüdiſchen Theologen von Wichtigkeit. Es verdient in der gelehrten Welt noch 
mehr berückſichtigt zu werden, als bisher geſchehen iſt. 

[3806] Wilh. Böhmer, Dr. 


Die 


Schleſiſche Seuerverficherungs-gefellfchaft 


in Breslau, 


mit einem Gewährleistungs-Kapitale von 


Drei Millionen Thalern 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf: 
Gebäude, Mobiliar, Erndte-Bestände, lebendes und todtes Inventarium, 
Waarenlager, Maschinen und Fabrik-Utensilien, überhaupt bewegli- 
ches und unbewegliches Eigenthum 

zu angemessen billigen aber festen Prämien auf 1 Jahr bis zu 10 

Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. 

Wer auf 5 Jahre versichert und für 4 Jahre die Prämie vorausbezahlt 
erhält das fünfte frei. Wer auf 7 Jahre versichert, für 6 Jahre die Prämie 
vorausbezahlt, erhält das siebente frei und ausserdem eine Vergütung 
von 10 % auf den Prämienbetrag. 

Nähere Auskunft unter Gratis-Behändigung der Antrags- Formulare 
ertheilt bereitwilligst [2911] 


Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr, 42, 


Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs-Gesellschaft. 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Am 29. Oktober Abends 10 Uhr verſchied an 


| Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
Clara mit dem Kantor und Lehrer Herrn 


Zu Schiller’s Jubelfeier. 


Die biftvrifchen Vorträge des 


1 Petran zu Neudorf bei Liegnitz beehre ich mich plötzlich eingetretener Herzlähmung Or. med. Profeſſor Dr. Noepell — — 
I . een | Demi Geholg, Rite ke. Um file pe „über Oesterreich Preußen und Die deutsche Schiller-Stiftung an die Deutschen. 
1005 Veimittwete Florentine er nahme bitten: Die Hinterbliebenen, Deutſchland“ Am heutigen Tage hat sich die Deutsche Schillerstiftung constituirt zu dem in 8 1 
1 eborne Nimah ft Breslau, 30. Okt. 1859 werden Freitags, und zwar um mehr: der Satzungen ausgesprochenen Zwecke: 
9 ’ 3 — 8 fach ausgeſprochenen Wünſchen zu genü⸗ „Deutsche Schriftsteller und Schriftstellerinnen, welche für die National- 


gen, von 6 bis 7 Uhr im Muſikſaale 
der Univerſität jtaltfinden, und 
Freitag den 4. November 
beginnen. 
Eintrittskarten à Perſon 2 Thlr. 


Literatur (mit Ausschluss der strengen Fach wissenschaften) verdienstlich ge- 
wirkt, vorzugsweise solcher, die sich dichterischer Formen bedient haben, da- 
durch zu ehren, dass sie ihnen oder ihren nächstangehörigen Hinterlassenen in 
Fällen über sie verhängter schwerer Lebenssorge Hilfe und Beistand darbietet.“ 

„Sollten es die Mittel erlauben, und Schriftsteller oder Schriftstellerinnen, 


Heute Nachmittag gegen 2 Uhr ftarb in Folge 
einer plötzlichen Lähmung und Gehirnerſchütte⸗ 
rung und nach 56ſtündiger Bewußtloſigkeit un⸗ 
ſer guter Bruder, Onkel, Gatte und Schwager, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Heptner. 
Oswald Petran. 

Schlottnig und Neudorf 30. Oktober 1859. 


12897 


der Portraitmaler 
Es widmen dieſe 
den und Bekannten: 


(Statt beſonderer Meldung.) 
eanette Branis, 
Jacobsſohn. 


Verlobte. 
Kempen, den 29. Oktober 1859. 


Die Verlobung unſerer Tochter Amalie 
mit dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Herrn Herr⸗ 
mann Riemer in Mahlen, b wir uns 
Verwandten und Freuden ſtatt jeder beſonderen 


ung ergebenſt anzuzeigen 
u A. Sutter nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 4 
Amalie Sutter, Frankenſtein. 
Herrm. Riemer, Mahlen. 


3813] 


— — 
* 


— 


ren Meldung den am 29. d. 


Nofa Heinz röter a. Breslau. 
Sal n, den 27. Oktober 1859. 


13803] Entbindun u h 
Die heute Morgen ſchwer aber glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Roſa, 
geb. Cohn, von einem muntern Knaben, zeige 
ch Verwandten und Freunden hierdurch an. 
Rawicz, den 29. Oktober 1859. 
Wolff Schreyer. 


Heute 5 um 7 Uhr wurde meine liebe 
5 Mathilde, geb. Menzel, von einem 
Knaben glücklich entbunden. Dr. Speck. 

Breslau, den 30. Oktober 1859. [3807] 


N Die heut Vorm. 1124 Uhr glücklich erfolgte 
1 Entbindung meiner lieber lieben Frau Anna, 
5 b. Lilienfeld, von einem kräftigen muntern 
N — beehre ich mich Verwandten und Zehn 
N den hierdurch ergebenit uber 459. [3789] 
* Breslau, den 30. Oktober 1859. 
N Eduard Lewy. 


} 

| Entfernten lieben Verwandten und Freunden 
sh die ergebenſte Anzeige, daß meine Frau, geb. 
* v. Lyncker, von einem Mädchen heute glück⸗ 
Hin lich entbunden worden iſt. 2933 
IR Ratibor, den 29. Oktober 1859. 
9 


Breslau, den 31. O 


chruf. 


arztes Herrn 


ben hat. 


Dinstag, den 1. November. 


„ 


ee ee 
- 4 ” 1 


Muſik von Auber. 


„Mondecaus.“ 
von A. E. Brachvogel. 


zu Weimar, als Gaſt. 


v. Stoeſſell. 


13 Todes⸗Anzeige. 2934] 
At Heut Morgen um 3 Uhr nahm Gott auch 
Aunſer geliebtes Zwillings⸗Töchterchen Katha⸗ 
rina im Alter von 10 Monaten an Gehirn⸗ 
3 Entzündung durch den Tod zu ſich. Verwand⸗ 
1 ten und Freunden zeigen wir dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 


| durch an. 
1 Nieder⸗Heyersdorf, den 29. Oktober 1859. 
| Freiherr v. Kettler, 


Ueber Klangfarben. 


Hauptmann im 7. Inf.⸗Regiment. 
hie Leontine K v. Kettler, 
11 geb. v. Prittwitz⸗Gafron. falt 
— 1 9 4 Heute Mittag um 1 Uhr entſchlie mer] 

5 durch einen S (aafuß, zu einem bejjeren Les 
N ben, unſer innig geliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
N er⸗ und Großvater, der Fleiſchermeiſter Jo⸗ 
. ann Gottlieb Strehle, in ſeinem erj 
3 kurz vollendeten 66. Lebensjahre. Dies zeigen wir 
Kr um ſtille Theilnahme bittend, Verwandten und 
115 Freunden ſtatt jeder beſonderen Meld 1157 
mit ergebenſt an. f ] 
N Breslau, den 30. Oktober 1859. 

De Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. i 
1 2 Die Beerdigung findet Mittwoch den 2. Nov. 
um 3 Uhr auf den großen Kirchhof ſtatt. 


Frauen!“ willkommen ſein. 
Die 


= 


1 
N. n dem Alter von 78 Jahren 23 Ta⸗ 
Fre ies — — entfernten Verwandten und 
in tieſſter Trauer hiermit ergebenſt an: 
den 28, Oit. 1859, [2904] 


1 Oberförſter Wilhelm Jee⸗ 
D 


errmann Effenberger. 
nzeige allen feinen Freun⸗ 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Lauban, den 27. Oktober 1859. [2909] 


Todes⸗Anzeige. a 
Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir allen 
Verwandten und Freunden Rat 1220 beſonde⸗ 
* na 
Leiden erfolgten Tod unſeres inniggeliebten Va⸗ 
ters, Schwie gervaters und Großvaters, des frü⸗ 
heren Rittergutsbeſitzers, jetzigen Partikuliers, 
Sram Großmann, mit der Bitte um ftille 
heilnahme hiermit 1 5 an. 
ober 1859. 
Die Hinterbliebenen. 


Na 
Durch den geſtern erfolgten Tod des Zahn⸗ 
Robert Linderer verlieren 
wir ein ſtiftendes Mitglied unſerer Geſellſchaft, 
das ſich um dieſelbe bleibende Verdienſte erwor⸗ 
Breslau, den 29. Oktober 1859. 
Vorſtand der ſtädtiſchen Reſſource. 


A 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Des Teufels Antheil.“ Romantiſche 
Oper in 3 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe von H. Börnſtein und Gollmick. 


Mittwoch, den 2. November. 29. Vorſtellung des 

vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Trauerſpiel in 5 Akten 
(Eugenie, Fräul. 
Wagner, vom eech Hoftheater 


Verein für Gesehichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch den 2. November, Abends 7 
Uhr, Herr Gymnasial- Oberlehrer Dr. E. 
Cauer: Beiträge zur Geschichte von Bres- 
lau im Jahre 1741 nach ungedruckten Quellen 


Naturwissenschaftliche Section 
Mittwoch den 2. November, Abends 6 
Uhr, Herr Professor Dr, Heidenhain: 


Das Feſtmahl 


zur Säcularfeier Schiller's 
findet Donnerstag, 10. November, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Schießwerderſaale 
u demſelben werden auch i 
eingedenk der Worte des Dichters: „Ehret die 


Feſtmahlskarten werden von heut 
ab bis 8. November gegen Bezahlung des Cou⸗ 
verts⸗Betrages von 20 Sgr. in der Buch⸗ 
handlung von Hrn. A.Gosohoraky, 
Albrechtsſtraße 3, ausgegeben. 
Diejenigen Theilnehmer, welche ſich das Zu⸗ 
ammenſitzen mehrerer Perſonen ſichern wol⸗ 
en, haben dies unter Angabe der Nummern 
Feſtmahlskarten beim Reſtaurateur Herrn 
Lerner im Schießwerder zu beſtellen oder 
dieſe Beſtellung ſchriftlich in Herrn A. Go: 
ſohorsly's Buchhandlung niederzulegen. [2931] 


Geſtern Nachmittag um 2% Uhr verſchied Das 8 6. Courtin Kaufm. Correspondenz. 
nach kurzem aber ſchweren Leiden unſer theurer 1 e Haase, Coprtin doppelte u. einfache Buchführung, 
Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater, Vorſitzender. Vorstehende 5 Werke von Carl Courtin, 


Vom Bandwurm 
heilt schmerz- u. gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 


FDP Y rr 


923] 
ind in 
den Buchhandlungen von Ferd. Hirt, 
Josef Max & Komp. und Tre- 
wendt & Granier zu haben. 


Heute Dinſtag, Abends präciſe 6 Uhr, drit⸗ 
ter Vortrag im Eliſabetanum zu meinem Gas⸗ 
mikroskop: Thier und Menſch. Entree 10 
und 5 Sgr. Karten a 7½ Sgr. in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Max und Trewendt 
und Granier. 5 

Indem der Unterzeichnete für den überaus 
freundlichen Beſuch ſeiner beiden Curſus dankt, 
ruft ihn ſeine Stellung bis kurz nach der Schil⸗ 
lerfeier nach Hamburg zurück. Inzwiſchen wird 
durch einen Subſcriptionsbogen zur Theilnahme 
an noch zwei Zuſammenſtellungen des Intereſ⸗ 
fanteften: Kryſtalliſation, Thier, Leben, Experi⸗ 
mente ꝛc. aufgeſordert worden. [2922 

Prof. Ph. Langenbuch. 


Mit dem 2. November eröffne ich ein 


Inſtitut 


fur unbemittelte ambulante 


Wugenkranke, 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 70 a. (Stadt Aachen). 
Ordinationsſtunden von 2 —4 Uhr Nach⸗ 
mittags. Die Sprechſtunden in meiner 
Wohnung werde ich ſtatt Nachmittags von 
3—4 Uhr fortan von 9 —11 Uhr Mor⸗ 
gens abhalten. [2930] 
Breslau, den 31. Dit. 1859. 
Dr. Förſter, Königsplatz 3b, 


Turnverein. 


Das Turnfeſt findet Sonnabend den 5. Nov. 
Abends 8 Uhr im Kutzner'ſchen Saale ſtatt. 
Eintrittskarten ſind jeden Abend 8 Uhr im 
Turnſaal abzuholen. Der Vorstand. 


Den 2. Novbr. 
eG Verſammlung. 
auptlehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 
ür Stenographie nach Stolze, wohnhaft im 
[3797] Schulbauſe am Wäldchen. 


Mein Comptoir befindet ſich von heute ab 


Karlsſtraße Nr. 28 
im Landeſchen Hauſe. [2810] 
Louis Neumann. 


Springer's Lokal im | 
Weiſs⸗Garten. 


Heute, Dinstag; 2935] 
5. Abonnements⸗ Konzert der 
Theater⸗Kapelle. 
Ae Abtheilung: Zur Gedächtnißfeier Louis 
Spohr's: „Die Weihe der Töne.“ Cha⸗ 
rakteriſtiſches Tongemälde in Form einer 
Sinfonie von L. Spohr. ir 
Stes Konzert (Geſangsſcene) für die Violine 
von L. Spohr. 
Ouvertüre zur Oper: „Jeſſonda“ von L. Spohr. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 


Für nur 2 Thaler 
Weihnachts geschenke für 
Kaufleute. [2913] 
Courtin Comtoirhandbücher. 
Courtin Kaufm. Rechnenkunst. 
Courtin Kaufm. Aufsätze. 


[3800] 


langen 


Jung 


[2932] Ker, 


Vorſtellung des 


Coburg, 


Gener 


[2928] 


aus Darms 
Damen, 


12924 


Groherzogl, Badischer Professor der Han- 
delswissenschaften, erschienen 1850 — 1858, 
sind bei Adolph Werl in Leipzig für nur 
2 Thaler zu haben, 

= auf 6 Exemplare 1 frei = 
zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


a 
7 
7 
7 
N 
9 


Dr. Berthold Auerbach aus Dresden. Dr. Ludwig 


zig. M 

“Intendant Dr. Franz Dingelstedt aus Weimar. Dr. Johann 
Georg Fischer aus Stu r 

cat Adolar Gerhard aus Leipzig, 
rofessor Dr. 
Dresden, Dr. Gustav Haubold aus Leipzig. Graf 8 
reuth aus Weimar. 
Ernst Merck aus Hamburg. Hoftheaterregisseur F 

tadt. j 


Dresden, Karl Voigt aus Weimar. Staatsminist 
von Wietersheim inch Dr. Friedrich — aus Berlin. Dr. 


auf welche obige Merkmale nicht sämmtlich zutreffen, zu Hilfe und Beistand 
ee werden, so bleibt deren Berücksichtigung dem Ermessen des Ver- 
waltungsrathes überlassen.“ 

Die Constituirung dieser Stiftung fällt nahe zusammen mit dem hundertjährigen Ge- 
burtsfest des unsterblichen Dichters, zu dessen würdiger, nationaler Feier, so weit die 
deutsche Zunge 

Deutsche! 
melt Euch, nicht blos um zu seinen Ehren ein begeistertes Gedächtnissfest zu begehen, son- 
dern auch um ein bleibendes Denkmal werkthätiger Liebe für unsern volksthümlichsten 
Dichter auf alle Zeiten zu stiften. 

Wie er selbst gesungen: 


klingt, die grossartigsten Vorbereitungen getroffen werden. 
Bei dem festlichen RE jener Glocke, die in ewiger Höhe tönt, sam- 


Göttern kann man nicht vergelten; 
Schön ist’s ihnen gleich zu sein. 
Gram und Armuth soll sich melden, 
Mit den Frohen sich erfreu'n. 


so können wir aueh ihm selbst nicht vergelten, wohl aber durch die mit seinem Namen 
geschmückte Stiftung den Dank seines Volkes dadurch abtragen, dass wir 
bende, die von schwerer Lebenssorge heimgesucht sind, durch Beistand und Hilfe ehren. 

Deutsche! Keinen Ort giebt es im Vaterlande, so abgeschieden von den grossen 
Geier Besitzthümern unseres Daseins, dass nicht Männer und Frauen, Jünglinge und 

rauen darin lebten, in denen die Dankbarkeit glüht für das, was Schiller uns Allen 
geworden. In der Fremde lebt kein Deutscher, dem nicht der Name Schiller ein hei- 
iger Heimathruf ist, so dass in diesem Namen eine Weihestimmung, einzig in ihrer, 
und ein Gesammtbewusstsein, 
schmerzlich vermisst, zur erhebenden Erscheinung kommt. 

So tretet denn am 10. November zur Bildung von Schillerstiftungen überall zusam- 
men; wo eine solche sich nicht gründen lässt, sammelt Beiträge; wo sich frohe Herzen 
zum Festmahle vereinigen, verkündet diese unsere Worte und lasst nach dem Festgruss 
für den Dichter durch die Hände Eurer Frauen und Jungfrauen Spenden der Liebe in 
Empfang nehmen. 
nem Andenken huldigen, opfert ihm den Ertrag seines Ehrentages. 

Und du, deutsche Jugend, in deren frische Herzen er die ersten Keime edler Be- 
geisterung senkt, fehle auch du nicht in den Reihen der Opfernden. Die kleinste Gabe 
ist willkommen. 

Auf, Deutsche! Lasset uns ein Beispiel geben zur Ehre für uns und unsere Nach- 
kommen, dass der Freude schöner Götterfunken, der Begeisterung Flamme, nicht wir- 
kungslos verlodere, sondern dass die hundertjährige Jubelfeier von Schiller's Geburt als 
der Geburtstag der in seinem Namen 
tröstlich hineinleuchtend in die Nacht 


eistig Stre- 


auf so vielen Gebieteu des öffentlichen Lebens 


Wo Gesangvereine und Liedertafeln, wo Kapellen und Theater sei- 


e Stiftung ein Lichtpunkt sei und bleibe, 
er Sorge und der Noth. 


Die bis jetzt bestehenden Schillerstiftungen befinden sich in: Berlin, Breslau, 
Darmstadt, Dresden, F. 
zig, München, Nienburg, Nürnberg, Offenbach, Stuttgart, We 
(als Vorort für die nächsten fünf Jahre gewählt), Wien, 
An eine derselben wollen die Beiträge für die Stiftung eingesandt werden, 
Dresden, den 10. October 1859, 
Die constituirende Versammlung der Deutschen 


rt a. M., Gratz, Hamburg, Leip- 


[2925] 


Sehiller- Stiftung. 
Blum aus Stutt- 
M. Heinrich Brockhaus 


. Dr. Ernst Förster aus München. Advo- 
Dr. Carl Gutzkow aus Dresden, 
Dr. Julius 


ee e 


edrich Haase aus Breslau. 


Dr. Moritz aus Berlin. Generalconsul 
1 erdinand Pirscher 


Karl Rick Wien. 
aus ien ED. — 


Georg Zimmermann aus Darmstadt. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


Das Concert den 2. November, am Tage 1 5 


Seelen, iſt auf den 3. Nov. verlegt. 
Weiſs. 


er Vorſtand. C. S. 


Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 


Die General⸗Verſammlun 
d. J. Nachmittags 2 Uhr im 
laden, Kath 10 hlreich bierbei theilnehmen zu woll 
aden, möglicjt recht zahlreich bierb ollen, ( 
Vorſtandes Gelegenheit zur Beſichtigung und Ueberzeugung der wohltpätigen Wirkſamkeit der 
Anſtalt geben zu können. 2795 

Breslau, den 28. Oktober 1859. 


Ein Ries (20 Buch) fein ſatinirtes Briefpapier 


in Oktav von 25 
die bekannte billige 


für dieſes Jahr ſoll Freitag den 4. November 
Juſtituts⸗Hauſe, Langegaſſe 21, abgehalten 
Mitglieder, Gönner und Freunde werden bierzu unter der Bitte 

um den Erſchienenen ſeitens des 


Der Vorſtand. 


r. bis 1% Thlr., in Quart von 1 Thlr. Th 


12% Sgr. bis 3 Thlr. empfiehlt 
apier⸗Handlung von J. Bruck, ehe . 5. Bi 


| 
| 
| 
| 
| 


* * 
Hedwig Charlotte v. Mordenflycht. 
Aus dem Schwediſchen 
von Ferdinand Otto Freiherrn von Nordenflycht. 


Miniatur⸗Ausgabe. geh. Preis 24 Sgr. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 4 Sgr. 
Inhalt: J. Biographiſche Skizze. II. Religiöſes. III. Lyriſches. IV. Schäfer⸗ 
V. chiedenes. VI. Epigrammatiſches. VII. Epiſches 


Berlin, 21. Oktober 1859. Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 
In der Buchhandlung von Julius Hainauer in Breslau iſt ſoeben eingetroffen: 


Brennglas.Cuſtiger Volkskafender: 
(Slaßbrennet.) en due, J 


Mit vielen Illuſtrationen. 
12. Jahrgang. Preis 12 Sgr. 


[2919] 


Verlag von 5 A. Brockhaus in Leipzig. 
Neueſtes und vollſtändigſtes Fremdwörterbuch nebſt einem An⸗ 

x hange von Eigennamen, mit Bezeichnung der Ausſprache bearbeitet von 
Dr. J. H. Kaltſchmidt. Fünfte Auflage. In zehn Heften. Erſtes 
Heft. 8. Geh. Jedes Heft 6 Sgr. 

Handwörterbuch deutſcher ſinnverwandter Ausdrücke von ! 
Ehriſtian Friedrich Meyer. Vierte Auflage. In 5 Heften. 
Erſtes Heft. 8. Geh. Jedes Heft 8 Sgr. 

Daß dieſe Wörterbücher bereits in fünfter und vierter Auflage erſcheinen, iſt 
gewiß der beſte Beweis, daß dieſelben ihren che richtig erfüllen und deshalb aufrichtig : 
e 2920 
usikalien- und Leih- 
Leih-Institut Bibliothek. 
Abonnements mit und ohne] Lesezirkel mit Bücher- oder 4 


empfohlen werden können, zumal ihr Preis ſehr mäßig iſt. 
Prämie für Hiesige und Auswärtige | Mugikallen-Prämmie fürHiesige u. 


ee 


Zugleich empfehle ich mein 


8 


gleich, können von jedem Tage ab zu Auswärtige zu gleichen Bedingungen. Ein 
den billigsten Bndingungen beginnen, | Nachtrag zum Katalog (September 1858 
Katalog 1—3 käuflich oder leihweise. | bis September 1859) erschien so eben, 
Prospect gratis, Prospect gratis, 


Julius Hainmauer 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, 2 


beer [2921] teifeieiteiieiieiiejtwlieiieiteiieiieie iejieie); 


Der Waſſerheil⸗ Verein 


verſammelt ſich Donnerstag den 3. November Abends 8 Uhr im König von Ungarn. — 


Erstattung des Jahresberichts. — Neuwahl des Vereinsarztes und Vorſtandes. — Vortrag des 
Herrn De Minen [3788] Der Vorſtand. 


Gorkauer Soeietäts⸗ Brauerei. 


Auf Grund § 3 des Geſellſchafts⸗Statuts vom 8. Februar 1859 werden die 
Mitglieder von den unterzeichneten Geſchäfts⸗Inhabern hiermit aufgefordert, unter 
Producirung der reſp. Antheilsſcheine die vierten 10 pt. der von ihnen gezeichneten 
Summen bis zum 10. Dezember dieſes Jahres, und zwar in den 
Wochentagen vom 1. bis 10. Dezember an das Handlungshaus Carl Ertel 
& Co. in Breslau einzuzahlen. Es iſt geſtattet, Vollzahlungen, ſowie Zahlungen 
über 10 pCt. der gezeichneten Summen hinaus, in abgerundeten, mit der Zahl 10 
theilbaren Beträgen zu leiſten, und werden dieſelben vom Tage der Einzahlung ab 
mit 5 pCt. verzinſet. . 2903] 

Gorkau, den 29. Oktober 1859. 

Gorkauer Societäts⸗Brauerei. 
W. Bar. v. Lüttwitz. N. Seiffert. 


Meß Lokal⸗ Veränderung. 
Zur bevorſtehenden Frankfurt a. O. Martini⸗Meſſe verlege ich mein Meß⸗ 
Geſchaͤft von der Schmiedegaſſe Nr. 1 nach 
Jüdenſtraße Nr. 5, in's era Haus, 
und halte daſeldſt ein reichhaltiges Lager Schweizer⸗UÜhren, maſſiver Ketten, 
aller Arten Bijouterien, aefaßter und ungefaßter Juwelen und 
Silberwaaren. L. Schlesinger, Berlin, Königsſtraße Nr. 44. 
Zugleich halte ich mich zum Einkauf von Juwelen, Perlen, Anti⸗ 
quitäten ꝛc. zu den höchſten Preiſen empfohlen. 13767 


Käufe und Verkäufe, dann Wacht: und Verpachtungen von großen 
und kleinen Gütern und Häufern, fo wie auch Darlehen gegen pupillarmäßige 
Sicherheit in Ungarn werden vermittelt durch A. Weni ch in Preßburg. 

Schriftliche oder mündliche Anfragen daſelbſt, am Hauptplatze Nr. 4, im erſten 
Stock, Thüre links. 13760] 


8 


8 


a 


— 22333 


„welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 


welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 


e N . ee jei x . Subhaſtations⸗Bekauntmachung. Zur Mace. | 
T 4 wie) . x Amtliche Anzeigen . am ne 55 = me a Zur Nach eier 
0 N er Vorderbleiche belegenen, auf 326 r. ; ; 0 
Julius Hainauer !...... bee Ed Lan Sr ci 
5 %| Zu dem Konkurſe über das Vermögen des einen Termin auf 4. November d. J. (in Liebichs Lokal) ein 
Buch- und Musikalien - Handlung in Breslau, . Kaufmanns Emil Mannheimer, Riemerzeile den KO. Febr. 1860, Vorm. 1 uhr 2 
2 Klin g 5 ; Ar. 10 hierſelbſt, hat der Kaufmann Emanuel [im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. großer Ball 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 8 Löwy bier eine Wechſel⸗Reſtforderung von Taxe und Hypothekenſchein können in dem 2 N 
SER *. in She, 9 8 zur IX, Rangklaſſe nad: 5 XII. eingejeben vum: Henn Beſeasgaſt werd und Sehe bie pa ) 
7 Sof 0 ö ; ar 1 |träglic angemeldet. elche wegen einer aus dem Hypothekenbuche] Geſellſchaft werden zu demſelben hiermit freund⸗ 
e e e e ke 1 * dub iß in ber % Ver Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ nicht erſichtlichen Realforderung 5 den auf: lichſt eingeladen. Billets für Herren à 15 Sgr., | 
2 I. gen iſt auf geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit für Damen à 734 Sgr., ſind durch die Herren 4 
k Berthold Auerbach 8 . den 3. Nov. 1659 Vorm. 11 Uhr hren Anſprüchen bei uns zu melden. [1435] Keller (Mezigaßſ 790 Negwer (hu: 
1 4. vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera- | Breslau, den 12. Oktober 1859. brücke 18), Scholz (Neue Sandſtraße 5) zu 
VER % |tbungszimmer im erſten Stock des Gerichts⸗ Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. bekommen. Logen à 20 Sgr. werden nur an 
olks -Kalender fur > Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, | Dranerei⸗Verpachtung m Verfanf. Vi, Nahe verkauft, 2936] 
; welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Rn End end. ele Verfauf. Die Muſtkgeſellſchaft Philharmonie, 
Mit Zecchnungen von Kaulbach in Münden und Julius Scholtz in . Areca 36. Sober 1859 1860 ab wiederum auf 9 Sabre an Ben Melt 
3 kehrt | Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, bietenden verpachtet werden foll, fo haben wir | um Subferiptionäpreife verabfolge ic en 
14 Bogen 8. Mit vollſtändigem Kalendarium, dem 100jährigen Kalender 4 Der Kommiſſar des Konkurſes: gez Wen el. bierzu Termin auf den 15. Rovbr. d. J. poſtfrei einzuſendenden Betrag: 1) Neueſte 
und dem Jahrmarktsverzeichniß für Preußen. Preis 12 Sgr. . Zee Toininge Des Kontkurles: gez. ener. Nachm. von 4—0 Uhr im hieſigen Polizeiamte Erfahrungen aus dem Seiſterleben 
Ein Boltskalender in der wahren Bedeutung des Wortes. Außer einer länge⸗ 3 In dem Nonkurſe über das Vermögen des anberaumt, zu welchem Pachtluftige hiermit ein⸗ fr 1 Thlr. ) Die neueſten Manifes 
ten Erzählung von Berthold Auerbach „Der Wettpflüger“ enthält der Kalender in 2 | Raufmann 9. Hübner zu Grünberg ıft zur geladen werden. ſtationen aus der Geiſterwelt für 1 Thlr. 
dieſem Hebre noch Original⸗Beiträge von Dr. K. Andree — Berthold Sigismund 1 | Verhandlung und Veſchlußfaſſung über einen Sollte an dieſem Tage indeß ein annehmba⸗ Im, Buchhandel iſt der Preis um % beter. 
— Fr. Gerſtäcker und eine neue Sammmlung der beliebten Geſchichten des Ge⸗ . Attord Termin 1436] f rer Kaufpreis für die Stadtbrauerei geboten Auch find Emanulekteren neueſter Kon: 
b vatkermanhes von Auerba 916 4 auf den 11. November 1859, werden, jo find wir Willens, dieſelbe zu ver⸗ struktion und Aae n d i ee das 
E 1 3 r ng 10 un in Inſtuut kaufen. i 1425 Br. br 8 Dr von 25 u 1 * 
n Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt erſchienen und durch die Buch⸗ z vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗] Namslau, den 27. Oktober 1859. Rendant D. Hornung, Lindenſtraße Jr. 
5 von Julius Hainauer 11 Breslau zu beziehen: 129171 33 26 hieſigen Gerichtshauſes Der Magiſtrat. in Berlin. 12906) 
* E * 
. Die Betheiligten werden hiervon mit dem olz⸗Verkauf. 1439 N italo | 
II 1 Ü ti E 1 ch 0 N. 4 Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ Sens den 10. Köventer, Jon Bedeutende Kapitalien | 
. Ein Taſchenbuch für 1860. ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ Vormittag 9 Uhr ab, ſollen im hieſigen Forſte bin ich beauftragt auf Rittergüter unter gün⸗ 
Neue Folge, elſter Jahrgan . rungen der Konkursgläubiger, fo weit für dies | vom diesjährigen Schlage wieder einige Hundert ſtig en Bedingungen unterzubringen und bitte, 
Folge, elf ahrgang & ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ ſtehende Riefernftämme verſteigert werden. Anfragen an den — Oekonomie⸗Inſpektor 
von 4 *. recht, Pfandrecht oder anderes Abjonderungsreht | Kohlböhe bei Steiegau, 30, Oktober 1859. Eugen Wendriner poste restante Breslau 
Theodor Mügge. * in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme Das Forſt⸗Amt. Springer. zu richten. [3802] | 
x Mit ſechs vortrefflichen Stahlſtichen. 1 2 Gelben aſſweg 2: 5 | 
S ech eigontem Gibonde mir Def, Bei > Se. 15 Cor. , Segen Die neue Wugiwanren: Handlung | 
g a 7 Kommi 8: midt. \ l 
Cin decent melde jo viele Jahrgänge elet ha, wihrend bie meien hn 9 = nn - a : von B. Hürbe, | 
[rien Werte eingingen, bedarf wohl keiner Gmpienfung. 4 In dem Konkurſe über das Vermögen des Ohlauer⸗Straße Nr. 65, 
In unſerem Verlage ift jo eben erſchienen und in der Buch- und Muſikglien⸗ . 1 J. Krambach ai ke 5 empfiehlt hiermit das Neueſte 
bebte en Jallus Yainanee von c IM, Brendan, Deren Her mm | für Dainen: für Herren: 
A u 8 g e w ä hlt e Di ch tu n 5 en Breslau, den 14. Oktober 1859. [1374] in Hüten, Häubchen, Coiffüren, die ‚größte und ſchönſte Auswahl in Herren⸗ 
; von Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. Capotten, franzöſiſche Blumen, Tüll⸗ Cravatten, ſeidene Schlipſe, wollene Shawls 
Aermel und alle in dieſes Fach ein⸗ und Tücher, Hemden, Chemiſetten, Halskragen, 


F ĩͤü A a ae 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
neuen 3 Nr. 6 belegenen, auf 
15,079 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 3. Febr. 1860 Vorm. 11 uhr 
im 1. Stocke des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau 12 eingeſehen werden. Gläubiger, 


ſchlagende Artikel. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 65. 


Verpachtung des Schießhauſes zu Waldenburg. 

Das neu erbaute Schießhaus zu Waldenburg ſoll vom 2. Dezember 1859 ab verpachtet 
werden. Daſſelbe enthält mehrere Reſtaurationszimmer, einen großen Saal, eine Kegelbahn, 
für die Sommer⸗Saiſon einen großen mit ſchattigen Linden beſetzten Platz mit Anlagen an 
dem daranſtoßenden Berge, und iſt wegen ſeiner reizenden Lage an der ſtädtiſchen Promenade 
und nahe dem ſchönen Rathhauſe, ſo wie nicht weit vom Bahnhofe an der Fahrſtraße gelegen 


Handſchuhe, franzöfifge Galanteriewaaren. 
[3786] 


nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Zu die⸗ 
ſem Termine wird der feinem Aufenthalte nach 
unbekannte Heinrich Hellmich vorgeladen. 
Breslau, den 26. — 1859. 11005] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Palmſtraße gelegenen „zur Friedrichshöhe“ be⸗ 
nannten, 991 11,729 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. ge⸗ 
an f Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min au 

den 2. März 1860, Bm. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein können in 
dem Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubi⸗ 
ger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gericht zu melden. 1143] 

Breslau, den 1. Auguſt 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Grünſtraße belegenen, zum „Breslauer Hof’ 
genannten, a 6713 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grunpjtüds, haben wir einen Termin auf 
den 2. März 1860, V.⸗M. 11 Uhr, 
im 1, Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 


Der Schützen⸗Vorſtand. 


Winterſaiſon 
4 . * 7 8 
8 F 91 
in Bad Homburg vor der Höhe. 

Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Bläſhe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: [2631] 

) ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende | 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette gefpielt wird. 

3) Ball: und Konzert⸗Säle. 4) Ein Café restaurant. 5) Einen großen 
Speiſe⸗Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die 
Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt da | 
Trente-et-quarante mit einem halben Refait und das Roulette mit 
einem ZErO geſpielt wird. — Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von | 
Garbe und Koch in dem großen Ballfaale hören. — Auch während der Winterſaiſon 
finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller Art ſtatt. Zweimal die Woche 
werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines franzöſiſchen Vaudevilletheaters ge: 
geben. — Große Jagden in weitem Umkreiſe, enthalten ſowohl Hochwild, als alle | 
andere übrigen Wildgattungen. — Bad Homburg ift durch Verbindung der Eifenbabn 
und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. | 


Geſchäfts Verlegung. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich meine Möbel⸗, Spiegel⸗ und 


Polſterwaaren⸗ Handlung von der Schuhbrücke „im Einhorn“ nach der Albrechts⸗ 
Strafe 18, en der königl. Regierung, verlegt habe. Johann r 


„Breslauer Bierkeller.“ 


Einen Transport vorzüglich gutes baieriſches Lagerbier babe ich von außerhalb 
empfangen, und kann daſſelbe einem geehrten Publikum auf's Beſte hierdurch empfehlen. 
Breslau, den 31. Oktober 1859. [2938] Schmidt. 


Te RENTE TA E EEE MEET RT TREE TREIBER SEA. SEE FERNE NE WETTEN TE BETTER BETA EEE 
Als ſolide und vortheilhafte Kapital Anlage 2 
für Erſparniſſe zur Verwendung für Geburtstags-, Confirmations⸗, Pathengeſchenke ꝛc. empfehle ich 
köͤnigl. baier. Ansbacher Looſe, die jährlich zweimal, am 15. November u. 15. Mai, 
mit Gewinnſten von 25,000, 20,000, 18,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8000 Fr. 
ꝛc. zurückbezahlt werden und 4 Thlr. 22 Sgr. pro Stück koſten. | 
Anlehenslooſe der Stadt Neuchatel à 2 Thlr. 26 Sgr. das Stück, 10 Stück | 
27 Thlr. 13 Sgr., jährlich zwei Verlooſungen am 1. November und 1. Mal, 1 
mit Preiſen von 100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 15,000 Fres. 5 
Die Looſe beider Anlehen 1 nie irgend einem Verluſte unterworfen und bleiben ſo lange 
im Werth bis ſie durch einen ſichern Gewinn zurückbezahlt werden. 
Aufträge werden prompt ausgeführt durch das [2542] 
Handlungshaus Heinrich Steffens in Frankfurt a. M. 


Nur 4 Thaler . 


koſtet ein auf alle Ziehungen mitſpielendes Ambach⸗Gunzenhauſer Eiſen⸗ 
bahnloos, mit dem man nie verlieren kann, ſondern Treffer von 25,000, 20,000, 
18,000, 16,000, 15,000 Fl. ꝛc. bis herab auf 8 Fl. erlangen muß. Nächſte Zie⸗ 


nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf- 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt zu melden. 2 
Breslau, den J. Auguſt 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des zur Kauf⸗ 
mann H. Breslauer 'ſchen Konkursmaſſe ge: 
hörigen, bier am poſener Bahnhofe gelegenen, 
von dem Grundftüde Fol, 385, Vol. VIII. des 
Hypothekenbuchs, der Schweidnitzer⸗Vorſtadt ab⸗ 
getrennten Vol. VIII. Fol. 65 11 158 Hypo⸗ 
thekenbuchs verzeichneten und auf 1380 Thlr. 
geſchätzten Bauplatzes (Lit. n, o, p, q des Si⸗ 
tuationsplans), haben wir einen Termin auf 
den 6. Dez. 1859 Vorm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hppothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
eldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem Subhaftationsgericht anzumelden. 
Breslau, den 13. Auguſt 1859. 9 105] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


748 


geſellen Gottlieb Urban durch e von 
demſelben Tage 
worden 


Breslau, den 26. Olto ber 1859. x - 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung I, hung am 15. November d. J. Zu Beſtellungen à 43 Thaler das Loos, in Partien 
1 billiger empfiehlt ſich, Auskunft und Proſpekte gratis bei 12717 u 
[1980] raphie- St R Guftav Caſſel, Bankier in Frankfurt a. M. | 
Lithographie⸗Steine Neuchateler- und Ansbacher-Loose 


einſter e in jeder Größe bei 
den fa geßender Schmitt in Nimbirg, 
NB. Preis⸗Courante ſtehen zu Dienſten. 


— sind stets vorräthig bei [2543] 
B. Schreyer 8 Eisner in Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 84. 


5 
ala 
al Auf Doberiban, Golbberg-Hatnauer Kreiſes, haftende altlandſchaftliche 


"Al Pfandbriefe werden, unter Vergütung einer Cours differenz von Drei pCt. 


10 gegen andere Pfandbriefe umgetauſcht [2912] 
il vom Schleſiſchen Bankverein in Breslan, 
1 von R. G. Prausnitzer's Nachfolger in Liegnitz. 


Mi ſchlechtstafeln. 


I} In ſiebenter Auflage: 


1 erſchien in meinem Verlage und iſt bei Trewendt u. Granier (Albrechtsſtraße 39) fo wie 
il in allen Buchhandlungen zu haben: 
Geſchichts⸗Tabellen zum Gebrauch 


Dr. Eduard Cauer auf Gymnaſien und Nealſchulen, 
mit einem Anhange über die brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte und mit Ge⸗ 

| gr. 8. 44 Bogen. 1858. broch. Preis 5 Sgr. 

N Auch in dieſer neuen Auflage haben dieſe Tabellen im mejentliben die Geſtalt behalten, 


N! in der fie ih nun ſchon feit einer Reihe von Jahren bewährt, und mehr und mehr eingebür⸗ 


N i keit gewonnen. 


Weiße reine Leinwand 


h gert haben. Durch kleine Erweiterungen, namentlich in der Geſchichte des Mittelalters, ſowie 
N durch die Beigabe einiger Geſchlechtstafeln haben fie indeſſen an Umfang und an Brauchbar⸗ 
2735] Eduard Trewendt. 


zu Oberhemden und Bezügen, vorzügliche Naturbleiche, kräftige Waare, reichlich 174 Elle breit, 


Weiße Bettdecken 


find fo eben in ganz neuen Muſtern angekommen, und find Piquee⸗, Damaſt⸗ und Wallis⸗ 
Bettdecken zu den billigſten Preiſen notirt. Eben ſo empfehle ich meine Tiſchzeuge, In⸗ 


in ganzen und halben Schocken und Weben, empfehle ich in großer Auswahl. 


1 lete, Züchen, Drilliche zu Unterbetten einer gütigen Beachtung. Fertige Oberhemden 
Hl von Shirting und reinem Leinen habe in allen Nummern vorräihig, 
i Heinrich Adam, 

IE [2914] Schweidniger- Strafe Nr. 50, Goldne Gans: Ede. 


| 
N 0 Schleier, Chenillen⸗Shawls 5 Sgr., ſeidene und Sammet⸗Bänder zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
t 


Bi, werden ſämmtliche Waaren iu 


5 58. Albrechts⸗Straße 58. 


Niederſchleſiſche Steinkohlen, 


Nur noch bis Weihnachten 


ſehr billigen Preiſen ausverkauft: Lamas a 3 Sgr., Poil de 
Chevre à 3 u. 34 Sgr., beſſere wollene Stoffe und Rips 4 u. 5 Sgr., % breite 4, 5 u. 6 Sgr., 
Mixed Luſtre à 5 Sgr., ſchwarze Twill⸗, bunte Cachemir⸗Tiſchdecken a 2½ Thlr., ſchwarze 
138213 


11. Reuſche⸗Straße Nr. 11. 


Mt Geſchäfts Eröffnung. 


0 Einem geehrten Publikum die ergebenfte Anzeige, daß ich unter der Firma: 


M. Goldstein. 


Albrechtsſtraße 58, nahe am Ringe, 


eine Pelz= u. Rauchwaarenhandlung 


110 errichtet habe. — Indem ich um geneigten Zuſpruch bitte, verſpreche ich bei 


9 reeler Bedienung billigſte Preiſe. [3792] 
ih Breslau. Moritz Goldstein, 


| Waldenburger Reviers. 

N Alle Sorten Kohlen, als: Stüd-, Förder⸗, Schmiede: und Klein, werden 

u; direct aus den Gruben in beſter Qualität und zu den billigiten Preiſen auf 
1 gefällige Beſtellung verladen, und nach allen Stationen der Freiburg⸗Breslauer, 

. Liegnitz ⸗Frankenſteiner, königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen nebſt Zweig⸗ 

* Bahnen, Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und anderen Eiſenbahnen prompt befördert 


5 durch das Speditions⸗Geſchäft für Steinkohlen und Coaks: 
1 A. Schultze & Co., 
- [3785] in Altwaſſer bei Waldenburg in Schleſien. 


N" Nachdem das von mir fabrizirte [3747] 


— —:. ͤ —. neitentindkinee nee . ——— 
3 er 
0 


zur waſſerdichten Beſohlung 


| N von Lederſtiefeln, Schuhen, Gummiſchuhen u. Filzſchuhen 


AM in Folge der Zweckmäßigkeit und Billigkeit eine jo allgemein günſtige Aufnahme und Verbrei⸗ 


tung gefunden, habe ich die Abſicht, überall da, wo daſſelbe bereits eingeführt oder noch nicht 
bekannt, Niederlagen zu errichten, und erſuche daher um gut empfohlene Adreſſen. 

Eben ſo mache ich die Herren Schuhmachermeiſter von hier und auswärts auf dieſe neue 
waſſerdichte Beſohlung derart aufmerkſam, daß ich gern bereit bin, die richtige und ſichere 
ee Bearbeitungsweiſe derſelben bei mir unentgeltlich praktiſch anlernen zu laſſen. 

Eine Tafel Gummiharz, zu einem Paar Sohlen hinreichend, koſtet 3 Sgr., für 
Wiederverkäufer mit lohnendem Rabatt. 2 - 
Jeder Tafel iſt meine Firma eingepreßt und wird in der bekannten guten Qualität nur 


von mir allein fabrizirt. 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. 
Stralſunder⸗Spielkarten. 


5! Die einzige in der Provinz Schleſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Epielfarten-Fabrit 
Nana L. v. der Dften in Stralſund, empfiehlt ſowohl Spielkarten⸗Händlern, wie Konſumenten 
ihr jederzeit complettes Lager aller Sorten von Spielkarten. 2088 
Breslau, den 1. November 1859. Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. 


Merino⸗Widder 


ee 


Nu des Megretti: Stammes in Klein⸗Pogul bei Dyhernfurth, 13 Meile 


vom Bahnhof Nimkau, woſelbſt Wagen zu erhalten find, 


iR Verkauf vom 15. November d. J. ab. 


Die Preiſe ſind nach ihren Klaſſen und laufenden Nummern verſchieden, aber feſt. 


2900] Freiherr v. Knobelsdorff. 


1 Den dritten Transport ſchönen fließenden 


Eechten Aſtrachaner Caviar 


in friſcher, wenig geſalzener Qualität, empfingen und offeriren davon zum Wiederverkauf, als 


auch im Einzelnen dilligſt: : Gebrüder Kuaus, 


[2940] DOhlauer: Strafe Nr. 5/6, „zur Hoffnung.“ 
1 Von dem am 23. Oktober in Warſchau eingetroffenen allererſten Transport 


Friſchen fließenden Aſtrachaniſchen Caviar 


empfingen wir heute eine Zufuhr, wovon möͤglichſt billig offeriren: 4 
+ 


Lehmann & Zange, Ohlauer⸗Straße 


e Natives Lcuſtern 
% Anton Hübner. 


DQDinſen verlangt. Adr. unter F. W. 15 werden i 
Poste restante Reichenbach in Schl. erbeten. | [3795] 


Verantwortlicher Redakteur; R. Bürkner in Breslau. 1 


2534 


Looſe à 1 Thlr. 


zur allgemeinen deutſchen National ⸗Lotterie 
(Schillerſtiftung), 

in welcher jedes Loos einen Gewinn von 

mindeſtens 1 Thlr. Kaufpreis erhält, ſind 

zu haben im Lotterie⸗Geſchäft von 

3816] H. Fränkel, Karlsſtr. 25. 


20 25,000 Thlr. 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit, aber 
nur gegen ſolche, ganz oder getheilt auszuleihen 
durch den Kaufmann J. Fränkel, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28. [3791] 


Au der Herrſchaft Buchelsdorf bei Namslau 
% jind mehrere Scheffel ein⸗ und zweijähriger 
reiner Karpfenſtrich vor eintretender Froſt⸗ 
witterung abzuholen, ſowie auch ein zwei Jahr 
alter ſprungfähiger Bulle, verkäuflich abzulaſſen. 
Gefällige Anfragen bittet man franco an das 
Wirihſchafts⸗Amt daſelbſt zu richten. (2834 
Verkauf. [3732] 
Das Eckhaus am Neumarkt 34 ſoll wegen 
Erbestheilung aus freier Hand verkauft werden, 
worüber Näheres in der Eiſenhandlung Ritter⸗ 
platz 1 zu erfahren. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 
Von heute ab verlege ich mein Eiſen⸗ 
Geſchäft vom Eiſenkram Nr. 1 nach der 
Büttnerſtraße Nr. 3, vis-A-vis dem 
Gaſthofe zu den 3 Bergen, was ich meinen 
geehrten Geſchäftsfreunden zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme hiermit ergebenſt anzeige. 
Breslau, den 1. November 1859. [3793] 
Theodor May. 


Gaſthof⸗Eröffnung. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
erlaube mir hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich meinen auf der Schwetzkauer⸗Straße Nr. 476 
belegenen, neu eingerichteten Gaſthof unter 
der Firma: 


Hotel Hayn 


eröffnet habe. Ich habe Sorge getragen, den⸗ 
ſelben den Bedürfniſſen der Zeit entſprechend, 
in comfortabler Weiſe auszustatten, wie ich 
auch bemüht ſein werde, durch folide und prompte 
Bedienung in der Bewirthung den Wünſchen 
der geehrten Gäſte entgegen zu kommen. Um 
geneigte Beachtung dieſes ſeines neuen Hotels 
biltend, empfiehlt ſich hochachtungsvoll 
®ito Hayn. 
Poln.⸗Liſſa, im Oktober 1859. [2901] 


Haus ⸗Verkauf. 


Mein neugebautes, am großen Ringe und 
irſchgaſſen⸗Ecke Nr. 247 in Liſſa (Groß⸗ 
herzogthum Poſen) gelegenes Wohnhaus, welches 
ſich beſonders zu jedem Geſchäft eignet, iſt wegen 
Wohnorts-⸗Veränderung zu verkaufen. — Die 
Kaufbedingungen ſind bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Pauline Ludwig Graff in Liſſa, 
[3787] Markt Nr. 247, erſte Etage. 


In einer ſehr lebhaften Kreis⸗ und Fabrikſtadt 
iſt ein am Markt beſtgelegenes Gewölbe ıc, 
mit Konzeſſion zum Branntweinſchank ſofort zu 
pachten. Portofreie Briefe sub X. X. beför⸗ 
dert die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Den Herren Photographen empfiehlt 


Chemikalien 


von vorzüglicher Reinheit, ſowie auf das Sorg⸗ 
faͤltigſte präparirte 


Papiere: "En 
Ferd. Beyrich 
in Berlin, 

Laboratorium chemiſcher Präparate 
für Photographie und Panotypie und Fabrik 
photographiſcher Papiere. 
Meine Fabrikate ſind wie von mir direkt 
auch zu beziehen durch j 2905 
A. Krüß in Hamburg, 
Gebr. W in Petersburg, 
und mein Depot für Oeſterreich iſt bei 
A. Moll in Wien. 


5000-8000 Thlr. werden auf einem 
Rittergute, Breslauer Kreiſes, innerhalb der 2. 
Hälfte der landſchaftlichen Taxe ſofort per Ceſ⸗ 
ſion geſucht. Adreſſen sub A. E. 30. übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [3818] 


Eichen⸗Klafter⸗Nutzholz, 
jo wie Blamiſerſtäbe werden in grö: 
ßeren und kleineren Poſten zu kaufen ge⸗ 
ſucht von der Sprit⸗Fabrik in Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. [2746] 


Bockverkauf. 


In meiner Stammſchäferei zu Beitzſch bei 
Jeßnitz an der Niederſchleſ.⸗Märk. Bahn ſteht 
von jetzt ab, wie alljährlich, wieder eine be⸗ 
deutende Anzahl 5 

Zweijähriger Zuchtböcke 
zum Verkauf. 

Den 29. Oktober 1859. 2899] 

Friedrich von Wiedebach. 


Der Bockverkauf 


beginnt zu Manze den 10, November, und 
können nach der Schur 250 hochtragende 
Mutterthiere abgegeben werden, Dass aber 
für Eseurial-Böcke ein Schurgewicht von 
5—6 Pfund eingewaschene Wolle erreichbar, 
wird durch die hiesige Heerde überzeugend 
dargethan, [3696 
Manze (bei Bohrau), 28. Oktober 1859, 
Das Wirthschaftsamt. 


1500 Sack Kartoffeln 


offerirt das Dominium Klein⸗Maſſelwitz, Kreis 
Breslau, zum Verkauf. Die Abnahme kann 
nach Wahl der Käufer entweder in Breslau 
oder franco Oderkahn in Maſſelwitz erfolgen, 
Ein feuerfeſtes Geldſpind 
[3825] ift zu verkaufen 
auenzienſtr. Nr. 57, 2 Treppen. 


gür Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 


Ein großer Transport oſt⸗ 
preuß. Weit: u. Wagen: 
b pferde ſteht zum Verkauf 


im Gaſthof zu den 3 Linden, Odervorſtadt. 
13812) P. Pincus & Co. 


Ein gut gehaltener Flügel ſteht billig zum 
„Verkauf Breiteſtr. 40, im 3. Stock. [3794] 


Preßhefe "EB 
in vorzüglicher Qualité liefert täglich zum bil⸗ 
ligſten Preiſe jedes Quantum die Fabrik⸗Nie⸗ 


derlage bei A. Kluge, 
[2939] Neue Junkernſtraße 17/18, 


Frische Silberlachse, 


in Fiſchen von circa 6 bis 8 Pfd, à 15 Sgr., 
und lebende Forellen empfing wiederum: 


ste Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität. 


Bücklinge und Sprotten 


offeriren von friſcher Sendung: 


J. B. Tſchopp 
Kmochenkohle, 


ekörnt und mit aller Sorgfalt fabrizirt, hat 
ſiets zu verkaufen: 

Die Zucker⸗Fabrik zu Noswadze, 
[2083] an der Oberſchleſiſchen Bahn. 


ET RE RE ET TU ET RR TEEN e 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


I Schächter:Gefuch. 

Ein Schächter, der zugleich Religionslehrer und 
Cantor iſt, wird von der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde zum baldigen Antritt geſucht. Der 
jährliche Gehalt beträgt 150 — 200 Thlr. Qua 
liſicirte Bewerber wollen ſich an Unterzeichneten 
wenden und ihre Zeugniſſe portofrei einſenden. 

Freiburg i. Schl., den 31. Oktober 1859. 

[3822] M. Schuftan. 


Ein junger Mann, welcher ſich in der größ⸗ 
ten Deſtillation Berlins, in der Sprit-, Rum⸗ 
und Liqueur⸗Fabrikation ausgebildet hat, und 
bereits mit Dampfbrennerei beſchäftigt war, ſucht 
zum 1, Dezember d. J. oder zum Neujahr eine 
Stelle als Deſtillateur und Reiſender. Gefäl⸗ 
lige Offerten werden unter Chiffre A. C. 29. 
poste restante Berlin franko erbeten. [3736] 


Ein anſtändiges Mädchen im Friſiren geübt, 
bittet die geehrten Herrſchaften um gütige Be⸗ 
ſchäſtigung. Nähere Auskunft bei L. Sprin⸗ 
ger, Ring Bude 74. [3805] 


Er: anſtändige Wittwe ſucht ein Unterkommen 
als Wirthſchafterin und Beauſſichtigerin von 
Kindern. Näheres bei Frau Dr. 
Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 11. [3799] 


Offerte. [2902] 
Ein routinirter Kaufmann, verheirathet, wel⸗ 
cher praktiſche Kenntniſſe der Müllerei beſitzt, 
und drei Jahre in einer bedeutenden Mühle 
Schleſiens als Disponent fungirt hat, außerdem 


Baum, 


3 Jahre für dieſes Fach Schleſien, die Lauſitz 


und Sachſen beſucht hat, wünſcht für dieſes 
Fach ein Engagement zu finden. Reflektirende 
wollen ihre Bedingungen unter Adreſſe II. R. 
poste restante Thorn in portofreien Briefen 
abgeben. 


Ein junger Mann, Comptoiriſt, ſucht eine 
anderweite Stellung, wenn möglich in 
einem Fabrikgeſchäft. Gefällige Adreſſen werden 


unter R. L. 18 poste restante Breslau franco 
erbeten. [3808] 
Penſions⸗Anzeige. _ [3790] 


In eine wegen Abgang von der Schule zu 
Weihnachten offen werdende Penſionsſtelle kann 
ein anderer gut gezogener Knabe in eine an⸗ 
ſtändige Familie hierſelbſt aufgenommen wer⸗ 
den. Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Bütt⸗ 
ner, Ohlauerſtraße im ſchwarzen Adler. 


Ein vieljährig bewährter Lehrer würde gegen 
freie Wohnung, Stube, Alkove und Küche, 
täglich 2 Stunden Unterricht ertheilen; ae 
viel in welchen Lehrgegenſtänden; auch Muſik, 
praktiſch und theoretiſch. — R. B. N. Boa 
restante franco Breslau. 2908] 


Offene Lehrlings⸗Stelle. 

Ein mit tüchtigen Schulkenntniſſen ausgerüſte⸗ 
ter junger Menſch kann in meiner Buchhand⸗ 
lung gegen ein mäßiges Koſtgeld als Lehrling 
placirt werden. £ a 

Näheres auf frankirte Briefe. 

129151 H. Handel in Ober⸗Glogau. 


Breslauer Börse vom 31. Octbr. 


= Landwirthſchafterin. — 

Eine ſehr gut empfohlene Landwirth⸗ 
ſchafterin, treu, brauchbar und in ihren 
Anforderungen beſcheiden, mit Küche und 

äſche verkraut und im Stande, ſelbſt 
der bedeutendſten Wirthſchaft mit Umſicht 
vorzuſtehen, auch befähiget, die Beaufſich⸗ 
tigung und Erziehung der Kinder zu 
übernebmen, ausgezeichnet in der Vieh⸗ 
und Milchwirthſchaft, in der Bäckerei, in 
der Bereitung der Butter und im Ein⸗ 
machen von Früchten ſehr tüchtig, ſucht 
bald oder zum Neujahr eine Stelle als 
Wirthſchafterin. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2941] 


A routinirter Secretär wird zum 
Neujahr f. d. Büreau eines königl. Land» 
rath⸗Amtes verlangt. — Dienſteink. jährl. 
240 Thlr. — Nachw. R. Juhn in Berlin, 
Prenzlauerſtr. 38. [3662] 


Ein in feinem Fach, tüchtiger Brenner⸗ 
Meiſter, unverheir. und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Unterkommen 
(gleich) im In⸗ oder Auslande. Zu erfragen, 
Berlin, Köpnickerſtr. 30 bei Herrn Kekardt. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


N Zu vermiethen 

iſt eine gut möblirte Stube im hohen Parterre 
an einen eder zwei ſolide Herren, Mühlgaſſe 
Nr. 24, nahe der Sandſtraße. [3811 


ing Nr. 57 iſt vom 1. November ab eine 
Remiſe und eben ſo eine zweite vom J. ya 
nuar 1860 ab zu vermiehen. [3819] 


Yilizeatsitraße Nr. 17 ift eine Wohnung für 
65 Thlr. und ein Gewölbe zu vermiethen. 


Zu vermiethen und ſofortreſp. Termin 
Weihnachten 1859 zu beziehen: 
1) Am Holzplatz Nr. 1b eine Wohnung par 
terre, aus drei Stuben, Küche, Entree und 

Beigelaß beſtehend; 

2) Katharinenſtraße Nr. 7 die erſte Etage, aus 
drei Stuben, Entree, Küche und Beigelaß 
beſtehend; 

3) Albrechtsſtraße Nr. 43 die erſte Etage, aus 
drei Stuben, Entree, Küche und Beigelaß 
beſtehend; 

4) Seminar⸗Gaſſe Nr. 1 eine Wohnun 
zweiten Stock, 3 Stuben, Küche, 
und Beigelaß enthaltend. 

Adminiſtrator Kuſche, 

[2910] Altbüſſerſtraße 45. 


Ritterplatz Nr. 1 ist zu vermie- 
then und sofort oder Termin Weihnachten 
zu beziehen: 

Eine Wohaung in der 3. Etage, bestehend 
aus 3 Zimmern, Kebinet, Küche und Bei- 
gelass; 
ferner von Termin Ostern 1860 ab: 

Stallung auf 6 Pferde, grosse Wagenre- 
mise und eine Parterre- Wohnung von 2 
Stuben, 12891) 


Ein freundliches Stübchen iſt an eine 
einzelne Perſon zu vermiethen und Neujahr 
zu beziehen, Ketzerberg 29, 2 Stiegen rechts. 


n dem vor einigen Jahren neuerbauten Hauſe, 

Tauenzienſtraße Nr. 49, iſt der erſle 
halbe Stock zu 120 Thlr. und der zweite halbe 
Stock zu 110 Thlr. zu vermiethen, auch bald 
zu beziehen. Das Nähere beim Haushälter 
Scholtz, im Hofe links; desgl. zum Neujahr 
das hohe Parterre daſelbſt. [3739] 


Preife der Gerealien zc. (Amtlid).) 
Breslau, sen 31. Oktober 1859, 


im 
ntree 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 68 — 74 62 53-56 Sgr. 
dito gelber 65 — 70 61 49-54 „ 
Roggen 54 — 56 53 50 52 „ 
Gerſte . . 40 — 43 37 34-35 „ 
Hafer. . 27 — 29 26 2425 „ 
Erbſen . . 0 — 65 53 47-49 „ 
Raps. (8 82 78 4 
Winterrübſen. — — — 5 
Sommerrühſen. 7 62 5 


0 
Kartoffel⸗Spiritus 10 Thlr. G. 


29. u. 30. Oftbr. Abs. 10 l. Ng.6ll. Nchm. U. 
gan 0 . 80 27727607 2972754 


Luftwärme + 70 ＋ 60 + 983 
Thaupunkt + 5,1 + 4,7 + 61 
Dunftfättigung SöpCt. 90pCt. 76pCt. 
ind SO DIN 

Metter bedeckt Regen trübe trübe 


30, U. 31, Oftbr. N58. 0 U. N85 U U Nom -I. 
n 
Luftoruc bei Oe 3737783 2797737 20711755 


Luftwärme + 49 + 22 + 5,6 
Thaupunkt +33 + LI + 43 
Dunſtſättigung 87pCt, N 90pCt. 
Wind bit; O S 
Wetter trübe heiter trübe 


1859. Amtliche Notirungen. 


Wechsel -Course. Präm.-Anl. 18343112 8. Ereib. Prior-Obl. 4% 89%, B. 
Amsterdam Ik. S141 % bz. St.-Schuld-Sch. 3%] 83% B. Köln-Mindener 34 — 
dito. 2M. 141 B. Bresl. St.-Oblig. 4 — dito IV. Em. . 4 — 
Hamburg. . k. 8 149 76 bz. dito dito 444 — Fr.-WIh.-Nordb. 4 —— 
dito. 2M. 149, B. Posener Pfandb.4 | 99% 6. Mecklenburger . 4 a 
London . 3M. 6.17% bz. u. B. dito Kreditsch. 4 | 86% B. Neisse-Brieger. ‚4 — 
dito .. . k. S 6. 18% bz. dito dito [3%] 886. Narschl.-Märk. .|4 = 
Paris 2M |78% 6. Schles. Pfandbr, dito Prior... 4 — 
dito RI A 1000 Thlr. 314] 81% 6. | dito Ser. IV. . 5 — 
Wien ö. W. 78 6. Schl. Pldb. Lit. A. 4 94% 6. Oberschl. Lit. A. 3% 1064 6, 
Frankfurt 56. 22 bz. Schl. PIdb. Lit. B. 493 B. dito Lit. B. 3% — 
Augsburg — dito dito C. 4 95 % 6. dito Lit. C. 3½ 106 4 6. 
Leipzig — Schl. Rust.-Pfdb.4 91. dito Prior.-Obl. 4 82% B. 
Gold und Papiergeld, Schl. Rentenbr.. 4 91% B. dito dito 466 884, B. 
Dukaten 934% B. Posener dito. . 4 89 % B. dito dito . 3½ 73 B. 
Louisd'or 8 6. Schl. Pr.-Oblig.- 44 — Rheinische . 4 * 
Poln, Bank-Bill. 864% B. Ausländisohe Fonds. Kosel-Oderberg. 4 | 366 
Oesterr. Bankn. — Poln. Pfandbr. . 4 | 84%B, || dito Prior.-Obl. 4 — 
dito öst, Währ. 79% 6. dito neue Em. 4 84% 8. dito dito 444 — 
Inländische Fonds. poln. Schatz-Ob. 4 — dito Stamm. 5 — 
Freiw. St.-Anl.. 44% Krak.-Ob.-Obl. .|4 — Oppeln-Tarnow. 4 31B. 
Pr.-Anleihe 185004 % 99 / B Oester. Nat.-Anl.[5 | 58% 6. = 
dito 18524 fa AB. „, Eisenbahn-Aotien, Minerva +» 5 — 
dito 1854 185004 ½ Freiburger ... Ir 84B, Schles. Bank. . 5 |73% b. G. 
Preuss. Anl. 18505 103 7% B. dito Prior.-Obl.4 | 82% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


